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Sonnabend, den 17. September 1932

Für Gleſchheit n der Abrüstung

59. Jahrgang

Efn Brief es Reſchsaußenministers an den Vorsitzenden der Abrüstungskonferenz

Die ceutsche Absage
Alle Staaten müssen in bezug auf Abrüästoung

cdenseſben Grundsätzen unterworfen sein
Der deutſche Generalkonſul in Genf, Dr. Jmmelen, hat Freikagvormiktag um 11 Uhr im General

ſekrekariat des Völkerbundes die Ank wort der deutſchen Regierung überreicht auf die Ein
ladung zur Teilnahme an der Büroſitzung der Abrüſtungskonferenz, die am 21. September beginnk. Das
Schreiben iſt drei Maſchinenſeiten lang und in deutſcher und franzöſiſcher Sprache abgefaßt.

Das Schreiben des Reichsaußenminiſters von Neu
rath an den Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz,
Henderſon, lautet folgendermaßen

„IJn den Verhandlungen der Generalkommiſſion,
die der Annahme der Reſolution vom 23. Juli d. J.
vporausgingen, hat der Führer der deutſchen Delegation
die Gründe dargelegt, aus denen die deutſche Regie
rung dieſe Reſolution ablehnen müßte. Er hat dabei
ausgeführt, daß nach dem Stande der Konferenzver
handlungen die Frage der Gleichberechti
gung der bewaffneten Staaten nicht mehr
länger ohne Löſung bleiben dürfe. Dem
entſprechend hat er bei dieſem Anlaß die Erklärung
abgegeben, daß ſich

die deutſche Regierung an den weikeren Arbeiten
der Konferenz nicht beteiligen könne, bevor eine
befriedigende Klärung der Frage der Gleichberechli

gung Deutſchlands erfolgt ſei.
Nachdem die Reſolution gleichwohl zur Annahme

gelangt iſt, ſteht ſchon ſetzt feſt, daß die künſtige Ab-
rüſtungskönvention außerordentlich weit hinter den
Enkwafftungsbeſtimmungen des Verſailler Vertrages

zurückbleiben, und daß ſie ſich von dieſem hinſichtlich
der Art und Weiſe der Abrüſtung weſentlich unter
ſcheiden wird. Damit iſt die Frage unmittelbar aktuell
geworden, wie es mit der Anwendung des künftigen
Regimes auf Deutſchland werden ſoll.

Nach Anſicht der deulſchen Regierung kann nur
eine Löſung in Bekracht kommen, dieLöſung nämlich daß alle Skagken in bezug auf die
Abrüſtung denſelben Regeln und Grundſätzen unker
worfen werden und daß für keinen Staat ein dis
kriminierendes Ausnahmeregime gilt. Es kann Deutſch
land nicht zugemukek werden, an den Verhandlungen

über die in der Konvenlion feſtzulegenden Abrüſtungs-
maßnahmen keilzunehmen, ſolange nicht feſtſteht, daß
die geſundenen Löſungen auch auf Deutſchland An
wendung finden ſollen.

Um dieſe Vorausſetzung für ihre weitere Mit
arbeit in der Konferenz ſo ſchnell wie möglich zu ver
wirklichen, hat ſich die deutſche Regierung inzwiſchen
bemüht, eine Klärung der Frage der Gleichberechligung
auf diplomatiſchem Wege herbeizuführen.
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß die deutſchen Be
mühungen bisher zu keinem befriedigenden
Ergebnis geführt haben. Unter dieſen Amſtänden

ſehe ich mich zu meinem Bedauern genötigk, Sie davon
in Kennknis zu ſetzen, daß die deutſche Regierung der
Einladung zu der am 21. September d. J. be
ginnenden Tagung des Büros der Konferenz nicht
Folge leiſten kann.

Die deutſche Regierung iſt nach wie vor der über
zeugung, daß eine radikale Durchführung der all
gemeinen Abrüſtung im Jntereſſe der Sicherung des
Friedens dringend geboten iſt. Sie wird die Arbeiten
der Konferenz mit Intereſſe verfolgen und ſich je nach
e Verlauf über ihr weiteres Verhalten ſchlüſſig
werden.

über die weitere Behandlung der Frage der Gleich
berechtigung Deutſchlands wird von zuſtändiger Seite
mitgeteilt, daß die Reichsregierung nicht beabſichtigt,
die am letzten Sonntag überreichte e nene Note
ſchriftlich zu beantworten. Von einer Fortſetzung des
Meinungsaustauſches auf dem Wege des Notenwechſels
glaubt die Reichsregierung, ſich keine Förderung der
Sache verſprechen zu können. Selbſtverſtändlich iſt ſie
aber nach wie vor zu einem Meinungsautauſch auf
dem Wege mündlicher diplomatiſcher Unterhaltungen
bereit.

Auftakt zur Refchsreform
Papen fährt nach München

Aus München kommen Meldungen, wonach Reichs
kanzler von Papen eine „Verſtändigung“ mit Bayern
ſuche Es wird von einem Antrittsbeſuch“ des Reichs
kanzlers in München geſprochen und von großen Zu
geſtändniſſen an die bayeriſchen Wünſche nach Ausbau
der „Eigenſtagt lichkeit der ſüddeutſchen
Länder Jn dieſem Zuſammenhang wird natürlich auch
auf die Ernennung des Freiherrn von Lersner
zum ſtändigen Verbindungsmann zwiſchen Reichs
regierung Und Bayern, Baden, Württemberg und
Sachſen hingewieſen. Ein zu beachtender Kern iſt aller
dings an dieſer Sache, doch wird dieſer mit der baye
riſchen Brille betrachtet und erſcheint deshalb etwas
verſtärkt.

Reichskanzler von Papen hak in ſeiner Rund
funkrede ſelbſt ausgeführt, daß er die Reichs reform

Pariser Sturmlauf
gegen das Reichskuratorium für Jugendertüchtigung.

Paris, 17. Sept. Die Bildung des Reichs
kuratoriums zur körperlichen Ertüchtigung der Jugend

wird von der franzöſiſchen Preſſe als eine Um
gehung des Verſailler Vertrages be
zeichnet. Da der Gedankengang der proteſtierenden
Artikel in allen Zeitungen der gleiche iſt, darf ange
nommen werden, daß

die Richtlinien dieſes Proteſtes von der Regierung
gegeben ſind.

Es wird erklärt, der Artikel 177 des Verſailler Ver
trages, der die militäriſche Ausbildung der Jugend
unkerſage, ſolle durch die neue Organiſation umgangen
werden. Die Wahl des Generals von Stülpnagel zum
Leiter des Kuratoriums beweiſe, welches Intereſſe die
Reichswehrleitung an dieſer Neuſchöpfung
nehme. Die Beſtimmungen für die Ausbildung der
jurigen Leute ſeien geſchickt formuliert, könnten aber
den Zweck dieſer körperlichen Ausbildung nicht ver
bergen. Die Reichsregierung wolle die Miliz
ſchaffen, die von dem Reichswehrminiſter von
Schleicher in ſeinen Jnterviews angekündigt worden ſei.

Die franzöſiſche Regierung könne dieſer den Be
ſtimmungen des Verſailler Verkrages wider
ſprechenden Organiſalion ihre Zuſtimmung nicht
erteilen.

Sie ſei bereit, im Sinne des Artikels 8 alle
Vorſchläge zu prüfen, welche Deutſchland für ſeine
Landesverteidigung zu unterbreiten habe, aber nur im
Rahmen der allgemeinen Organiſation für den Frieden
und die Sicherheit, d. h. alſo innerhalb der Verhand
lungen der Abrüſtungskonferenz. Von dieſer „verſöhn
lichen, aber feſten Haltung“ werde die franzöſiſche
Regierung nicht abgehen.

Die mutmaßlichen Folgerungen werden verſchieden
dargeſtellt, je nach der politiſchen Überzeugung. Der
„Petit Pariſten“ ſchreibt: „Gegenüber dieſen
deutſchen Manövern können weder vertrauliche Be
ſprechungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland etwas
nützen, noch Beſprechungen zu vieren zwiſchen Frank
reich, Deutſchland, England und Jtalien. Da nicht alle
Unkerzeichner des Vertrages ſo raſch, wie es nötig iſt,
befragt werden können, kommt nur die im Vertrag vor
geſehene Beſtimmung in Betracht: Appell an den
Völkerbundsrat, Schiedsgericht und Haager Gerichts
hof“. Das „Echo de Paris“ verlangt ſchnelle
Reorganiſation der franzöſiſchen Armee angeſichts des
militäriſch erſtarkenden Deutſchlands. Senator
Beranger, der militäriſche Sachberater im Senat,
weiſt in der „Agence Economique et Fiancière“ darauf
hin, daß die Reichsregierung ſich verpflichtet habe, die
Küſtungspauſe bis zum 1. November 1982 einzuhalten.

e J

Die jungradikale „Répulique“ warnt vor langen
juriſtiſchen Debatten.

Keine generelle Zzinssenkung?
Die Berakungen des Reichskabinekks.

Berlin, 17. Sept. Das Reichskabinett wird heute
in ſeinen wirtſchaſtspolitiſchen Beratungen fortfahren
und, wie wir erfahren, beſonders die agrarpoli
kiſchen Probleme einer Löſung entgegenführen.
Ob bereits morgen die endgültige Entſcheidung fällt,
ſteht noch dahin.

Das Reichskabinett wird in ſeiner Sitzung auch zu
der Frage der Zinsſenkung Stellung nehmen.
Nach Auffaſſung unterrichteker politiſcher Kreiſe iſt, ent
ſprechend bereits früher gemachten Außerungen, nicht
aänzunehmen, daß die Reichsregierung eine allge
meine Zinsſenkung durchzuführen beabſichtigt.

Berlin, 17. Sept. Das Reichskabinett iſt heuke,
wie vorgeſehen, zuſammengetreten Beſchlüſſe ſind für
heute nicht zu erwarken.

Kein neuer Burgfriecen
Ein Berliner Abendblakt will aus parlamenkariſchen

greiſen gehört haben, daß die Reichsregierung zur Ab
kürzung des Wahlkampfes ein befriſtekes Verſamm
lungs und Demonſtrationsverbot erlaſſen werde, das
erſt eine oder zwei Wochen vor dem Wahltermin auf
gehoben werden ſolle. Wie wir hierzu von unker
richteker Seite erfahren, hat die Reichsregierung nicht

die Abſicht, einen neuen Bürgfrieden zu
verordnen.

Anterſuchungsausſchuß am Mittwoch
Die Einberufung des vom Uberwachungsausſchuß des

Reichstags beſchloſſenen Unterſuchungsausſchuſſes iſt
auch am Freitag noch nicht erfolgt. Wie das Nachrichten
büro des VDZ. hört, wird die erſte Sitzung des
Unterſuchungsausſchüſſes nicht vor Mittwoch nächſter
Woche ſtattfinden. Eine beſondere Vorladung der vom
Ausſchuß zunächſt benannten Zeugen, alſo des Reichs
kanzlers, des Reichsinnenminiſters und des Staats
ſekrekärs in der Reichskanzlei, iſt nicht mehr beabſichtigt;
die Ladung iſt vielmehr durch den Ausſchußvorſitzenden
Löbe in ſeiner Beſprechung mit den Vertretern der
Reichsregierung am Donnerstag mündlich erfolgt; wir
berichteten bereits darüber

im Einvernehmen mit den Ländern be
treiben will, und daß nach einer Verſtändigung mik den
Ländern das Volk entſcheiden ſolle. Die
Reichsreformpläne der Reichsregierung ſollen nun
demnächſt mit der bayeriſchen Regierung erörtert
werden, und zwar anläßlich einer Reiſe, die der Reichs
kanzler im Oktober nach München unkernehmen
wird. Die Be dient einem Vortrag bei dem Verband
bayeriſcher Jnduſtrieller. Es iſt alſo kein Skaaksbeſuch,
den der Reichskanzler in München abſtakken wird.
Wenn man das in München krohdem ſo darſtellt, ſo
ſchmeichelt man ſich damit ſelbſt, ohne wirklich Grund
dazu zu haben.

Außer dem Reichskanzler werden auch der Reichs
ernährungsminiſter von Braun und Reichsinnen
miniſter von Gayl demnächſt nach Bayern fahren,
aber auch ſie haben akuten Anlaß, nämlich Reichs
ernährungsminiſter von Braun für eine landwirtſchaft
liche Tagung und Reichsinnenminiſter Freiherr von
Gayl eine Beſichtigungsreiſe der bayeriſchen Oſtgebiete,
die ja in gewiſſer Beziehung in die Oſthilfe einbezogen
ſind. Die drei Reiſen nach Bayern dürfen alſo keines-
wegs ſo aufgefaßt werden, als ob nun in einem
großen Schlage die Reichsreform in Bayern und
gegebenenfalls mit Bayern durchgepaukt werden ſoll,
vielmehr rechnet die Reichsregierung ſelbſt damit, daß
ſie ihre Pläne erſt etwa in einem Jahre dem
Volke vorlegen kann.

Die von dem Reichskanzler in ſeiner Rundfunkrede
ſelbſt gebrauchte Wendung, daß die Reichsreform dem
Volke unterbreitet werden ſoll, iſt wohl dahin zu inter
pretieren, daß die Regierung an die Möglichkeit der
Verabſchiedung einer ſolchen Reform durch die parla
mentariſchen Jnſtanzen nicht glaubt, ſondern den Weg
des Volksentſcheides für den einzig gangbaren
hält.

Die Ernennung des Freiherrn von Lersner zum Ver
trauensmann der Reichsregierung für die ſüddeutſchen

Länder und für Sachſen hat die Vermutung nahegelegt
daß die Reichsregierung bei ihrem Reichsreformplan ſich
eng anſchließt an das von vielen Verfechtern des Reichs
reformgedankens aufgeſtellte Schema mit der Unter
teilung der Länder neuen und altenStil s. Das gegenwärtige Reichskabinett ſcheint aber
über dieſes Stadium durch die praktiſche Entwicklung
des Verhältniſſes von Preußen und Reich bereits hinaus
gekommen zu ſein und jetzt eher eine Löſung in dem
Bismarckſchen Sinne zu ſuchen, daß Preußen
nicht in ſeine Provinzen aufgeteilt, ſondern weite
den mit der Reichsgewalt vereinigt
wird.

Als Aquivalent würde den ſüddeutſchen Staaten und
Bayern eine größere Selbſtändigkeit ga
rantiert werden, als ſie heute beſitzen. Namentlich
ſollen ſie im weſentlichen ihre Finanzhoheit wieder
gewinnen. Die Erzbergerſche Finanzreform baſierte ja
zum Teil auf der Erwägung, daß die ungeheuren
Kriegsſchulden nur durch eine geſchloſſene Reichsfinanz
verwaltung abgetragen werden könnten. Nachdem das
Reparationsproblem gelöſt iſt, würde ſich nach Anſicht
der Reichsregierung eine Rückgabe der Finanzhoheit an
die Länder in gewiſſen Grenzen vertreten laſſen.

Ein vorbereftender Besuch
BernMünchen, 17. Sept. (Drahtmeldung.) Staats

rat Schäffer (Bayr. Vp.) wird am Sonnkag zu einer
Finanzminiſterkonferenz nach Berlin abreiſen; au
Miniſterpräſident Dr. Held wird ſich nach Berlin be

er a nene Nagel
werden, die ſich auf Grund der letzten Notverördnung
ergeben, z. B. die Frage, ob die Reichsregierung von
der weitgehenden Ermächtigung Gebrauch zu machen
gedenke, die ihr die letzte Notverordnung auf dem Ge
biet der Sozialgeſetzgebung und Sozialverſicherung ge
geben hat. Derartige Beſuche der leitenden Staaks
männer ſeien ſelbſtverſtändlich zu einer Zeit, wo das
ganze Schwergewicht des Verordnungsrechts bei der
Reichsregierung liegt. Jn der Frage des Aufbaues
der Staatsverwaltung ſtehe Bayern nach wie
vor auf dem Standpunkt, daß die Einheitlichkeit der
Verwaltung gewährleiſtet bleiben müſſe. und daß die
Zerſplitterung der Verwaltung das Gegenteil einer
richtigen Verwaltungsreform ſei. S

Litwinow in Berlin.
Berlin, 17. Sept. Der ruſſiſche Volkskommiſſar

des Außeren, Litwinow, iſt heute früh in Berlin ein
getroffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich der ruſſiſche
Botſchafter mit einigen Herren der Botſchaft ſowie ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes eingefunden.

2 JNanking will gegen Japan kämpfen.
„Nanking, 17. Okk. (Drahkmeldung.) Die chine
ſiſche Jenkralregierung hat beſchloſſen. eine Armee
zur Wiedereroberung der Mandſchurei
aufzuſtellen. Die Führung der Kämpfe gegen die
Japaner ſollen der bekannke Marſchall Feng und
General Jenſiſchen erhalten.

Frankreſechs Riesenkonversfon
Der Geſetzentwurf über die Konvertierung von 85. Milliarden Frank

in der Kammer.
Unmittelbar vor dem Beginn der Pariſer Kammer

ſitzung, in der die franzöſiſche Regierung den Plan
für die Renkenkonvertierung vorlegte, war ein Mi-
niſterrat im Elyſee angeſetzt, in dem über die kech
niſchen Einzelheiken des Projekts Beſchluß gefaßt wurde.

Die Sitzung der Kammer begann vor einem vollen
Haus kurz nach 3 Uhr, war aber bereits nach einer
halben Stunde wieder zu Ende. Die Mitglieder der
Regierung waxen vollzählig erſchienen. Kammer
präſident Bouiſſon eröffnete die Sitzung mit einigen
Gedenkworten für den verſtorbenen ſozialiſtiſchen De
putierten Miſtral. Dann wurden ohne Debatte zwei
Vertagungsanträge abgelehnt. Darauf deponierte
Finanzminiſter Germain Martin das Projekt,
deſſen ſofortige Diskuſſion er beantragte. Die Vor
lage wurde dem Finanzausſchuß über
wieſen, deſſen Vorſitzender Malvy verſprach, die
Prüfung bis um 19 Uhr zu beenden. Bis zu dieſer
Stunde wurde die Sitzung aufgehoben. Erſt dann
wird der Finanzminiſter Germain Martin ſeinen
Vorſchlag begründen.

Der Geſetzentwurf wird im Wortlaut bereits im
„Temps“ veröffentlicht. Die Regierung erſucht danach
um die Autoriſation, alle Renten über 4 Prozent
zurückzuzahlen oder zu konvertieren.

Der Geſamkbekrag für dieſe Operakion
wird mit 85 Milliarden angegeben.

Eine neue Emiſſion von 4prozentiger Schatzanleihe
wird angekündigt. Die Höhe dieſer Emiſſion iſt nicht
erwähnt.

Die Abgeordneten Marin, Taittinger und Capron
(Komm.) wollen die Diskuſſion durch Vertagungs
anträge verhindern. Der Abgeordnete Franklin
Bouillon hat die Abſicht, eine außenpolitiſche Debatte
herbeizuführen.

Gegen alle dieſe Verſuche will der Miniſter
präſident die Verkrauensfrage ſtellen.

Die Regierung hofft, daß die Vorlage in einer Nacht
ſitzung angenommen werden kann.

Die Regierung will Situationen verhindern, die
Börſenſpekulationen ermöglichen könnten.

Die Börſe wird noch vor der Kammerſitzung
geſchloſſen und erſt am Monkag wieder ge

öffnet werden.
Die Sitzung im Senat iſt nur eine Formſache. Der
Senat wird ſich mit der Vorlage erſt dann beſchäf
tigen, wenn das Geſetz von der Kammer angenommen
worden iſt. Die Fraktionen der Kammer werden in
der Sitzungspauſe über ihre Haltung beraten.

Mit 540 48 Stimmen angenommen.
Paris, 17. Sept. Kurz vor 5 Ahr hak die

Kammer mit 540 gegen 48 Stimmen die Regierungs
vorlage über die Renkenkonverkierung mik einigen un
weſentlichen Abänderungen mehr formaler Nakur ver
abſchiedet und ſich darauf auf heute, 18 Ahr, verkagk.
Der Senat beginnt die Beratung der Vorlage heufe
um 15 Uhr.
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Wiefschaftsverhanc Mſttel-

eutsehiean c zum Papen-
Programm
Eine Entſchließung des Präſidiums.
Das Präſidium des Wirtſchaftsverbandes Mittel

deutſchland, in dem ſich Bergbau, Induſtrie, Handel,
Handwerk ſowie Land und Forſtwirtſchaft der Pro
vinz Sachſen, der Länder Thüringen und Anhalt und
des nordweftlichen Teiles des Freiſtagtes Sachſen zu
ſammengeſchloſſen haben, hat in ſeiner Sitzung vom
15. September eine Entſchließung gefaßt, die wir nach
ſtehend wiedergeben.

„Das Präſidium des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland begrüßt die Grundſätze über
die neue Staatsführung, die der Reichskanzler in ſeiner
Rede in Münſter verkündet hat, insbeſondere den
Willen zu einer autoritativen Staatsgewalt und zur
Wiederherſtellung chriſtlicher Geſittung ſowie das Be
kenntnis zur Privatwirtſchaft.

Das Präſtdium ſtimmt den Schritten der Reichs
regierung bezüglich der Gleichberechtigung Deutſchlands
in der Rüſtungsfrage, die die nationale Ehre verlangt,
und die die Vorausſetzung für die innere Wohlfahrt
iſt, vollkommen zu.

In dem Wirtſchaftsprogramm der Reichsregierung
ſteht das Präſidium trotz mancher Bedenken im ein
zelnen eine geeignete Grundlage für die Belebung der
Wirtſchaft und die Milderung der Arbeitsloſigkeit
Das Präſidium hofft, daß es durch die Ausführungs
beſtimmungen gelingt, Härten, insbeſondere gegenüber
dem ſchwer ringenden Mittelſtand, zu vermeiden und
Ungerechtigkeiten auszugleichen. Dabei muß jedoch
verhütet werden, daß zur Durchführung der Beſtim
mungen ein allzu kompliziertes Verfahren und ein
bürokratiſcher Apparat aufgezogen wird. Es bittet
aber, auch die Hauszinsſteuer in das Syſtem der
Steuergutſcheine einzubeziehen. Es begrüßt auch die
Abſicht der Reichsregierung, die durch ſozialiſtiſche
Uberſpannungen an den Rand des Zuſammenbruches
gebrachte Sozialverſicherung zu ſanteren.

Mit beſonderer Freude hat das Präſidium von der
Ankündigung einer durchgreifenden Verwaltungs und
Verfaſſungsreform in der letzten Rundfunkrede des
Reichskanzlers Kenntnis genommen, da gerade der
Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland eine ſolche Reform
ſeit Jahren immer wieder gefordert hat.

r

Ferner hat das Präſidium eine zweite Ent
ſchließung gefaßt, die an die preußiſchen Amtsſtellen

erichtet worden iſt, und in der Bedenken egen den
egfall der a gegen Bezirksausſchußurteile

und Feſtſetzung einer Reviſtonsſumme von 1000 RM.
geletend gemacht werden. e

Incdustrie hat Bedenken
gegen das Papen Programm.

Wie das Nachrichtenbüro des VD8. meldet,
empfing Reichskanzler von Papen am Freitag Vertreter
des Reichsverbandes der Deutſchen Jn-
duſtrie und anderer Wirtſchaftsorganiſationen zu einer
Ausſprache über das wirtſcha tspolitiſche Programm der
Reichsregierung Eine offizielle Mitteilung, die Näheres
über das Ergebnis dieſer Beſprechungen beſagte, wurde
nicht veröffentlicht. Der Standpunkt der Induſtrie er
hellt jedoch aus einer Veröffentlichung in einem Fach
blatt der EiſenwarenInduſtrie.

Es handelt ſich dabei um ein längeres Schreiben,
das der geſchäftsführende h des Reichsverbandes
der Deutſchen Jnduſtrie, Geheimrat Ka tl, an den
Reichskanzler gerichtet hatte und das wohl auch die

rundlage der mündlichen Ausſprache bildeke. Jn dem

Der bevorstehence
Dipſomatenschub

Faſt alle Auslandpoſten
Von zuſtändiger Stelle wird nicht beſtritten, daß

von den deutſchen Auslandpoſten, wie wir bereits
geſtern kurz meldeten, dieſer oder jener in nächſter Zeit
neu beſetzt werden muß. Es entſpricht jedoch inter
nationaler Gepflogenheit, über die dafür in Ausſicht
ne Perſönlichkeiten keine Auskunft zu geben,
evor nicht das Agrement des fremden Staates für den

neuen Diplomaten eingeholt iſt. Jn der Wilhelmſtraße
wird deshalb einſtweilen nur ſo viel geſagt, daß die
in der Preſſe genannten Namen zum Teil richtig, zum
Teil aber falſch ſind.

In dieſem Zuſammenhang iſt in der OHffentlichkeit
auch die Rede von Unſtimmigkeiten zwiſchen
einzelnen deutſchen Diplomaten im Auslanddienſt und
der Reichsregierung über die Behandlung der Frage
der deutſchen Gleichberechtigung in der Rüſtung durch
die Regierung. Es wird behauptet, gerade aus dieſem
Grunde würden eine Reihe von Verſetzungen ſtatt
finden, insbeſondere ſprechen die Gerüchte hier von dem
deutſchen Botſchafter in Paris von Hoeſch und dem
Botſchafter in Rom, von Schubert. Von zuſtändiger
Stelle wird mit aller Beſtimmtheit verſichert daß der
artige Unſtimmigkeiten zwiſchen der Reichsregierung
und ihren Vertretern im Auslande nirgends beſtehen.
Man fügt noch hinzu, gerade in dem Falle des Bot
ſchafters v. Hoeſch ſeien doch ſolche Gerüchte um ſo un
wahrſcheinlicher, da gleichzeitig davon die Rede iſt, daß
Hoeſch einen anderen Votſchafterpoſten übernehmen
ſolle. Ohne dadurch die Abſicht eines Wechſels auf dem
Pariſer Poſten zu beſtätigen, wird in der Wilhelm
ſtraße erklärt, die Reichsregierung würde einen Diplo
maten, mit dem ſie ſich in einer ſolchen Frage im
Widerſpruch befinde, nicht auf einen wichtigen Poſten
wieder verwenden.

Falſch ſind nach der Auskunft amtlicher Stellen auch
die Gerüchte, es beſtehe die Abſicht, künftig wieder
Militär und Marineattachés den deutſchen
diplomatiſchen Vertretungen beizugeben. Dieſes Pro
blem ſei gegenwärtig nicht aktuell, aber mit der Wehr

Grzesinskef und Wer
als Kläger vor Gericht

Ein Beleidigungsprozeß des früheren Berliner Polizeipräſidenten.
Gegen die verankworklichen Redakleure des natio

nalſozialiſtiſchen „Angriff“, Dr. Julius Lippert und
Willy Krauſe, begann am Freitag vor der großen
Strafkammer des Berliner Landgerichts J der Prozeß
wegen Beleidigung des früheren Polizeivizepräſidenten
Dr. Bernhard Weiß und des früheren e
denken Albert Grzefinſki. Die Beleidigten haben
ſich als Nebenkläger dem Verfahren angeſchloſſen.

G
Schreiben wird das von der Reichsregierung begonnene Freundes

Reformwerk begrüßt, weil es der privaten Initiative
wieder die Möglichkeit freier Entfaltung gebe. Jn den
angekündigten Kontingentierungsmaßnah
men, denen außenhandelsmonopolitiſche Tendenzen
innewohnten, erblickt der Reichsverband jedoch einen
Widerſpruch zu dieſem Leitgedanken der Regierung.
Die Wirtſchaftsfreiheit werde durch die Kontingentie
rungen nicht gefördert. Auch glaubt die Induſtrie daß

mit Kontingentierungen der Landwirtſchaft keine
wirkſame Hilfe

gebracht werden könne, wobei auf die vom Ausland zu
erwartenden Gegenmaßnahmen verwieſen wird, die den
deutſchen Export ſchädigen müßten. Jede Beeinträchti
gung des deutſchen Exports aber ſchwäche die Kaufkraft
zum Schaden der Landwirtſchaft.

Eſſen beurlaubk weiterhin Dr. Brachk. Jn der
Eſſener Stadtverordnetenverſammlung vom Frei
tag wurden die Anträge der Sozialdemokraten und
Kommuniſten, die gegen die vom Verfaſſungsausſchuß
beſchloſſene weitere Beurlaubung Dr. Brachts gerichtet
waren, abgelehnt.

Arbeitsloſe Schauſpieler
Notlage in aller Welt.

Achttauſend arbeitsloſe Schauſpieler allein gibt es
in Berlin. Das iſt eine erſchreckende Zahl, aber leider
beſchränkt ſich dieſe Zahl nicht nur auf Berlin, ſon
dern die Kriſe im Schauſpielweſen beſteht überall Siehat ſowohl das en Theater als auch Varieté
und Orcheſtermuſik ergriffen.

Die Haupturſachen beruhen teils auf der allge
meinen ne erie die eine ſtarke Einſchränkung
des Publikums mit ſich bringt, teils auf den finan
ziellen Schwierigkeiten bedeutender Jnduſtrien, bei
ſpielsweiſe der Filminduſtrie. Gleichzeitig trägt auch
die ſtändig zunehmende Ausbreitung und techniſche
Vervollkommnung der mechaniſchen Muſikwiedergabe
dazu bei, die Beſchäftigungsäusſichten der Schauſpieler
und Künſtler einzuſchränken. Es kommt häufig vor,daß in gleicher äſ die h der Schauſpiel
unkernehmer und der ausübenden Künſtler von dieſen
verſchiedenen Faktoren betroffen werden. Dies gilt
hauptſächlich für Theater und Varieté, die ſich gemein
ſam gegen die Konkurrenz des Films zu wehren haben.

Indeſſen darf nicht überſehen werden, daß die Aus
breikung der mechaniſchen Wiedergabe künſtleriſcher
Darbietungen nicht lediglich ungünſtige Folgen für die
Arbeitnehmer des Schauſpielweſens nach ſich gezogen
hat. Nach einer Erhebung des arbeitsſtatiſtiſchen Amtes
der Vereinigten Staaten iſt infolge der zunehmenden
Zahl der für Tonfilme eingerichteken Kinos die Nach
frage nach Operateuren bedeutend geſtiegen; auch der
Rundfunk bildet für zahlreiche d und Muſiker
eine neue Quelle von Arbeitsmöglichkeit, die bisweilen
zur Deckung des vollen Lebensbedarfs ausreicht. e

Die Miltel zur Bekämpfung der Kriſe laſſen ſich in
ſolche von dauerndem Werte, beiſpielsweiſe die Ein
führung neuer Formen der Filmproduktion oder des
Theaterbetriebes, und in ſolche von vorübergehender
Anwendbarkeit einteilen. Zu den letzteren gehören Be
ſtimmungen zur Beſchränkung der Verwendung aus
ländiſcher Künſtler oder der rennt durch Lieb
haberveranſtaltungen ſowie Steuermaßnahmen in Form
einer Entlaſtung der Theaterunternehmen oder einer
Neubelaſtung der Tonfilme.

Jn Deutſchland hat die außerordentlich ſchwere
Wirkſchaftskriſe für die Schauſpieler der Privattheater
wie bei Staatsbühnen zu empfindlichen Gehalts-
kürzungen geführt. Jn Preußen wurden die Ge

hälter aller künſtleriſchen Mitarbeiter ſtaatlicher und

Zunächſt wurde der Nebenkläger Grzeſinſki
als Zeüge vernoinmen. Er beſtrikt entſchieden, daß
Dr. Weiß irgendwelche Verfehlungen begangen hätte.
Wäre das geſchehen, dann hätte er es wiſſen müſſen.
Weiter erklärte der Zeuge, er habe niemals ſich an ver
botenen Glücksſpielen beteiligt; er ſpiele nur Skat und
Schafkopf.

Dr. Weiß erklärte als Zeuge, er betrachte ſich
heute noch als Polizeivizepräſtdent. Sämtliche Be
ſchuldigungen des „Angriff“ wies Dr. Weiß als voll
kommen unwahr zurück. Er habe niemals irgendwelche
Zuwendungen für Amtshandlunggn genommen und
fühle ſich durch den Vorwurf der Beſtechlichkeit in
ſeiner Ehre aufs ſchlimmſte verletzt. Wenn gewiſſe
ſeriöſe Klubs nicht ebenſo vom Spielerdezernat kon
trolliert wurden, wie die als ge werbsmäßige Glücks
ſpiel- Unternehmungen bekannten anderen Klubs, ſo
ſei das auf eine Verfügung zurückzuführen, die ſchon
von ſeinem Amtsvorgänger ſtammte.

ſtädtiſcher Bühnen inſolge der Ausführungsverord-
nungen und Verfügungen des Miniſters für Kunſt,
Wiſſenſchaft und Volksbildung ſowie des Finanz
miniſters vom 80. September 1931 zur Ausführung
der Sparverordnung vom 12. September 1981 weſent
lich herabgeſetzt. Die Filmdarſteller und etechniker
Schauſpieler, Regiſſeure, Operateure, Bühnenleiter und
Architekten haben beſchloſſen, ſelbſtändig Filme her
auszubringen, üm auf dieſe Weiſe für die Mitglieder
ihrer Berüfsvereine Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen auchſöll auf dieſe d der Grunde zu einer Fürſorge
kaſſe gelegt und gleichzeitig den Behörden und der Jn
duſtrie der Beweis erbracht werden, daß die von den
Berufsverbänden für Filmwerkſtätten ſeit langem ge
forderten Arbeitsbedingungen mit den Bedürfniſſen
dieſes Jnduſtriezweiges wohl vereinbar ſind.

In Frankreich beſchloß der Kongreß der fran
zöſiſchen Schauſpielerbereinigung den Kamp n die

fortzuſetzen, und befaßte ſich mit der
Gefahr, die für den Arbeitsmarkt der Künſtler aus
dem Dubben der Tonfilme erwächſt. Der Schauſpieler
verband unternahm die erſten Schritte zur Errichtung
einer Abwehrligg für Muſik und Theater zur Be
kämpfung der Mißbräuche der mechaniſchen Muſik
wiedergabe und Erhaltung einer möglichſt großen Zahl
lebender Orcheſter Dieſer Bewegung ſagten ihre volle
Unterſtützung zu; die franzöſiſche Schauſpielervereini-
gung, der Muſikerverband, der e e für
Paris und Umgebung, die Vereinigung der Pariſer
Theaterdirektoren, der Geſamtverband der Theater
direktoren, die Geſellſchaft der Theaterſchriftſteller und
Opernkomponiſten und ſchließlich der Allgemeine Ge
werkſchaftsbund und der Verband der geiſtigen Arbeiter.
Als erſtes Ergebnis dieſer Beſtrebungen wurden ver
ſchiedene Konzerte und andere Darbietungen veranſtaltet, bei n ausſchließlich arbeitsloſe Künſtler

mitwirkten.
Jn Jtalien empfahl der Landesverband der

faſchiſtiſchen. Gewerkſchaften für Theater und Kino
ſowie der Landesverbänd der Orcheſtermuſiker die fol
genden Maßnahmen zur Bekämpfung der Kriſe:
Arbeitsvermiktlung für Muſiker ausſchließlich durch die
Arbeitsämter zwecks Vermeidung von unlauterem
Wettbewerb und Unterbietung. Aufſtellung eines amt
lichen Muſikerverzeichniſſes und Bekämpfung der Ver
anſtaltungen von Berufsfremden (Liebhaber, Ange
ſtelltenorcheſter, Militärmuſik uſw.).

ſollen neu beſetzt werden.
gleichheit habe es überhaupt zu tun. Es ſei eine
reine Zweckmäßigkeitsfrage, ob die Reichs
regierung einer Vertretung im Auslande Militär
attachés beigeben wolle oder nicht. Deshalb ſtehe dieſe
Frage auch nicht im Zuſammenhang mit einem etwa
beabſichtigten Diplomatenſchub.

Ein weiterer wichtiger Wechſel vollzieht ſich in
Waſhington, ſobald die Präſidentenwahlen in den
Vereinigten Staaten beendet ſind. Der jetzige Bot
ſchafter in den Vereinigten Staaten, Herr v. Pritt
witz und Gaffron, ſoll dann abberufen werden.
Wer ihn erſetzt, ſteht noch nicht feſt.

Der jetzige deutſche Untergeneralſekretär im Völker
bund, Freiherr Dufour von Feronce, der den Wunſch
hat, ſeinen Genfer Poſten zu verlaſſen, gt voraus
ſichtlich noch im Laufe des Oktobers nach Liffabon;
der dortige deutſche Geſandte Horſtmann ſoll dann zur
Dispoſition geſtellt werden. Weiter iſt damit zu
rechnen, daß im Zuge des großen Dw ingtanſchnog
auch die deutſche Geſandtſchaft in Mexiko mit dem
ehemaligen Preſſechef der Reichsregierung, Dr. Zechlin,
beſetzt wird, der an die Stelle des jetzigen Geſandten
Will tritt.

Ferner rechnet man in Berliner unterrichteten
Kreiſen damit, daß auch bei der deutſchen Geſandtſchaft
in Wien, die zur Zeit von Dr. Rieth betreut wird,
demnächſt ein Wechſel vor ſich geht.

Mit dieſen bevorſtehenden Veränderungen iſt vor
ausſichtlich das diplomatiſche Revirement noch nicht ab
geſchloſſen. Man rechnet noch mit Umbeſetzungen auf
einer ganzen Reihe kleinerer Geſandtſchaften und bei
den nachgeordneten Stellen des diplomatiſchen Dienſtes.

Die britiſche Regierung hat das Agrement

Frage, warum er entſprechend

zur Ernennung Herrn von Hoeſchs als Botſchafter in
London erteilt. Herr von Hoeſch iſt kein Reuling auf
engliſchem Boden. Er war zur Zeit des Fürſten Lich
nowſki Sekretär an der Londoner deutſchen Botſchaft.

Kriminalkommiſſar Greiner wurde dann als
Zeuge vernommen. Er erklärte, er ſelbſt habe dem
„Angriff“ kein Material geliefert, er habe aber ſeinen
Streit mit dem Vorgeſetzten in Kollegenkreiſen be
Denn und er könne natürlich nicht wiſſen, welchen

ebrauch die Kollegen davon gemacht haben. Dieſer
Streit mit den Vorgeſetzten, auch mit Dr. Weiß, habe
ſeine Urſache darin, daß er die unterſchiedliche Be
handlung der verſchiedenen Klubs nicht gebilligt habe
und geſtützt auf eine Miniſterialverſügung die leich
mäßige Kontrolle aller Klubs verlangt habe, in denen
geſpielt wird. Hierzu erklärte Grezeſinſki, daß
das Jnnenminiſterium auf Vorſtellungen des Ber
liner Polizeipräſidiums ausdrücklich genehmigt habe,
daß die erwähnte Miniſterialverfügung im Berliner
Polizeibereich nicht auf die ſeriöſen Klubs anzu
wenden ſei.

Der Zeuge Greiner gab auf Befragen zu, daß
er vor einigen Tagen den Vorſitz in einer Verſamm
lung der natibnalſogialiſtiſchen Polizeibeanten Ber
lins geführt habe.
Der Angeklagte Krauſe erklärte er wolle gar
nicht behaupten, daß Dr. Weiß geldliche Zuwendungen
von den Klubs erhalten habe. Er betrachte es ſchon
als eine Zuwendung, daß Dr. Weiß ſein Mittageſſen
in einem Klub eingenommen habe. Dr. Weiß er
widerte, er habe dieſes Eſſen natürlich bezahlt und
teurer als in einem Reſtaurant. Am Sonnabend
ſoll die Verhandlung fortgeſetzt werden.

Göring Vor er Ausſandpresse
Reichstagspräſident Göring empfing am Freitag

die Vertreter der ausländiſchen Preſſe zu einer Aus
ſprache. Der Reichstagspräſident hielt auch in dieſer
Beſprechung daran feſt, daß er ſelbſt formaljuriſtiſch i m
Recht ſei, da eine Abſtimmung als ein unteilbares
Ganzes angeſehen werden müſſe. Infolgedeſſen ſeien
die Abſtimmungen über die Aufhebung der Notvexord
nung und die Mißtrauensanträge gültig. Daß nachher
der Reichstag aufgelöſt worden ſei, gebe er zu. Auf die

einer Ankündigung das

In Polen forderte der Schauſpielerverband ein
Verbot der Beſchäftigung ausländiſcher Schauſpieler in

polniſchen Theatern und eine Reorganiſation der
Stellenvermittlung. Der Verband erſuchte den Miniſter
des Jnnern, alle ausländiſchen Künſtler, die in Cafés
Tanzdielen, Varietés uſw. beſchäftigt ſind, aus Polen
auszuweiſen. Das Regierungskommiſſarigt der Stadt
Warſchau erließ ein zeitweiliges Einreiſeverbot für
ausländiſche Künſtler. Gleichzeitig hat ſich die Lage
der privaten und e Theater derartig ver
ſchlechtert, daß die Direktoren ihrem Perſonal eine
Kürzüng der Gehälter und Anderung gewiſſer Arbeits
bedingungen vorgeſchlagen haben; na längeren Be
ratungen kam eine Vereinbarung zuſtande, die der
Direktion das W gibt, nach achtmonatlichem Betriebe
im Falle eines Defizits entweder die Gehälter den
Einnahmen entſprechend herabzuſetzen oder die Seitung
des Theaters nach 4 Monaten wieder in die Hände
des Theaterdirektors zurückzugeben hat.

Zeitgenoſſen waren und
muſikfreudigen Wien, lebten, kam es doch zu keinem
näheren Verhältnis zwiſchen ihnen, wenngleich ſie
gegenſeitig ihre Anerkennung nicht verſagten. e
waren in muſikaliſcher T eben Antipoden. Und
beſonders trat das verträute Verhältnis, in dem Gluck

feind. Als Mozart geſtorben war, ſagte er zu ſeinem

kommen.“

Theater Nachrichten
Werbeveranſtaltung im Stadktheaker Halle.

mittags 11.15 Uhr, findet im Stadttheater eine Werbe
peranſtaltung ſtätt, in der ſich die neuen Mitglieder des
Stadttheaters dem Publikum vorſtellen. Johannes

Band, wird u. g. die Ouvertüre zum „Freiſchütz“ von
Carl Maria von Weber dirigieren Es

b rt. hl Gluck und Mozart derminen e e r hen Stadt, Je tungsreihe wird Mittwoch, 5. Oktober, 8 Uhr (Thaligh,

zu Salieri, dem Dirigenten der italieniſchen Oper, 30
ſtand, trennend zwiſchen ſie. Dem Salieri war Mozart 21. Sepi, 1930 25 Uhr: Tannhäuſer

Freund Gluck: „Gewiß, er war ein Genie. Aber ſeien 2245 Uhr. Der Waſſertrager“
wir ſroh; wenn er noch länger gelebt hätte, hätten
wir bald kein Stück Brot mehr für unſere Opern be u Penoe Banditen.

20—22.30 Uhr:

Schüler, der Nachfolger von Generalmuſikdirektor Erich 20—25 Uhr „Turandot.

e wirken außer Meſſina.“ihm mit. Fritz Ginröd, Otto Grieß, Maud Heſter, tober.“
Anton Jmkamp, Bruno Kiebler, Robert Loſſen, Mar l Holländer

ament nicht wieder zuſammenberufen habe, erklärte
öring. ſo etwas ſei nur möglich, wenn man eine

kompakte Maſſe hinter ſich habe. Die Sozialdemokraten
ſeien aber ſchon ſofort nach der Sitzung heraus
S indem ſie ſich geweigert hatten, an der

gung des Klteſtenrats teilzunehmen. Göring vetonte
weiter das Recht des Überwachungsausſchuſſes, ſich als
Unterſuchungsausſchuß zu konſtituteren, und erklärte, die
Regierung könne ihr Erſcheinen in den Ausſchüſſen nicht
davon n machen, was der Reichstagspräſident
getan habe. Er habe perſönlich gehandelt; den Ausſchuß
als e en gingen dieſe Dinge nichts an. Die Regierung
würde ſich. nach ſeiner Auffaſſung außerhalb des Rechts
ſeten, wenn ſie ſich weigerte vor dem Art n s
Der zu erſcheinen. Jm ührigen erklärte der
tagspräſident, er erwarte unter allen Umſtaänden, daß die
Neuwahlen innerhalb der vorgeſchriebenen it
ſtattfinden. Es dürfe jeder davon überzeugt ſein, daß
während der Wahlzeit abſolute Ruhe herrſchen und in
dieſer Be ten ein Grund für eine Verſchiebung der
Wahl nicht vorliegen werde.

Ausſänciischer Polſzelbesueh
im preußiſchen Jnnenminiſterinm.

Wie wir hören, fand am Freitag im preußie ein Empfang von e z
Deutſchland befindlichen Mitgliedern der Jnternatio
nalen Vereinigung für poligzeiwiſſenſchaftliche Fort
bildung ſtatt. Es war endet en daß eine
große Tagung dieſer bedeutenden polizeiwiſſen chaft
lichen Vereinigung in Köln ſtattfinden ſollte. Der
Kongreßplan mußte aber aufgegeben werden infolge
wirtſchaftlicher Schwierigkeiten. Statt deſſen haben
hervorragende Mitglieder der Vereinigung eine längere
Beſichtigungsreiſe durch l unternommen, um
35 als muſtergültig in der Welt geltenden deutſchen

oligeiinſtitute zu ſtudieren.
Nach dem Empfang im Jnnenminiſterium unter

nahmen die ausländiſchen Gäſte Be chtigungsfahrten
durch Berlin, auf denen ſie mit liner Poltgei
einrichtungen vertraut gemacht wurden.

Die Königsberger Bombenwerfer
verhaftet.

Wien, 17. Sept. In Linz a. d. Honau kraf am
Freikag ein Kriminalbeamker aus Königsberg ein,
nachdem die Linzer Polizeidirektion ſchon vor einigen
Tagen die Polizei in Königsberg eingeladen halte, gemeinfam mit ige die Unkerſuchung gegen die vier in

Linz verhafteten Nationalſozialiſten z führen. Wie
verlaukek, haben die vier Verhafteten bereits geſtanden,
daß ſie mii den ſteckbrieflich verfolgten Bombenwerfern
von Königsberg idenkiſch ſind. n die le der
vier jungen Leuke iſt eine Ergreiferprämie von
5000 RM. ausgeſetzt, die nun der Linzer Polizei zu
fallen dürfte.

Zuſpitzung der Lage in Nanking.
Sschanghai, 17. Sept. Im Zuſammenhang mitder Verſtärkung der japaniſchen e in Nanking

hat ſich dort die Lage bedeutend zugeſpitzt. Der Außen
miniſter Lowenkan erklärke, er ſei mit den japaniſ
Militärbehörden dahin übereingekommen, neſiſche
Militärpakrouillen auszuſenden, damit eiwaige In
ſammenſtöße mit den Japanern verhindert würden.
Der japaniſche Oberbefehlshaber machte darauf auf
merkſam, daß bei dem erſten n oder An
griff auf die japaniſchen Truppen oder die Bevölke
rung Truppen gelandek würden. Mehrere japanische
Geſchäfte und Banken erhielten beſondere Marine

Es gibl keine ſubvenkionierke Re gsprefſe.
Reichstagspräſident Göring hatte im Überwachungs
ausſchuß des Reichstages von „ſubventionierten Zei
tungen“ geſprochen. Wie von zuſtändiger Stelle mit
ar wird, hat die Reichsregierung die erforderlichen

chritte unternommen, um feſtzuſtellen, was der
Reichstagspräſident damit gemeint hat. Schon je
wird jedoch mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß es in
rtſchrans keine ſubventionierte Regierungsprefſe

ebe.t Der neue Leiter der „Dradag“. Mit dem gen

Tage hat die Tätigkeit der „Drahtloſen Dienſt A
die allen Rundfunkhörern unter dein Namen radag
bekannt war, aufgehört zu beſtehen. Die Einrichtung
als ſolche ſoll unker dem Namen „Drahtloſer Dienſt
beſtehen bleiben, jedoch wird in Zukunft der Name
„Dradag“ fortfallen. In die Leitung des „drahtloſen
Dienſtes“, der jetzt unmittelbar dem Reichsrundfunk
kommiſſar unterſteht, iſt der Berliner Redakteur Hans
Fritſche berufen worden.

re Oehm, Ferdinand Schneider, Elſe Veith, Ernſt
ogler.

Die neuen n ſind zum Probebeginn in
Halle eingetroffen. Es fanden bereits die erſten Proben
ſtatt. In Vorbereitung iſt Shakeſpeares „Winter
märchen“, Richard Wagners „Fliegender Holländer
Lortzings „Har und Zimmermann und Carl Millöckers
„Gaſparone“ ſowie „Der Mann mit den grauen
Schläfen“ von Leo Lenz.

W
Bühnenvolksbund Halle.

Erſte Spieltage: Mittwoch, 28. September, für A;Sonnäbend, 1. e für B; Donnerstag, 6, Oktober,

für C; Montag 10. OHktober, für D. „Das Winter
märchen“ von W. Shakeſpeare. Kartenausgabe für A
pom 26. bis 28. September, für B vom 29. September
bis 1. Oktober, für C vom 4, bis 6. Oktober, für D
vom 7. bis 10. Oktober. Wir bitten, die Ausgabe

innezuhalten. Unſere Sonderveranſtal
mit einem Tanzabend von Niddy Jmpekoven eröffnet.

Leipzig Neues Thegker.
18. Sept 20—22.45 Uhr: „Die Banditen.“

19. Sept. 20-—22.45 Uhr: „Schön iſt die Welti“
Sept. 20—22.45 Uhr: „Der Waſſerträger.“

22. Sept.,
23. Sept., 20 bis
24. Sept. 20 bis

25, Sept., 19.30-22.30

Leipzig. Altes Theaker.
18. Sept 10.30--13 Uhr: IV. Werbeveranſtaltung;

„Robinſon ſoll nicht ſterben
ept, 19.,30--23 Uhr; „Die Räuber.“

20——-22.45 Uhr: „Die Banditen.“

19. bis 23.
24. Sept., 29--22.30 Uhr „Robinſon ſoll nicht ſterben.“Am nächſten Sonntag, dem 25. September, vor 35 Sept 20—-22.30 Uhr: „Achtung! Friſch geſtrichen.“

Weimar: Nalionalkheaker.
18. Sept., 19.30--22.15 Uhr: „Fidelio.“ 20. Sept,,

22. Sept., 19.30--23 Uhr
23. Sept. 20222.30 Uhr: „Die Braut von
24. Sept., 20--22.30 Uhr: „Der 18. Otk

25. Sept. 19.30--22 Uhr „Der fliegende

„Oberon.“

wachen, die mit Maſchinengewehren ausgerüſket ſind.

n
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Merſehurg und Umgegend

17. September.

Bücherleihen

Warum ich über das Bücher leihen etwas ſagenwill und nicht überhaupt über a r u
gemeinen? Es hat jemand geſagt. „Zwiſchen dem
öffentlichen Reden vom Rednerpult herab und der
Unterhaltung im engeren Kreiſe beſteht ein Unterſchied
nicht nur der Art, ſondern der Gattung.“ Es kann
einer der eine es verſtehen im vertrauten Bei
einander allerliebſt zu plaudern und iſt doch unfähig,
auch nur 3 Worte frei vor einer größeren Verſamm
lung auszuſprechen. So ſage ich Zwiſchen Bücher
leihen und etwa Geldleihen beſteht ein ganz gewaltiger
Unterſchied. Jch leihe jemanden ein Markſtück und
kann ziemlich beruhigt ſein. er wird es mir zurück
geben. Aber ich leihe ein Buch aus und weiß nicht,
wann und ob ich es überhaupt wiederbekomme.

Mit dieſem Urteil gebärde ich mich als Richter über
andere. Aber ich ſteige von meinem Richterſtuhl her
ab und ſetze mich mit auf die Anklagebank. Ein alter
Freund lieh mir einmal ein Buch mit der ausdrück
lichen Bitte um Rückgabe innerhalb Monatsfriſt
er kannte ſeine Pappenheimer. Der Monat war ver
gangen und noch eine Woche darüber, da erhielt ich
eine Mahnkarte von meinem Freunde und wurde
ſchamrot. Hätte er mir eine Geldſumme geliehen, ich
hätte den Zahltag kaum vergeſſen. Aber ein Buch?
„Ja, Bauer, das iſt etwas anderes!“ Da regt ſich
unſer Ehrgefühl nicht. Ein geliehenes Buch, das laſſen
wir bei uns liegen, als ob es etwas ganz Wertloſes
wäre. Und es hat doch ſeinen Ladenpreis gekoſtet und
iſt dem Leiher vielleicht über allen Geldeswert hinaus
ans Herz gewachſen.

Ich ſchreibe dieſe Betrachtung vor allem mir ſelber,
um mir das Gewiſſen zu ſchärfen, das in Sachen
Bücherleihen leicht ſtumpf iſt. Und wer ſich mit
betroffen fühlt, der laſſe ſich mit aufwecken. Es darf
doch nicht ſein, daß wir freindem Eigentum gegenüber
verantwortungslos fühlen und handeln, auch wenn
es ſich nur um ein Buch handelt.

Zum Schluß einen praktiſchen Vorſchlag: Wir
wollen unſre Bücherei durchſehen, ob ſie nicht ver
irrtes Eigentum andrer enthält und dieſem zur Heim
kehr verhelfen. Buße tun iſt nicht, ſich unnütz grämen,
ſondern wieder gutmachen, beſſermachen. Fritze.

e

Perſonalien von der Regierung.
Kreisinſpektor Oſtermeyer beim Landratsamt

Naumburg wird ab 1. Oktober 1932 in die allgemeine
Verwaltung übernommen und an die Regierung
Merſeburg verſetzt.

Staatlicher Bürohilfsarbeiter beim Landratsamt
Eisleben, Regierungsoberſekretär Günther, iſt zur
Regierung Merſeburg zurückberufen worden.

Schulrat Adolf Bock in Friedeberg Regierungs
bezirk Frankfurt a. d. O.), iſt zum 1. Oktober 1932

in den Schulaufſichtsbezirk Zeitz verſetzt worden.
Regierungsinſpektor Koch bei der Regierung

Merſeburg tritt am 1. Oktober 1932 in den
Ruheſt and.

Ehrung des Oberregierungs und Schulratks Saupe.
In Anerkennung der großen Verdienſte, die ſich

Oberregierungs und Schulrat Saupe um die Entwick
lung des Halliſchen Lehrervereins erworben
hat, wurde er zu ſeinem 60. Geburtstag zum Ehren
mitglied des Vereins ernannt.

Hohes Alter
Am heutigen Tage feiert Frau Emilie Kurzeden 80. Geburtstag in körperlicher und geiſtigerFriſche. Wir gratulieren! e

Guſtav-Adolf- Feier im Dom. Der
morgige Golkesdienſt im Dom iſt eine Guſtav-Adolf
Feier für alle Gemeinden. Die Gottesdienſte fallen
in den übrigen Kirchen dafür aus. Kindergottesdienſt
findet in der gewohnten Weiſe ſtatt.

Die Siedlung Freienfelde iſt am Sonntagvon 8 bis 13 Uhr ohne e

Den Abhang hinuntergeſtürzt. Am Freitag,gegen 19.45 Uhr, ſtürzte ein Maurer aus e m
ſeinem Fahrrad den Abhang am „Feldſchloßchen“
hinab. Er trug Verletzungen davon. Das Fahrrad
wurde ſtark beſchädigt.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Derim Roten Feldweg wohnende frühere eher R.
ging am Freitagvormittag, wie üblich, mit dem Garten
ännchen in die Luiſenſtraße, um hier im Garten ſeine

e er zu begießen. Plötzlich fiel er, von
einem Herzſchlag betroffen, um. Der Tod hatte
ihn unter ſeinen Blumen dahingerafft

Glück im Anglück hatte am Freitagmorgender Führer des Treckers der aller es
Mit ſchwerbeladenem Anhänger fuhr er die Meuſchauer
Straße in Richtung Meuſchau entlang, als er plötzlich
feſtſtellen mußte, daß ſich die Verbindung
zwiſchen Anhänger und Trecker gelöſt
hatte und der Anhänger langſam dem Saaleufer
entgegenrollte. Nachdem er bereits das Geländer am
Ufer durchbrochen hatte kam er hart am Waſſer zum
Stehen.

Vorſicht bei Erdarbeiten. Am Freitagabend,
gegen 20 Uhr, ſtürzte an der Ecke Feldſchlößchenweg
Preußenring ein Radfahrer in ein Erdloch. Er zog
ſich dabei erhebliche Verletzungen im Ge
ſicht zu. Das Rad wurde ſtark beſchädigt. Die Bau
ſtelle war durch Beleuchtung weithin kenntlich gemacht
und forderte ſomit zu größter Vorſicht auf.

Zuſammenſtoß. Am Freitag, gegen 14.45 Uhr,
ſtießen an der „Grünen Linde“ ein Laſtkraftwagen
und ein Motorrad zuſammen. Das Motorrad wurde
beſchädigt und abgeſchleppt. Der Fahrer wurde am
rechten Knie leicht verletzt.

Straßenſperrung am Gerichtsrain. Der Polizei
präſident in Weißenfels, Polizeiamt Merſeburg, teilt
mit: Der Eiſenbahnüberweg am Gerichts
rain wird am 20. September d. J. für den Wagen
verkehr von 6 bis 15 Uhr, und für den Fuß
gängerverkehr von 6 bis 12 Uhr gänzlich
geſperrt. Die Sperrung geſchieht aus Anlaß von
Gleisumbauten, die von der Reichsbahn an dieſer
Stelle vorgenommen werden.

Straßenausbeſſerungen werden zur Zeit in der
Schulſtraße borgenommen, und zwar gegenüber dem
Kreishauſe. Außer der Reparatur einzelner ſchadhaft
gewordener Stellen wird die Oberfläche aufgerauhk.

In der Hölle wird jetzt entſprechend den Ab
fichten der Stadtverwaltung für Durchführung des frei
willigen Arbeitsdienſtes zur Aufſchließung und anenden Herrichtung des alten Scheunenviertels die

Scheune der Engelhardt Brauerei abgebrochen, des
letzten Zeugen der Zeit, in der auch in Merſeburg noch
viele Ackerbürger zu finden waren.

Felddiebſtahl. Jn der Siedlung an der Weißen
felſer Straße wurden einem Pächter etwa 4 Zentner
Kartoffeln geſtohlen. Die Täter konnten noch nicht
ermittelt werden

Den intenſiven Bemühungen des Superintendenten
Kramm iſt es gelungen, den Bau zweier
Kapellen und Verſammlungshäuſer für
die Siedlungen Freienfelde und Exerzier
platz ſicherzuſtellen. Damit geht, ſchneller, als von
den Außenſtehenden erwartet wurde, die Frage einer
Löſung entgegen, wie ſich die kirchliche Verſorgung der
an der Peripherie der Stadt wohnenden Gemeinde
mitglieder beſſer geſtaltet. Die nördlichſte Siedlung,
Freienfelde, umfaßt heute bereits eine Ein
wohnerzahl von 520. Dazu kommen in Kürze noch die
Bewohner des erſten und zweiten Bauabſchnittes der
Stadtrandſiedlung, die wohl mit einer
Mindeſtzahl von 300 Köpfen veranſchlagt werden
müſſen. Jm Süden der Stadt wohnen auf dem

Exerzierplatz heute bereits 780 Einwohner.
Wie Stiftsſuperintendent Kramm in der Sitzung

der Kreisſynode bereits mitteilte, iſt mit dem
Bau der Kapelle im Norden der Stadt

bereits begonnen

worden. Jn aller Stille hat man in der vorigen
Woche den erſten Spatenſtich getan. Der
Bauplatz liegt an der Straße, die die Grenze
zwiſchen Merſeburg und Schkopau darſtellt, die
Knapendorf mit Schkopau und zugleich die Stadt
randſiedlung mit Freienfelde ver-bindet. Der Bauplatz befindet ſich ungefähr in der
Mitte beider Siedlungen. Von ihrem Standort bietet
ſich ein herrlicher Rundblick auf die Städte Merſeburg
und Halle, auf Schkopau und in das Tal der Laucha.

Die Bauarbeiten werden von Arbeits
dienſtfreiwilligen der Ortsgruppen Merſeburg
des „Stahlhelm“ durchgeführt. Es ſind etwa 12

Wer hat heute noch Jntereſſe für die mannigfachen
Trachten, die einſt getragen wurden. Man iſt
jetzt ſo ſchnellebig geworden. Alle halben Jahre ſieht
man auf einer Modeausſtellung die Modelle nach dem
„dernier cri“, und ehe man ſich ſo richtig auskennt,
wird ſchon wieder etwas anderes getragen. Da iſt
es um ſo dankenswerter, wenn die Schweſtern-
ſchaft des Jungdeutſchen Ordens ſich die
Aufgabe geſtellt hat, das mannigfache Bild der deut
ſchen Trachten zu ſammeln und zu erhalten. Es war
natürlich bei den beſchränkten Mitteln nicht möglich,
die Trachten in HOriginalgröße zu zeigen. Deshalb hat
man etwa 300 Puppen von ungefähr 40 Zenti-
meter Höhe „eingekleidet“.

Eine ungeheure Arbeit ſteckt in dem kleinen Völk
chen und ſein materieller Wert allein iſt ſchon ſehr hoch.
Oft war es ſchwierig, eine genaue Beſchreibung aus
geſtorbener Trachten noch zu beſchaffen, noch ſchwieriger,
meiſt echte Stoffe und Muſter erhalten. Um ſo mehr
iſt es zu begrüßen, daß es der Schweſternſchaft des
Jungdeutſchen Ordens in mehr als ſechs
jähriger Tätigkeit gelungen iſt, den größten
Teil der typiſchen Trachten zu erfaſſen. Es iſt der
Ortsgruppe Merſeburg gelungen, auch in unſerem Orte
die Sammlung zu zeigen.

Die Ausſtellung wurde heute morgen eröffnet.

ſein. Erſcheinen abſagen. Stadtrat Dr. Trumpler
war als Vertreter der Stadt Merſeburg erſchienen,
und führte in ſeiner Begrüßungsrede etwa ſolgen
des aus

Mannigfach wie die deutſche Landſchaft, iſt die
deutſche Kultur, das ſpiegelt ſich auch wider in der
bodenſtändigen Tracht der deutſchen
Landbewohner. Die Zeit hat es jedoch mit ſich
gebracht, daß das Kleid des Deutſchen immer gleich
mäßiger wird. Es iſt zu hoffen, daß ſich dieſe Einheit
auch auf den Staat übertragen möge. Dann wollen
wir uns gern vom Liebgewordenen trennen, um uns
zum Liebgewordenen zu retten. Er begrüßte das
Puppenvölkchen, das berufen ſei, die Heimatliebe zu
wecken und zu vertiefen.

Die Leiterin der Ausſtellung, Frau Dehls, dankte
der Stadt Merſeburg und dem Regierungspräſidenten,
daß ſie es ermöglicht haben, die Schau in Merſeburg
zu zeigen.Anſchüeßend fand ein Rund gang unter Führung

der Leiterin ſtatt.

Aufobusſonderfahrt nach Roßbach. Wegen der
ſtarken Nachfrage für die Fahrt nach Roßbach
wird uns vom Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſe
burg mitgeteilt, daß noch ein zweiter Wagen, und
zwar ab „Tiloli“, 10 Uhr morgens, gefahren wird, zu
dem noch einige Plätze frei ſind. Intereſſenten er
halten aüch am Omnibus noch Fahrkarten.

Auto gegen Auto.
Am Freitagnachmittag kam es an der Ecke Roter

Feldweg und Luiſenſtraße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Perſonenauto und einem Lieferwagen.
Das Perſonenauto bog noch im letzten Augenblick ſehr
ſcharf nach rechts, fuhr auf den Bürgerſteig und landete
dann am Zaune des Bahnhofsgebäudes. Der Kot
flügel des Perſonenkraftwagens wurde durch den
Anprall erheblich beſchädigt, auch ein Scheinwerfer
wurde zertrümmert. Die Jnſaſſen blieben unverletzt.
Bei dem Lieferwagen jedoch wurde der Kühler ſo
beſchädigt, daß das Waſſer auf das Pflaſter floß. Sein
Führer erhielt durch die Zertrümmerung der Auto
ſcheibe blutende Schnittwunden im Geſicht und
an den Händen. Leider wurde bei dem Zuſammenſtoß
auch ein Knabe auf ſeinem Fahrrad von einem der
Wagen erfaßt und zu Boden geworfen, ſo daß er,
aus mehreren Wunden blutend, nach Hauſe gebracht
werden mußte. Während das eine Fahrzeug ab
geſchleppt würde, konnte das andere nach langem Auf

e e Der Fahrer des Lieferwagens mußte n nlegung eines Notverbandeärztliche Hilfe in Anſpruch en

Kundgebung am Völkerſchlachtdenkmal.
Jm Rahmen der 100JahrFeier des GuſtavAdolf

Vereins findet Sonntag, den 18. September, nach
mittags 4 Uhr, am Völkerſchlachtdenkmal eine große
Kundgebung ſtatt, bei der Stagtsminiſter a. D. Dr.
Boelitz ſprechen wird und 6500 Sänger, 150 Poſaunen
bläſer mitwirken werden.

Die Kundgebung ſoll ein gewaltiges Bekenntnis
evangeliſchen Chriſtentums ſein. In einer
Zeit, die erfüllt iſt vom heißen Kampf der Welt
anſchauungen, iſt ſolch Bekenntnis nötiger denn je.

Zum andern ſoll ſie aber auch ein machtvolles Be
kenntnis zum Deutſchtum ſein. Die Not der Aus
landsdeutſchen muß jedem, der ſein deutſches Land und
Volk liebt, heiß auf der Seele brennen. Der Guſtav

e e t

Leider mußte der Regierungspräſident in letzter Stunde

Kapelſenbau im Norden
cier Stacit

Bei den Arbeitsdienſtfreiwilligen.
bis 16 Mann beſchäftigt. Sie erhalten als Lohn eine
Entſchädigung von 1,30 RM. pro Tag und außerdem
ein Mittageſſen, das aus der Küche des zweiten Bau
abſchnittes der Stadtrandſiedlung bezogen wird. Die
Arbeiten ſtehen unter der Leitung des früheren Stadt
baurats Zollinger.

Es herrſcht ein munteres Leben und Treiben auf
der Bauſtelle. Mit Luſt und Liebe wird an dem
Werk gearbeitet. Die Außenmauern des Ge-
bäudes ſind bereits bis zur Manneshöhe ausgeführt.
Es kommt Schlackenbeton zur Anwendung. Die größten
Schwierigkeiten bereitet die Waſſerbeſchaffung.
Ein Teil der Arbeitsdienſtfreiwilligen iſt ſtändig unter
wegs, um das Waſſer aus dem Brunnen der Stadt
randſtedlung in großen Bottichen heranzuſchaffen.
Wenn das Arbeitstempo weiter flott bleibt, wird das
Gebäude in kurzer Zeit unter Dach ſein.

Der Kapellenbau wird nicht nur gottes
dienſtlichen Handlungen dienen, ſondern es
iſt beabſichtigt, ihn ſo einzürichten, daß man auch
kulturelle Veranſtaltungen aller Art in
dem Hauptraum abhalten kann. Der größere Raum
wird eine Fläche von ca. 64 Quadratmeter enthalten.
Ein Seitenraum ſoll als Sakriſtei dienen. Ferner
iſt ein Raum zur Aufbahrung von
Leichen vorgeſehen, da die Abſicht beſteht, auf dem
angrenzenden Gelände einen Friedhof für die
nörd lichſten Einwohner unſerer Stadt
einzurichten

Während man bei dieſem Bau der Vollendung
zuſtrebt, iſt mit dem Bau der zweiten Kapelle auf dem
Exerzierplatz noch nicht begonnen worden. Wie
wir hören, ſtehen auch dafür genügend Arbeitsdienſt
freiwillige bereit.

Trachtenschau in Merseburg
Puppenausſtellung im Schloßgartenſalon

In langen Reihen ſind die Puppen aufmarſchiert;
immer nach Landſchaften geordnet. Da ſind ein
Hallorenbrautpaar, Mansfelder Bergleute, eine Herrn

Osffriesisches Arbeiferehepaar

aus der Polderlandschaft und Dollart

huterin aus Dietendorf, eine Ströbecker Trachtengruppe
mit einer Schachfigur in der Hand uſw. Alles in
allem eine recht intereſſante Schau, die einen regen
Beſuch nicht nur ſeitens der Schulkinder, die ſie von
der Schule aus beſuchen werden, ſondern auch durch Er
wachſene verdient. Die Schau wird bis zum 24. Sep
tember in Merſeburg gezeigt.

Gl.

AdolfVerein iſt neben anderen Vereinigungen
durch ſeine über die ganze Welt gehende Liebestätigkeit
zur unentbehrlichen Stütze des Auslandsdeutſchtums ge
worden. Er will vor dem ragenden Denkmal deutſchen
Freiheitsſteges erneut ein Bekenntnis deutſchen
Glaubens und deutſcher Liebe zu den Volksgenoſſen im
Auslande ablegen.

Ein ſtändiges Theater in Merſeburg?
Neben den kulturellen Vereinen in Merſeburg die
in den nächſten Wochen ihr Winterprogramm eröffnen
werden, beabſichtigt die Theaterbühne Ertl
K Sohn in Eiſenberg in den Räumen des
„Tivoli“ regelmäßig Theateraufführungen zu veran
ſtalten.

Die Theaterleitung will ihre Gaſtſpiele mit er
werbsloſen Bühnenkünſtlern durchführen, deren es in
Deutſchland gegen 120000 gibt. Die Direktion Ertl,
die Uns kürzlich beſuchte, zeigte uns von früheren
Reiſen in mitteldeutſchen Städten Bühnenbilder, die
weit über den Durchſchnitt der Wanderbühnen hinaus-
gehen, die wir in den letzten Jahren kennenlernten. Aus
den Bildern ſpricht eine reiche Erfahrung und ein nicht
zu unterſchätzender künſtleriſcher Sinn.

Die Bühne will in ihren Vorführungen in der
Hauptſache auf die klaſſiſche Literatur zurückgehen, ohne
dabei an den Schau und Luſtſpielen der Neuzeit vor
überzugehen. Die Spielzeit der Ertlſchen Bühne ſoll
mit der Operette „Walzertraum“ von Strauß
eingeleitet werden und wird wahrſcheinlich in den
erſten Tagen des Oktober beginnen.

Man ſollte dem Unternehmen nicht ſkeptiſch gegen
überſtehen. Der Verſuch iſt heute ſehr gewagt, und
da es ſich insbeſondere um brotloſe Bühnenkünſtler
handelt, die durch das Engagement für ein ſtändiges
Theater auch nach Merſeburg überſiedeln werden,
müßte alle Voreingenommenheit fallengelaſſen werden,
um einem Unternehmen, das mit ſoviel Optimismus
und Lebenswillen nach Merſeburg kommt, einen guten
Auftakt zu bereiten. Wir werden von Zeit zu Zeit
über den Fortgang der Pläne berichten.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 17. Sepk. 1932.

Brot Pfund 14—16, Weizenmehl 60proz. Aus
mahlung 24—30, Graupen 22--28, Nudeln 36--70,
Bohnen 15-28, Linſen 18—28, Erbſen 17—30, Reis
13-—30, Zucker 36-38, Salz 14, Kaffee 200--400,
Malzkaffee 22—30, Packung 45, Rindfleiſch Bratfleiſch
90--100, Gehacktes 90, Kochfleiſch 80, Kalbfleiſch
Bratfleiſch 80——90, Kochfleiſch 80, Hammefleiſch: Brat
fleiſch 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 110,
Schulter 90, Kainm 90, Kotelett 90, Bauchfleiſch 75-80,
Gehacktes 90—100, Blut und Leberwurſt 80, Knack
wurſt 90-100, Schwartenwurſt 50-80, Schinken 140
bis 150, Schweineſchmalz 80--90, Speck, geräuchert, 80,
Seefiſche: Schellfiſch 35, Seelachs 25, Kabeljau 30,
Rotbarſch 30, Heringe, geſalzen: Deutſche Stück 4--10,
Schotten 13 15, Kartoffeln Pfund 224—3, Weißkohl 8,
grüne Bohnen 10, Rotkohl 8, Möhren 8—10, Spinat 10,
Blumenkohl Stück 25--40, Sellerie 10, Vollmilch frei
Haus, Liter 20—22, Tomaten 4 Pfund 20, Landkäſe
Stück 5—10, Molkereibutter Pfund 130-150, Land
butter 120—130, Margarine: I. Sorte 63, II. Sorte 50,
III. Sorte 25, Eier Stück 9-10, Marmelade Pfund 40
bis 60, Briketts: ab Lager Zentner 107, frei Haus 117,
Brennholz geſpalten 225, geſägt, Klötze, 190, Petroleum
Liter 37—43, Apfel Pfund 10-20, Birnen 10,
Pflaumen Pfund 8—10, Weintrauben Pfund 20 bis
3 0 Pf.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifigiert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Am den Gotthardteich.
Bei den ſtädtiſchen Behörden beſteht die Abſicht,

das Norde und Weſtufer des Gotthard-
te iche s durch den freiwilligen Arbeitsdienſt an
zufüllen und zu begradigen. Dieſe Maß

nahmen liegen e e u im Intereſſe des Naturſchutze s Man ſehe ſich nur die Begradigung des
Südufers an; wie unſchön und gekünſtelt wirkt das
wie mit einem Lineal gezogene Ufer. Will man dem
Teiche eine geometriſche Figur, etwa ein Huadrat,
geben Eine Befeſtigung des Ufers kann auch ohne
dieſe Maßnahmen erfolgen; außerdem ſind Prome
madenwege ſchon genügend vorhanden. Man ſollte
lieber einen Teil der vor einigen Jahren angepflanzten
Pappeln roden, da ſie den Blick auf den Teich von
der Straße aus ſehr behindern.

Jede auch noch ſo geringe Verkleinerung der
Waſſerfläche müßte vermieden werden, denn der
Wellenſchlag, der gerade den ſchönſten Anblick
bietet und manche an ihren Seeaufenthalt erinnert,
würde dadurch immer. ſchwächer und die
Selbſtreinigung des Waſſers immer
mehr unterbunden werden.

Könnte der Teich nicht zu einer Verkehrswerbung
benutzt werden, indem man eine alte Sikte in ver
änderter Form wiederaufleben läßt? Denn ſchon die
Merſeburger Herzöge veranſtalteken hier eine Art
„Laternenfeſt“. Wie geſchaffen iſt doch der
Teich hierzu. Von ihrem Luſtſchloſſe, dem jetzigen
„Herzog Ehriſtian“, aus ſahen ſie bei ſchmetkernder
Muſik zu, wie illuminierte Boote gleich Glühwürmchen
die dunkle Waſſerfläche belebten, der Meeresgott
Neptun auf einem feuerſpeienden Fiſche vorüberzog
und ein Feuerwerk aus den Wogen emporſtieg.

Möge durch die geplante Reinigung wenigſtens
das getrübte „blaue Auge“ der Stadt wieder hell er
ſcheinen. Was dem Hamburger die Alſter, iſt dem

Merſeburger ſein Teich. G.

Bilanz der stäc tischen Werk
Rückgang der Lichtz, Gas und Waſſerabnahme.

Dem Zahlenwerk der Bilanz der ſtädtiſchen Werke
für 1931/32, die der Stadtverordnetenverſammlung am
Montag zur Genehmigung vorliegt, ſeien folgende
Einzelheiten entnommen

Die Abgabe an Strom, Gas und Waſſer iſt gegen
über dem Vorjahre erheblich zurückgegangen.

Es wurden abgegeben an Strom 1654 276 Kilo
wattſtunden, das ſind 10,5 Prozent weniger,
an Gas 2411 418 Kubikmeter, das ſind 5,4 Pro
zent weniger, und an Waſſer 1184600 Kubik-
meter, das ſind 4,7 Prozent weniger als im
Vorjahre. Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen
52,5 Kilowattſtunden elektriſchen Stromes, 77,4 Kubik
meter Gas und 76,3 Liter Waſſer, das letztere je Tag.

Die Einnahmen aus der Verſorgung beliefen ſich
auf 1 146 857 RM.,

davon entfallen auf Strom 587 442 RM., auf Gas
367 428 RM. und auf Waſſer 191 987 RM. Hinzu
treten weiter aus Nebenprodukten, Jnſtallationen uſw.
rund 125 000 RM.

Der Bruttoüberſchuß beträgt beim Elek-
trizitätswerk 212 492 RM., davon werden 59 100Keicemart für Abſchreibungen verbucht. Die Abgabe
an den Stadtſäckel beträgt 153 300 RM., während
200 000 RM. erwartet wurden. So wird das Defizit
des Stadthaushalts um rund 47 000 RM. höher. Für
den Erneuerungsſtock bleibt nichts übrig.

Der überſchuß des Gaswerks in Höhe von
81 714 RM. geht für Abſchreibung drauf, das gleiche
gilt für den Uberſchuß des Waſſerwerkes in Höhe
von rund 62 600 RM.

Die Ausdehnung der Netze
konnte auch im vergangenen Jahre weiter fortgeſetzt
werden. Das Strom-Leitungsnetz wurde in
folgenden Straßen erweitert:

Niederſpannungskabel: Sand 37 Meter
Freileitung: Eigenheim nach Ruhr und
Lippeweg 1435 Meter, Preußenring nach
Pumſtation 270 Meter, Jahn- und Frieſen-
ſtraße 225 Meter, Ulmenweg 190 Meter und
Siedlung Klauſe 90 Meter. Entfernt wurden
130 Meter Freileitung. Die Geſamtlänge des
Leitungsnetzes betrug am Jahresſchluß
56 742 Meter.

Jm Gas-Rohrnetz wurden in folgenden
Straßen neue Hauptleitungen verlegt: Geroſtraße
44,20 Meter, Domſtufen 82,80 Meter, Brotuff
ſtraße 15,50 Meter und Naumburger Straße
26,50 Meter, das ſind zuſammen 169 Meter; die Ge
ſamtlänge des Gasrohrnetzes beträgt am Jahres
ſchluß 45 623 Meter.

Jm Waſſerrohrnetz wurden in folgenden
Straßen neue Hauptleitungen verlegt: Geroſtraße
53 Meter, Naumburger Straße 5 Meter, Verbindungs
weg Weißenfelſer Naumburger Straße 10 Meter,
Naumburger Straße 20 Meter, Ulmenweg 129 Meter,
Verbindungsweg Weißenfelſer Naumburger Straße
621,50 Meker und Naumburger Straße (ehm. Exerzier
platz) 377,50 Meter; das ſind zuſammen 1216 Meter.
Die Geſamtlänge des Waſſerrohrnetzes beträgt
am Jahresſchluß 51 252 Meter.

Die Straßenbeleuchtung
wurde um 4 Gaslaternen erweitert und um 3 elek
triſche Lampen verringert. Am 31. März 1931 waren
587 Gas und 148 elektriſche Straßen
laternen aufgeſtellt.



r. 219. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenkt. Sonnabend den 17. September 1932. Ne. 218
wozu die Erde von der Straße vach der Randſiedlung 80. GeburtotF c e F S 5 S 37 ſowie von eigenem Gelände genommen wird. Der Platz ee meinde Ba ren u Weg We er Her geeerhält eine Größe von 45 80 Meter, kann jedoch um a 8 eE. 200 Quadratmeter, die der Turnverein vom See en an Hretag hen 89. Geburtebag e

Neue Bänke am Saaleweg.
z Bad Dürrenberg. In dem gern aufgeſuchten

Saaleweg hat der Kur und Verkehrsverein neue
Bänke aufgeſtellt, um hier Ruheplätze zu ſchaffen,

Kirchlicher Lichtbilderabend.

2 Bad re Am heutigen Sonnabend,20 Uhr, veranſtaltet die Kirchengemeinde Keuſchberg
im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ einen Lichte
bilderabend. Es ſpricht der Auslandpfarrer
Konſiſtorialrat Winzer gus Sarata in Beſſarabien über

e erſ wes Deutſchtum in Rumänien“,
Neues Statut für den Amtsbezirk

Dürrenberg
Stärkere Vertretung der Dürrenberger Großgemeinde,

Dem Kreistage liegt eine Vorlage vor, in der es
u. a. heißt:

Zum Amtsbezirk Dürrenberg gehörten bis zur Bil
dung der ſogenannten Großgemeinde Dürrenberg im
re 1980 die Gemeinden Balditz, Dürrenberg, Keuſch

Eg, Lennewitz, Oſtrau, Porbitz-Poppiß, Goddula,
Crehpan, Trebnitz, Wölkau und Wüſteneutzſch. Jede
der vorgenannten Gemeinden war im Amtsausſchuß
rn den Gemeindevorſteher vertreten. Der Amts
ausſchuß beſtand aus dem Amtsvorſteher als Vorſitzen
ſt und erſten liedern (einſchl. der Vertreter der

eren ſelbſtändigen Gutsbezirke Creypau undabend rNachdem die beiden Gutsbezirke im Jahre 1927
aufgelöſt und die 6 erſtgenannten Gemeinden im Jahre
1980 zu einer Gemeinde zuſammengeſchloſſen ſind, be

Lancdkreis Merseburg

nur noch
und 6

e n m reis

Der Miniſter des er hat dier zur Auflöſungegirks abgelehnt.
Um der Gemeinde Dürrenberg, die nach

ihrer Angabe rund s4 Prozent der Laſten
des Amtsbezirks n e en hat, eineausreichende Vertretung im tgausfanß zu ſichern,

wird vorgeſchlagen, wie folgt zuſammenzuſetzen dem
Amtsvorſteher als Vorſitzenden und 12 Mitgliedern
Dieſe 19 Mitglieder werden aus nachfolgenden Ge
meinden entſandt; Gemeinde Dürrenberg 6 Ver
treter, Goddula 2, Wölkau 1, Creypan l,
Wüſteneutzſch 1, Trebnitz 1.

Die Vertretung der Gemeinde Dürrenberg erfolgtdurch den Gemeindevorſteher, die beiden Schäfer un

drei nach der Verhältniswahl von der Gemeindever
tretung z wählende Abgeordnete,

Die Vertretung der übrigen Gemeinden erfolgt
durch die Gemeindevorſteher; in Goddula außerdem
durch den dienſtälteſten Schöffen.

unde s m

Säuglingswiege- und Mütterberakungsſtunden,
Bündorf. Die nächſte Säuglingswiege- unde i et am i S prember,

16.80 Uhr, in der Schule ſtatt.
S Oberkriegſtädt. Der Termin der nächſten Säug

lingswiege- und Mütterbergtungsſtunde iſt der
30. September, 15 Uhr. Die Beratung findet in der
neuen Schule ſtatt.

Goldene Hochzeit.
-Schkeuditz. Das Ehepaar Schoppe, keuln kann See ſeltene Feſt der gehen Hrn

hen
Von einem Bullen angegriffen

g. Wiedemar. Der Kuhfütterer Fr. Beyerwurde von einem Bullen angegriffen e ſo chrer

verletzt, daß er durch das Auto der Delitzſcher Sa
nitätskölonne nach dem Krankenhaus gebracht werden
mußte. Obwohl die Verletzungen ernſt ſind, beſteht
keine Lebensgeſahr.

Freiwillig in den Tod.
F Rabutz. Der Landwirt Willy Apitzſch machteſeinem Leben freiwillig ein Ende Er u

gegeben, einen Weg zu beſorgen. Später fand man
ihn in ſeiner Scheune erhängt auf. Da wirtſchaft
liche Sorgen nicht vorliegen können, nimmt man an,

e ge Zerrüttung zu dieſer Tat

angelegteung en
g.

bahn
Ragwitz. Der Stellmachermeiſter

Körſten völlendet am Sonnabend ſein 80. Lebens
jahr. Wir wünſchen dem vüſtigen Jubilar einen weite
ren geſegneten Lebensabend. Der älteſte Einwohner
unſeres Ortes iſt gegenwärtig Schmiedemeiſter Karl
Behr, der in Kürze 85 Jahre alt wird.

Skeigende Wohſfahrtslaſten.

F Ragwitz. Die Zahl der Wohlfahrtsempfängerin ünſerer kleinen Gemeinde beträgt e

Straßenverbeſſerungen.
S Kötzſchau. Als Pflichtarbeit der Wohlfahrts

erwerbsloſen ſollen mehrere Erneuerungs
arbeiten an den Straßen in der Gemeinde

vorgenommen werden. Die Dorfſtraße, die

Hohes Alker.

mal Gefälle aufweiſt, iſt infolge ihrer Schräge nicht in
ihrer geſamten Breite ausnutzbar, oft iſt es überhaupt
nicht möglich, den Sommerweg zu befahren. Hier ſoll
nun in etwa 234 Meter Entfernung von den Häuſern
ein Betonſockel angebracht werden und das Erdreich

Was wir mit den Leſpziger
AbenEine Erklärung des Kulturingenieurs Schneider.

Die kulturtechniſche Abteilung der Landwirtſchafts
kammer in Halle hat unlängſt eine Veröffentlichung
durch die Preſſe gehen laſſen, derzufolge die Stadt
Leipzig und die land wirtſchaftlichen Organiſationen ver
ſchiedene Projekte, darunter auch das meinige, „geprüft“
häben und es heißt dazu wörtlich:

„Danach herrſcht UÜUbereinſtimmung darüber, wo
nach der dritte, der Schneiderſche Plan, nicht weiter
verfolgt werden könne, weil die Vorausſetzungen für

„eine baldige Verwirklichung dieſes Projektes fehlen.“
Dieſe Veröffentlichung hat eine Anzahl privater An
fragen an mich zur Folge gehabt und der „Merſeburger
Korreſpondent“ bringt einen Abſchnitt:

„Wir Auebewohner und unſere Sorgen und Nöte“,
der ebenfalls damit in Verbindung zu ſtehen ſcheint
und die Beunruhigung der Auebewohner deutlich zum
Ausdruck bringt. Jch halte es deshalb zur öffentlichen
Information für notwendig, folgende Erklärungen
abzugeben:

1. Jch habe weder der Stadt Leipzig noch der
Landwirtſchaftskammer Halle mein Projekt zur Prü-
fung vorgelegt. Folglich konnte auch keine PrüfungWeeſewen erfolgen.

2. Mein Projekt habe ich erſtmalig in einer Preſſe
vertreterbeſprechung in Schkeuditz am 16. Auguſt d. J.
zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt. Die Erörterungen
über die Ausführung des Delitzſcher und Markran-ſtädter Projektes, anf die ſich die Ausführungen der

Landwirtſchaftskammer beziehen, haben aber bereits
eine Woche früher ſtattgefunden, zu einer Zeit alſo, wo
mein Projekt noch gänzlich unbekannt war und auch
ſchon deswegen nicht Gegenſtand einer Erörterung und
Prüfung in Leipzig ſein konnte. v

3. Nach mir ſchriftlich zugegangenen Mitteilungenhat die echt Abteilung der Sandwiſcheſtet

kammer Halle für die Stadt n koſtenlos das
Projekt Markranſtädt aufgeſtellt

ler im Herbſt,

den

während die Befeſtigung vom Kreis ausgeführt wird

befunden hat. Es iſt aber in Anbetracht der vor

Oswald

zwiſchen u er und Bordſtein planiert werden.
Zweitens ſoll der hintere Dorf plahß der allerdings
als Straße keinen direkten Nutzen hät, ebenfalls mit
Bordkanten verſehen werden, wodurch im gangen das
Terrain verbreitert wird, e daß hier evtl. ein Park
platz angelegt wird. Drittens wird der Teilweg
nach dem Rittergut durch Errichtung einer Bord
kante erheblich verbreitert werden. Die Arbeiten ſollen
vor allein die n n beſſern, zum andernaber auch n das Bild unſerer Gemeinde freund
licher zu geſtalten. Die Unkoſten würden ganz niedrig
ſein, da fa Kies und Sand aus der gemeindeeigenenbeſchafft wird. Weiter werden die Zur
werksbeſitzer ihre Geſchirre unentgeltlich zur Verfügung
ſtellen, ſo daß nur die Betonſockel angeſchafft werden
brauchen Die Arbeiten ſollen noch vor Eintritt kalter
Witterung vollendet werden.

Einzug in die Randſiedlung.
a Großlehna. Die Arbeiten an der Randſiedlung

machen güte Fortſchritte. Zwei Familien ſind ſchon
eingezogen. Ende Oktober wird die geſamte Siedlüng
bezogen ſein. Da macht ſich die Befeſtigung der
Siedlungsſtraße notwendig, die ja heute bei ſchlechtem
Wetter ünbenutzbar iſt, und für die Kinder der Sied

überhaupt nicht u en h ich müber m u begehen iſt, ohne eſe bis zun im n verſinken. Die Erdarbeiten
werden mit den Arbeiten am Turnplatz verbunden,

An rden etwa 7500 RM. entſtehen, die derh eSe Zeit zu erwarten, daß die beteiligten
en zu einer Einigung kommen.

Vom Schul und Turnplatz.
8 Großlehna. Der Turnplaz des Turnvereins

„Gut Heil“ wird jetzt endlich im freiwilligen
Arbeitsdienſt fertig angelegt. Der Platz würde
von der Gemeinde für 2000 RM. zur Verfügung ge
ſtellt und ſollte ſchon vor 3 Jahren ausgebaut werden.
4000 RM. wurden damals ausgegeben. Die Arbeit
mußte wegen Konkurſes des Bauunternehmers damals
eingeſtellt werden. Die Gemeindeverwaltung hat den
Ausbau deshalb beſchloſſen, weil dadurch glei zeitig
ein Schul und Türnplatz für die Gemeinde ge
ſchaffen wird. Die Dienſtwilligen arbeiten 5 a je
s Stunden an den Erdarbeiten, während 2 Stunden
I körperliche und geiſtige Bildung geacht ſind. Jm ganzen en wöchentlich 40 Skun-
den Arbeitsdienſt geleiſtet werden, wofür es
10 RM. Entſchädigung gibt. Die ganze Arbeit
wird auf 1000 Arbeitsſtunden geſchätzt; jedöch wird die
Erdbewegung wohl die doppelte Zeit erfordern, ſo daß
ſich die Arbeit auf 20 Wochen hinziehen wird. Der
Platz, der am Bahnkörper anliegt, wird aufgefüllt,

4. Mein Projekt hat den ſchon im Jahre 1927 ent
ſtandenen Entwurf zur Waſſerregulierung in der
ElſterLuppe-Aue von Oberregierungs und Baurat
Dr.Jng. Schroeder zur Grundläge. Er beſteht in einer
organiſchen Durchführung aller e chaftlichenMaßnahmen in der Scſeruppe ue und umfaßt

ſowohl die e e als z den Flute e in thaltung der
Flüſſe durch landwirtſchaftliche Verwer-
kun g des Leipziger Abwaſſers. Dabei ſollen die Bau
koſten beſtritten werden aus den Ausgaben, die Leipzig
notwendigerweiſe für die Behandlung des Abwaſſers
aufbringen muß. Die Auelandwirtſchaft e mit Bau
koſten nicht belaſtet werden und auf dieſe Weiſe eine
Entſchädigung erhalten für die jahrzehntelan Ver
luſte und Nachteile, die ihr durch die Leipziger Ab
wäſſer entſtanden ſind.

5. Die kulturtechniſche Abteilung der Landwirt
ſchaftskammer hat bisher die von mir angeſtrebte
Löſung und Finanzierung der Waſſerregelung in der
ElſterLuppeAue mit allen Mitteln bekämpft Erſt in
jüngſter Zeit, nachdem ich in meiner Denkſchrift vom
Juli die Undurchführbarkeit des Markranſtädter Pro
jektes nachgewieſen habe, verſucht ſie auch für die Aue
landwirtſchaft einzutreten.

Ich verſage es mir abſichtlich, an dieſer Stelle aus
dem vorſtehenden Tatſachenmaterial Folgerungen zu
ziehen. Jch bezweifle es aber ernſtlich, ob eine preu
ßiſche Landwirtſchaftskammer wie aus der ein
gangs angeführten Veröffentlichung abgeleitet werden
kann darüber zu befinden haben wird, in welcher
Weiſe die Abwaſſerverwertung einer ſächſiſchen Groß
ſtadt durchgeführt wird. Neben den Entſcheidungen der
privaten Landwirtſchaft, die das Riſiko zu tragen hat,
haben da vorausſichtlich die ſtaatlichen Behörden auch
noch ein Wort mitzureden, denen die Landwirtſchafts
kammer in dieſer Beziehung unterordnet iſt.

Merſeburg, den 16. September 1932.

rinnenbau und di

ne wurde eine r e eine

Karl Schneider, KulturIngenieur.

Dette kaufen will, erweitert werden, ſo daß er dann
die vorgeſchriebene Größe erhält. Die Gemeinde hat
das Recht, öffentliche Veranſtaltungen wie
Kinderfeſt u auf dem Platze abzuhalten. Bisher
haben ſich 28 t Erwerbslbſe zum Arbeits
dienſt gemeldet, wovon allerdings nur s Unterſtützungs

t e et n die a h aus3 n beziehen. Anmeldungen nimmt derGemeindevorſteher ehe d entgegen.

Gedenkfeier in Lützen
des Guftav Adolf Vereins am Dienskag,

dem 20. September 1932.

Z. Lützen. Jm Namen der Stadtverwaltung haben
der Bürgermeiſter und der Superintendent
von Lützen Cinladungen ergehen laſſen zur Gedenk

der 77. Hauptverſammlung des Evangeli
chen Vereins der Guſtav-Adolf- Stiftung, die den en der großen Jahrhundert

feier in Leipzig bilden wird, und zwär in dank
barem Gedenken an das hundertjährige, reich geſegnete
Werk des Guſtav-Adolf-Vereins, das von Lützen ſeinen
Ausgang nahm und den Namen unſerer Heimatſtadt
in den evangeliſchen Kirchen aller Erdteile zu hohen
Ehren brachte

Die Feſtfolge ſieht vor: 15 Uhr: Enthällung
der Gedenktafel an die vor 100 Jahren im
„Schützenhaus“ zu Lützen h te e dieBegründung des Guſtav Al a Weretts ührte. An

e des Bürgermeiſters von er Vorſitzenden des Zentralvorſtandes und des rſttzenden
des Zweigvereins Lützen. 16 Uhr Feier am
Den km al unter Mitwirkung des Univerſitätskirchen
e von Leipzig. Anſprachen des d enden des

auptvereins der Guſtap-AdolfStiftung in der Pro
vinz Sachſen, des Vorſitzenden des Häuptvereins in
Bayern und Kranzniederlegung durch den Vorſitzenden
des Zentralvorſtandes.

Nach der Feier findet für die Feſtgäſte eine Beſich
tigung der Guſtav-AdolfKapelle, der Stadtkirche von
Lützen und des Heimatmuſeums ſtatt.

Guſtav Adolf Gokkesdienſt.

s Lützen. Auch in unſerer Gemeinde wird Ge
legenheit gegeben ſein, einen Diaſporaprediger zuen Ein Teilnehmer an der Hinderhahefger in

eipszig wird am r um 10 Uhr, in der
Lützener Kirche predigen. Es iſt Pfarrer Arnold
aus einer deutſchen Gemeinde in Braſilien

Von der Schule.
8 Kleinſchkorlopp. Schulamtsbewerber Ernſt

Werner, der ſeit dem 1. Oktober 1929 hier tätig
iſt, iſt jetzt nach dem Beſtehen der zweiten Lehrer

rüfung endgültig reſte worden. Die Herbſt-
Er r beginnen am 17. September und enden am

Oktober.

Ergebnis iſt

Kirchliches.
Z Hohenlohe. Anläßlich der Jahrhundertfeier des

Guſtav AdolfVereins in Leipzig wird der t
C an n e u Schleſien am Deh mber, hr, in Hohenlohe,Eisdorf den esdienft halten

Aus dem Gejiſeltal.
Ackerverpachtumg

Gr Die Verpachtung des Pfarrfeldes hattee enten herbeigerufen. Es wurden im
chſchnitt 45 bis 47 RM. pro Morgen erzielt, zum

Teil ſteigerten ſich die Gebote bis 52 RM. Der Ge
meindekirchenrgt als Verpächter kann mit dem Er
gebnis zufrieden ſein.

Neue Glocke.

S Gröſt. Während des Krieges wurde die kleinſte
unſerer drei Glocken für Heeresgwecke verwendet. Es
e Verhandlungen über Wiederbeſchaffung d

itten Glocke, ſo daß r zum Kirchweihfeſt
die Gemeinde wieder mit vollem Geläut zum Gottes
dienſt gerufen wird.

Nund um Querfurt.
Unverhoffte Mehreinnahme.

O Oberfarnſtedt. Die Hartobſternte iſt gut. Beider kürzlich parzellenweiſe erfolgten e ahene des

re der Gemeinde wurde ein
vlös von en r 900 RM. erzielt. Dieſes

nſtiger als das des V
883 Schweine.

O. Oberfarnſtedt. Die Schweinezwiſchenzählung
und Kalbezeitenerhebung hatte folgendes Ergebnis
Zahl der Haushaltungen mit Schweinen 171, Geſamt
zahl der Schweine 883, in der Zeit vom Juni bis
31. Auguſt wurden 35 Kälber geboren.

26 Ausgeſteuerte.
Oberfarnſtedt. Unſere annähernd 800 Ein

wohner en Landgemeinde muß augenblicklich
26 ausgeſteüerte Hauptunterſtützungsempfänger ünterſtützen, die ſich in verheiratete ine und e
Perſonen teilen. Vor kurzer t wurden noch
Wohlfahrtserwerbsloſe ſtatiſtiſch erfaßt.

Die Brunſtzeit kommk.
Lodersleben. Nun iſt der Wald bereits von

lichem Zauber umgeben, der mit das Kommen
rünſtzeitk der Hirſche verrät. Hier und dort ver

ſuchen ſich ſchon vereinzelt die männlichen Tiere in
der Kunſt des Röhrens, und bald wird es am Spät
abend nur ſo vom Hirſchbrüllen im Walde hallen Es
J dann die Zeit, daß Hörluſtige ſich abends nach dem

galde hinausmachen, um dieſem Konzert der Brunſt
hirſche zu lauſchen

I

er
ſuch

Weiſbenfels und Umgebung
Neuer Reklor.

A Weißenfels. Als Rektor der Bergmädchen
rer würde mit großer Stimmenmehrheit Häupt
lehrer Jähnichen aus Uichteritz gewähll

Sffenklicher Fernſprecher
Weißenfels. Gegenüber dem Holländer auf S

Die
beſſeres Ausſehenne Straßenecke hat dadurch e

erhalten
Fahrraddiebſtahl.

A Weißenfels. Am Freitag, gegen 23.30 Uhr,wurde er Hauſe Dämmſtraße 2a ein Herren
fahrrad geſtohlen. Es handelt ſich um ein Rad Marke
„Sigmar“. Sachdienliche Angaben erbittet die Krimi
nalpolizet.

Der betrogene Bekkelmuſikank. e
A Weißenfels. Vergangene Woche ſpielte ſich in

einer Straße der re e folgende
tragikomiſche Geſchichte ab: Ein Bettelmuſtkant, wie
ſie heute zu Dutzenden an den genehmigten e r
überall anzutreffen ſind, ließ in beſagter Gegend ſeine
ſchmetternden Weiſen n Ein Trupp zuſchauen
der Kinder begleitete ſeine Gaſſenhauer im Gaſſen
jargon, Von der andern Straße kommt plötzlich ein
Handwerksburſche, der vielleicht von den Klängen der
Trompete angelockt, dieſe Gegend „abkloppen“ wollte.
Und dabei müß ihm wohl e der Gedanke ge
kommen ſein, dieſe Gelegenheit auszunützen und den
Lohn für den Muſtker für ſich einzukaſſteren. Denn
als der Muſtkant beendet hatte, und von Tür zu Tür
um eine milde Gabe vorſprach, mußte er hören, daß
ja bereits für ihn einkaſſtert ſei. Wutſchnaufend forſchte
er nach dem beltäter, und fand ihn auch, als er im
Begriffe war, für den Muſikanten ein Scherflein
in Empfang zu nehmen. Es gab eine Auseinander
ſetzung, die damit endete, daß der Erlös brüderlich ge
teilt wurde.

Vorſicht bei der Hühnerjagd.
A Weißenfels. Jn den letzten Wochen konnten

Jäger des öſteren die Beobachtung machen, daß des
Weges kommende Fußgänger und Radfahrer halt
machen, um von der aus die Rebhühnerjagd
u beobachten. Dadurch wird den Jägern das Schußfid verlegt, und es beſteht auch die Gefahr, daß ein

r Zuſch

Zwei Wahlverfammlungen.
Weißenfels. Jn zwei überfüllten Verſamm-

lungen, die am Donnerstaggabend in „Schumanns
Garten“ und in den „Stadthallen“ ſtattfanden, ſprachen
die Nationalſozialiſten Jordan, Halle, Schlange,
Naumburg, Bach mann, Leuna, und v. Alvens
leben. Die Redner ſchlugen ſehr ſcharfe Töne gegen
die Reichsregierung und auch gegen den l
denten an und fanden damit auch ſtarken Beifall.
Beſonders das Beuthener Urteil und die Reichstags
auflöſung ſtanden im Mittelpunkte ihrer Ausführun
gen. Es herrſchte eine ſehr zuverſichtliche Stimmun
doch rechnet man auch
bei der nächſten Reichstagswahl mit einem erheblichen
Rückgang der nationalſozialiſtiſchen Stimmen, da
namentlich in den Kreiſen der Landwirtſchaft und des
Mittelſtandes zahlreiche Wähler kopfſcheu geworden
ſeien. Dieſe mißbilligen die Bekämpfung der Regie
rung v. Papen und ſind beſonders über das Paktieren
der NSDAP. mit dem Zentrum entrüſtet.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier 9, Matz Pfd. 20—25,

Pflaumen 8——10, gelbe Bohnen 10, Bananen 28—35,
Tomaten 7——8, Zitronen 7——10, Zwiebeln 8--10,
Apfel 10—25, grüne Bohnen 10, Grünkohl 5-8,
Rotkraut 5—7, in 4—5, Spinat 10, Blumenkohl

215——25, Roſenkohl fd. 35, Kohlrüben 10, Möhren

in Stadt und Kreis Weißenfels

8—10, Sellerie Stück 10—15, Schwarzwurzel 30, Teb
tower Rübchen 25, rote Rüben 2 Pfd. 15, Endivien
25, Rapüngzchen 50, Radieschen 8—-10, Rettiche 10--15,

Dre e 2 v Iſefe en n 10, Senf
gurken Pfefergur5—-10, Pfirſiche 35, e 10—25, Se
Kohlyabi 3 Skück 10, Kürbis 5—6, Preiſelbeeren 25
bis 28, Pfifferlinge 35, Aprikoſen 35, Schoten 20,
Karotten 20, Brunnenkreſſe 5, Kartoffeln 10* Pfo 25
bis 30, Schellfiſch 25, Rotbarſch 28, Weißfiſche 40- 70,
grüne Heringe 19, Bücklinge 30 40, Seelachskotte-
letten 55, Aal 160-180, Schleie 110, Karpfen 95,
e e 80-100, e b 70 110, Sefleiſch 80-106, Kalbfleiſch 80--120, Tauben 50
bis 60, Hühner 80, Vockfleiſch 75—90, Enten 80 Pf.

Gefährlicher Waſſerrohrbruch.Hohenmslſen. In der Weißenfelſer Straße an

gar e ruch. n uneht
bemerkt, ſo das Waſſer in den Laden des Eiſen
ändlers F. eindrang. Nach Meldung wurden

Ausbeſſerungsarbeiten ſofort aufgenommen

Entgegenkommen verſcherzk.
Hohenmölſen. Die Grubenverwaltung hatte

erlaubt, daß Arbeitloſe die Knorpelkohle in der
Grube ohne Bezahlung holen konnten. Da
außer der Kohle noch andere Gegenſtände
genommen und Kohlen von Stellen entfernt
wo es verboten war, hat die Verwaltung die
nis zurückgezogen.

Noch kein Prozeßende.
A Hohenmölſen. Der Prozeß der Ki meinde

die Stadtgemeinde war inſofern et, daß
ie Stadt verurteilt war, einen Beil zur Herſtellung

der durch Waſſerſchaden gefährdeten Pfarre zu
Die Höhe ſollte noch feſtgeſezt werden. Nun hat die
Stadt Berufung eingelegt, ſo daß der vor
läufig noch kein Ende findet

rlaub

Unfall.
A Uichteritz. Als der vierjährige Sohn der Witwe

Löffler mit mehreren Knaben eine Linde erklettert
hakte, bekam er von 8 Meter Höhe das übergewicht
und fiel herunter. Da der Junge liegenblieb, mußte
ein Arzt zu Rate gezogen werden. Dieſer e
außer ſtarken r t en der linken Geſtchts
hälfte einen Bruch des linken Armes feſt.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Geſegnekes Alker.

Schraplau. Den 80. Geburtstag hann am Sonn
tag die Witwe Friederike Heſſe, Kirchberg, beden Wir gratulieren!

Aus der Stadt Halle.

Wem gehört das Kind?
Halle. Am Donners gegen 15,30 Uhr,

W in r Trok re r nKindes aus adle gezogen.Ermikklungen der Herkunft ſind eingeleitet.

Das Kind im deutſchen Sprichwort.
Gibt Gott Kinder, ſo gibt er auch Schuhe. Aus

Kindern werden Leute. Beſſer das Kind weint jetzt,
als ſpäter ſeine Eltern. Böſe Kinder machen den
Vater fromm. Das jüngſte Kind, das liebſte Kind.
Der Kinder Ehre iſt der Eltern Freude. Ein Kind,
kein Kind. Ein Kind, ein Tropf, ſtellt die ganze
Wirtſchaft auf den Kopf. Ein Vater kann eher zehn
Kinder ernähren, als e Kinder einen Vater. Ge
branntes Kind ſcheuts Feuer. Kinder fragen nicht,
was das Brot koſtet. Kinder ſind ein Geſchenk
Gottes. Kinderhände ſind bald gefüllt. Ungeratene
Kinder laufen dem Henker in die Schule. Was die
Kinder hören im Haus, plaudern ſie auf der Gaſſe aus.

Wie man Kinder zieht, ſo hat man ſie.
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Friecirich der Große in Braunsdorf
Zur Robbachfeſer am 78. September

Von Pfarrer Dr.
Am 5 November dieſes Jahres ſind 175 Jahre ver

ſeit jener denkwürdigen Schlacht bei Roß
ach, die eine der kürzeſten und folgenreichſten der

Weltgeſchichte war, und am 18. September ſoll beim
Schlachtdenkmal auf dem Janushügel eine Gedenkfeier
großen Stils ſtattfinden, an der Tauſende von Kriegern
der umliegenden Kreiſe teilnehmen werden, und der
wir mit Spannung entgegenſehen. Da wird es die
Leſer intereſſieren, zu erſahren, was die Braunsdorfer
Pfarrchronik über den Aufenthalt Friedrichs de
Großen in Braunsdorf, über die Ereigniſſe vor der
Schlacht ſowie auch über die Wirkungen des Sieben
en Krieges auf die hieſige Gegend zu berichten

Braunsdorf, das heute durch die Braunkohlengrube
„Pfännerhall“ ein ſtaltlicher Ot von über 2000 Ein
wohnern geworden und nebenbei bemerkt, eine der
ſauberſten und hübſcheſten Ortſchaften des Geiſelgebiets
iſt war zur Zeit die 7 jährigen Krieges ein kleines
Bauerndorf. Die Chronik berichtet, daß es im Jahre
1833 nur 57 Feuerſtellen und 233 Einwohner zählte,
nämlich 139 Erwachſene, 69 Kinder und 25 (ledige)
Dienſtboten. 1757 wird die Einwohnerzahl wohl noch
etwas geringer geweſen ſein. Die Häuſer lagen an

einer 500 Meter langen, von Weſten nach Oſten ver
laufenden Straße, etwa in der Mitte die Kirche mit
Pfarre und Schule, und zwar an der Südſeite. Dieſe
Anlage des eigentlichen Dorfes beſteht auch heute noch,
und der 40 Meter hohe Kirchturm, der mit ſeinem
unten quadratiſchen, oben achkeckigen Steinblock, mit
Helm und Laterne heute noch das Straßenbild be
herrſcht, zeigt in der Wetterfahne die Jahreszahl 1700.
Aber die durchweg ſtattlichen Häuſer von heute ſind
erſt ſpäter erbauk worden. Damals konnte es ge
ſchehen, daß ein Haus, eine Scheune vom Sturm um
geweht, die Mühle vom Waſſer weggeriſſen wurde,
und bis 1749 waren alle Häuſer mit Stroh gedeckt
Die Umgebung von Braunsdorf ſah damals weſentlich
anders aus als heute. Wo heute im Norden die
beiden rieſigen Schlote des Brikettwerkes rauchen, wo
die 100 Meter tiefe Braunkohlengrube gähnt, wo die
mit einem Koſtenaufwand von 100 000 RM. aufge
forſtete Abraumhalde von „Pfännerhall“ bis zu 50
Meter Höhe aufſteigt, und wo heute die Kolonie mit
wohnlichen Häuſern und freundlichen Gärten ſich
dehnt, da war in jenen Tagen nichts als flaches Acker
land, ein baumloſer Feldweg führte, an Stelle der
heutigen, einzig ſchönen Kirſchenallee, nordwärts nach
Wernsdorf, ein anderer nordöſtlich nach dem jetzt ver
ſchwundenen Runſtädt, ein drikter weſtlich nach Bedra.

Aber auch auf der Südſeite von Braunsdorf
war das Landſchaftsbild ein anderes als heute. Die
Leiha, heute ein Graben mit ſtagnierendem Schmütz
waſſer, war damals ein klarer Bäch, der Baumwuchs
an ihren Ufern noch üppiger als heute. Auf ihrer
Südſeite kam zunächſt an Stelle der heutigen Obſt-
wieſen ein ſumpfiges Gelände mit Weidengebüſch,
dann aber freies Ackerfeld bis hinauf z u
der 2 Kilometer entfernten „Marke“, der Heer
ſtraße, die auf der Höhe entlang nach Weſten führt.
Jenſeits dieſes Höhenweges ſenkt ſich das Gelände zu
dem weiten Keſſel hinab, in dem Lunſtedt und
Roßbach liegen. Dieſe an ihrer höchſten Stelle
dem Janushügel, nur 46 Meter höher als der
Leihagrund aufſteigende Kammhöhe war es, welche die
Franzoſen nicht beachtet hatten, die aber Friedrich
benutzte, um unter ihrem Schutze den überfall vorzu
bereiken. Und von der Lakerne des Brauns-
dorfer Kirchturms aus, der damals eine nach
allen Seiten ungehemmte Ausſicht bot, hat der König
ſchon zwei Tage vor der Schlacht Umſchau gehalten
und mit ſeinem ſcharfen Auge die Vorteile erſpäht,
die jene langgezogene Geländeſchwelle ihm möglicher
weiſe bieten konnte.

Heute freilich iſt der Blick nach dem Janus
hügel verbaut durch die Abraumhalde der Kaynger
Michelwerke, die ihren Schutt auf der Südſeite von
Braunsdorf, kaum 150 Schritt hinter den Höfen, bis
zu 35 Meter aufgetürmt haben!

Jch laſſe nun die Chronik reden und füge etwa
nötige Erklärungen in Klammern bei:

„Den 30. Oktober 1757 kam durch Thüringen eine
an Armee von 100 000 Mann und 80000

nn Reichsarmee.“ (Die Zahlen ſind zu hoch ge
griffen; der König ſelbſt ſchrieb am Abend nach der
Schlacht an den Miniſter Podewils: „Wir haben ſo
eben die Franzoſen und die Reichskreiſe geſchlagen
Der Feind zählte 50000 Mann, wir 20006.“)
„700 Mann Franzoſen wurden hier in Braunsdorf
einquartiert, und der Obriſtlieutenant hatte in hieſiger
Pfarre ſein Quartier. 40 Mann hielten auf dem Wege

von Staden.
nach Bedra als Feldpoſten. Den 31. Oktober gegen
10 Uhr zogen ſie ab zu ihrer Armee, die den 2. Nov.
nach Weißenfels und Burgwerben rückte. Der König
von Preußen kam mit 13 000 Mann von Pegau und
wollte die Brücke paſſieren Es wurde nur langſam
mit Kanonen gefeuert. Die Franzoſen brannten die
Brücke ab. Den s3. November zogen ſie in ver
ſchiedenen Kolonnen hier vorbei auf die Anhöhe von
Schortau und Krumpa, wo ſie ein Lager formierten.
Die preußiſche Infanterie ging bei Corbetha auf einer
Schiffsbrücke über die Saale, und die Kavallerie über
Merſeburg. Um 3 Uhr kamen preußiſche Huſaren an
und plänkerten in hieſigem Felde gegen die franzö
ſiſchen Huſaren, die ſich aber zurückzogen,

Um 6 Uhr kam die preußiſche Armee in die nörd
lichen Felder von Braunsdorf bis nach Bedra. Prinz
Ferdinand (von Braunſchweig Bevern) kam von
Magdeburg mit 10 000 Mann, und um 7 Uhr traf der
König hier ein, nahm ſein Quartier in hieſiger
Pfarre, nachdem er eine Stunde vorher es hatte an
ſagen laſſen. Er logierte in der Oberſtube und ſchlief
in der Kammer darneben in ſeinem Feldbette. Bis
10 Uhr abends hielt er mit ſeinen Generalen und dem
Kriegsminiſter Egel einen Kriegsrat.“ (Das Pfarrhaus
war 1756 neu erbaut worden und hatte 2800 Taler
gekoſtet; die von Friedrich bewohnten Zimmer liegen
hach Oſten und ſind heute noch da. Pfarrer war von
1752 bis 1776 Magiſter Struppe aus Weißenfels.
Eine mündliche Uberſieferung erzählt, er habe an der
Tür des Beratungszimmers gelauſcht, als plötzlich
Seydlitz die Tür geöffnet, ihn beim Kragen gefaßt und
mit den Worten „Majeſtät, der Kerl hat gehorcht“
ins Zimmer gezerrt habe. Der König habe den um
ſein Leben zitternden Mann einen Augenblick be
trachtet und dann geſagt Laßt die Kanaille laufen!)

„Der König beſtieg auch den Kirchturm und be
obachtete das franzöſiſche Lager. (Da es dunkel war,
kann er die Stellungen des Feindes nur an den Wacht
feuern erkannt haben Den 4ten, früh um 2 Uhr,
ſtand der König auf und ritt um 3 Uhr mit ſeiner
Generalität bei trockenem Wege, warmer Witterung
und hellem Mondſchein von hier ab. Gegen 7 Uhr
ſtellte ſich die Armee in Schlachtordnung. Die Vorder-
regimenter ſtanden bis an die Bedraer und Petzken
dorfer Flur. Von beiden Seiten wurde mit grobem
Geſchütze gefeuert, jedoch wegen der Anhöhe ohne
Wirkung.“ (Gemeint ſind die bis zu 175 Meter an
ſteigenden Höhen ſüdlich von Krumpa, die dann weiter
weſtwärts in die Querfurter Platte übergehen.) „Nach
9 Uhr zog der König ſeine Armee zwiſchen Bedra
und Roßbach ins Lager, er ſelbſt nahm ſein Quartier
auf dem Rittergut in Roßbach.“ (Er rückte dem Feinde

alſo näher.) „Sein Zelt ſtand nahe an dem Roßbacher
Bäumchen, welches zur Ausſicht für einen Feldpoſten
gausgeholzt wurde.“ (An der Heerſtraße gibt es drei
ſogenannte Bäumchen: das öſtliche, am Schnittpunkt
mit der Merſeburg-Weißenfelſer Straße, das mittlere,
nördlich von Lunſtedt, das weſtliche, nordöſtlich von
Roßbach auf dem Hünengrab.) „Auf der Schäferei
bei Leiha wurden Löcher in die (weſtliche) Mauer ge
brochen und Kanonen daſelbſt aufgeſtellt, um die
franzöſiſche Batterie am Hakenholze (zwiſchen Gröſt
und Branderoda gelegen) zu beunruhigen.“

„Den 5 ten vormittags brach der franzöſiſche Prinz
Soubiſe mit 80 000 Mann auf (es waren, wie oben
geſagt, nur reichlich 50 000), ging über Zeuchfeld,
Dobigau, Markröhlitz und Obſchütz bis Reichards
werben, wo er um 1 Uhr ſein Lager aufſchlug.“ (Hier
irrt der Chronikſchreiber; Soubiſe wollte nicht lagern,
ſondern dem König folgen, weil er glaubte, daß
e den Rückzug nach Merſeburg angetreten
habe. Auch die Zeitangaben ſtimmen nicht.) „Um12 Uhr b die reiſe Armee auf; die Wagen
burg (d. i. der Train) ging nach Merſeburg zu, die
Armee aber zog ſich in der Bedraer, Braunsdorfer,
Kleinkaynger Flur (alſo da, wo jetzt die Abraumhalde
der Michelwerke liegt) unter der Anhöhe (alſo
vom Feinde nicht geſehen) bis an die Großkaynaiſche
Flur, ſchwenkte ſich dann über die Anhöhe und traf
auf die franzöſiſche Armee. Es war um 3 Uhr. Man
hörte mit grobem Geſchütz und kleinen Gewehren ohne
Aufhören feuern. Auf hieſigem Turme ſah der Pre
diger durch ſein Fernglas am Lunchſtädker Baume
drei Kavalleriſten halten, und da faſt alle 5 Minuten
ein Reuter dort ankraf und wieder zur Armee ſprengte,
ſo meinte er, daß der König ſelbſt dort mit gehalten

aben müſſe. Gegen 4 Uhr retirierte die franzöſiſche
rmee über die Saale nach Naumburg, die Armee bei

Branderoda (14 000 Mann unter Graf Saint Germain
die den Abmarſch der 50 000 nicht mitgemacht hatten)
über die Unſtrut bei Freiburg.

Die hieſigen Einwohner hatten ihre Sachen meiſten
teils in die Kirche geſchafft. Betten, Kiſſen lagen
übereinander bis an den Altar. Der König, als er vom
Turme kam, nahm die Sachen in Augenſchein und
ſtellte eine Wache vor die Türe, weil die Kirche offen
bleiben mußte, indem eine Schildwache Beobachtungs
poſten) auf dem Turme ſtand. Sonntag, den 6. Nov.
hielt e Struppe ſtatt der Predigt nur Bet
ſtunde. Geſungen wurde: „Ach Goht, erhör mein
Flehen“; er verlas dann mit Tränen den 46. Pſalm.

Nach dem Frieden (1763) mußten Brauns
dorf, Bedra und Schortau in die Königliche Regierung
eine Spezifikation über Lieferungen etc. einreichen.
Es betrug auf 80 Magazinhufen (4
Morgen) 693 Scheffel Korn, 1821 Scheffel Hafer, 52

Ahmdeier uffn Modorroad un in Audo. Hinaus
ins Jriene Dr vrungliggde Bau

s jehd niſchd iwr ä ſcheen Ausfluch ins Jriene, be
ſonderſch wenns ſo rechd dämmbzch is, daß mr in ſeinr
Schduwwe ſchwidzd wie ſo ä Eefällichr, un wemmr
dreiſde niſchd weidr machd, als wie uffn Sofa liechn.
Awr wemmr denn uff dr Schoſſeh nauswandrd in
Joddes freie Nadur, da gemmd mr ſich widdr wie ſo
ä aldes Jwrbleibſel auſn Middlaldr vor, weil die andrn
alle mit Audos odr Modorrädrn vrbeijeraſſld gomm.
Jodd, mr will je doch nich jeroade riggſchdändch ſin,
un iwrleechd ſchone, ob mr nich ooch ſo ä gleenes
Audemobbel zuleechn gann. Awr wie'n das nu eemah
ſo is. Mid ſo ä Audo iſſes wie mid ännr Frau: de
Anſchaffungsgoſdn, na die jehn ſo hallwäche, awr de
Undrhaldungsgoſdn, das leefd nachns vrdammd ins
Jäld.

Ich hawwe mich desdrwäjn bis jedz eejah mid meinr
aldn Dramblmihle bejniechd. Die brauchd gee Benzin,
bloß alle boar Dogache ä Häbbchn Lufd; na, un die
grichd mr je iwrall jebumbd. Awr daneilich, da droafſch
doch mein Freind Henggl Edwien, wie ich jeroade s
Sixdejebärche ruffwärche. „Jodd nee, mei ziemlich
judr Baul“, meende fer mich, s Härze drehd ſich een
in Leiwe rum, fer laudr Midleid, wemmr das ſo mid
anſtehd, wiede dich hier n Barch ruff abwärchſd.
Menſchnsgind, goof dr doch ä Modorroad, ich
hawwe- jeroade eens da, alſo wie uff Moaß je
ſchneidrd fer dich. Jwrleeg drſch nich lange un bagge
zu, wer weeß, ob de s widdr mah ſo jeboddn
grichſd.“ Alſo die Sache woar mr janz ſimboadſch,
denn ich ſchwidzde jeroade wie ſo ä Eisbär in dr
Wiſde Sarah. Awr, wie das nu eemagh ſo is: ich
hawwe von ſo ä Modor geen Schimmr von Ahnung.
Jch gann geen Benzindangg von ännr Fußboadewanne
undrſcheidn, un änne Zindgärze, da hawich friehr eejah
jedachd, das is de Garwidlambe. Awr Edwien be
ruhichde mich dadriwwr. „Hach, wenn de weider geen
Gummr haſd, das lärnſde allis fix. Du biſd doch
ſonſd nich uffn Gobb jefalln un hoddſd ſchon in dr
Schule in Relichon änne dreie. Bagge zu, goof das
Ding heide Ahmd noch. Morchn fiehre ich dir die
Garre uffn Gindrbladze mah vor, un ze Middoache
raſſelſde ſchone als berfeggdr Rennfahrer heeme.“

Na, ich laſſe mich breedglobbn un goofe mr das
Dingg, uff Schdoddrn nadierlich, un an andrn Morchn
brachde mr Edwien die Affnſchünggl naus uffn Gindr-
bladz un dogd mr allis jenau ausenandrglamiſrn un
erglärn. So“, meende denne, „nu ſedze dich
ämmah druff, un halde middn Been ä bißchn Ballangſe,
bis de losraſſlſd. Denn driddſde hier mid ä Rugg uffn
Giegsſchdardr un ſchone raſſaund dr Modor los. Nu

brauchſde bloß den gleen Heewl hier janz langgſam
rümzedrehn un da jehd's ford.“ Alſo Edwien hodde
rechd, das woar janz eenfach. Jch hubbde uff das
Dingg druff, dramblde uff den Giegsſchdardr, den Heewl
rum, s jahb ä Rugg un ich ſaß uffeemah hindrriggs
in Jroaſe. Das Mobbelroad fuhr janz alleene. Awr,
nich weid, denn leechde ſich s ooch uff de Seide. Na,
Edwien meende, das weer nich ſchlimm, das weer ähmd
Ginſdlrbech un ich ſolldes noch äammah browiern. Un
ich Brummochſe mache das voch. Mir wordes janz
blimmerand vorn Hochn un ich hield mich an dr
Lenggſchdangl feſde, daß'ch ja nich widdr ründrfalln
wollde. Wieſcheind hawich denn awr widdr nich uff
den Hewl uffjebaßd, denn uffemah haud doch der alde
Riemheewr ab, mid mir druff, un ich wollde doch
noch joarnich. Jch wollde uff de Riggdriddbremſe
drädn, awr da woar joargeene dran, das woar widdr
bloß dr Giegsſchdardr. Alſo wie ä Donnrweddr woar
ich iwrn Gindrbladz weg. Wie jud, daß da noch änne
Agadzche ſchdand, ich weer ſonſd weeßgnebbchn ferſch
Schdageed driem vorn Jiedrbahnhof jerammld. So
blibb'ch awr mid den een Driddbredde hängn un da
Na, s dauerde nich lange, da gahmb Edwien anjegeichd.
A wiſchde mr s Blud aus dr Lawwe un meende, ich
ſollde die zwee Vordrzähne ausſchbuggn, un denn
maſſterde mr mein bladdjedriggdn Bruſdgaſdn widdr
ſcheene eggch. Daß dr Hoſnbodn jebladzd woar
Jodd, das ſahg je joargeenr, wenne nich hinguggde.
Ich bin ähmd immr an dr Wand langg heemejeſchlichn.
Awr uff das Modorrad hodd mich Edwien nich widdr
jegrichd, liewr doadſch uff de Anzahlung vrzichdn.

„Na, awr voch ſo dumm“, meende Bieſeggns Däve
fer mich, wie ich'n das erzehlde, „ä Modorroad, das
is was fer de jünggn Bengls, diede losnärrſchen wie
Eefälliche, awr nich fer ä beſſern äldern Härrn in
beſdn Jahrn, wie's du's biſd. Fer dich is an beſdn ä

leenes Audo, wie e eens hawwe. De brauchſd geene
ngiſd zu ham, daßſch dr das vrſchärwln will, awr

de gannſd nächſon Sonndoach ämmah midfahrn. De
Woche hodd bloß ee Ende, un das woll'mr mah feſde
haldn. Nadierlich, wemmr ſo freindlich einjeloadn
werd, da fehrd mr nadierlich mid. s woar werglich
ä ſehre gleenes Audo. Mehr änne ZweePs-Odolbuülle,
un ich wundrde mich, wie da de Famielche neinjehn
ſollde. Awr ſe jing nein, in den gleen Gindrwogchn,
wenns voch ä häbbchn enge woar. Na, mr hoddn je
nich weid ze fahrn, nachns mußd'mr ſowieſo loofn,
un Jrienebooms Franz gonnde de Jwrreſde holn.

eerscheborcher Bal

mern nadierlich nich ſchdeern.

warum jehn S'n da nich friehr heeme?“

Schock 45 Bund Stroh zu 20 Pfund die Schitte, 905
Ctr. Heu, 15 990 Thaler Contribution, 11 915 Thaler
für Rekruten, Stückknechte und Pferde, 5095 Thaler
für Ausfouragierung und Plünderung. Schortau
hatte den größten Verluſt. Nach Abzug der franzöſiſchen Armee blieb ſo viel zurück, daß mancher ſelnen

Schaden ſich 3-4 fach erſetzte. Braunsdorf verlor
ſämtliches Stroh, 18 Stück Rindvieh, ſämtli
Schweine und die Pferde bis auf 3 alte Nichts blieb
den Einwohnern, als was ſie am Leibe trugen oder
an heimlichen Orten verborgen hatten. Das Militär
hatte wenig an Viktualien und Federvieh genommen,
deſto mehr das Geſindel aus Halle, das der Armee
nachgezogen war. Frauenzimmer kamen mit Körben
und nahmen mit, was ſie fanden. Die Geldmünzen
wurden von Tage zu Tage geringer an Wert. 1765
mußte Braunsdorf auch noch 447 Thaler zur Tilgung
der 200 000 Thaler beitragen, welche die Landſtände

Hufe S 60 in Thüringen bei dem Kaufmann Goßlar in Magde
burg geborgt hatten.“

Je
Däve hodde nähmich nich uffjebaßd, weile ſich jeroade
umguggn doad, un üffeemah ſaß mr in Schoſſeefroame.
Jch gonnde mich eerſchd joarnich widdr in de Weld
eriggefindn, awr ſonſd hodd's uns nich viel jeſchadd'.
loß das Audo, das ſahg aus wie änne Schraum

handlung nachn Ardbähm von Meſſina. Na, da hawich
mich awr uff de Schdrimbe jemachd un hawwe mr
mid ä heilchn Meineid jeſchworn, daß'ch mich nich
widdr in ſo änne Benzindroſchge ſedzn will.

„Da hoſde voch janz rächd, liewr Freind“, ſoachde
Schillr Garl fer mich, wie ichin das erzehlde.
„Warumbdnn in de Ferne ſchweifn, wo merſch Jude
gann ſo nahe greifn? Naus ins Jriene, ja awr
drbei immr noch heeme bleim. Gugge mah her,
mei judr Baul, ich hawwe mr da draußn uffn Exrzier
bladz ſo ä gleen Schräwrjoadrn jebachd, da gomme
mah raus. An beſdn nächſon Sonndoach, Willälm un
Emil gomm voch, da woll' mr nähmich mei Joardn
haus üffſchdelln. Wemmr da Richdefeſd haldn, was
denggdſde, was das fer ä Deebs jiwwed?“

Nadierlich woar ich da drbei, un an Sonndoach
frieh, wie ich bei Garln hingahmb, da doadn ſchone
die andrn beedn wardn un bejrießdn mich als dichdche
Grafd un Baumeeſdr. „Jehg ämmah niwwr in
Schubbn, Baul“, meende Garl fer mich, „da genndr
das Haus glei uffloadn. Das brauch bloß zeſamm
jeſedzd ze wärn. Awr nummeriere iwrall de Deele

gche.

Jch hodde allis fach
jemäß vrbaggd uff den Woachn, wie's Ernſd Dhäle
mann nich beſſr hädde machn genn, un daß ſchone
bein Losfahrn zwee Fenſdrfliechl widdr rundrſauſdn
un ä Schdiggchn weidr undn de Diere, na das loag
an den hoggrichn Flaſdr da an Gindrbladze langg.
Wie s an' Feldſchleßchnwäg den Berg hochjing, da
gibbde janznjoar dr Woachn nach hindn uff un dr
janze Soaload flog rundr, daß voch noch de beedn
ledzdn Fenſdr in Schgoad jing' was brauchdn Garl
bei den ſcheen Wäddr voch Fenſdrſcheim? Mr loadn
ähmd allis widdr uff un gahmbn voch gligglich naus,
ohne daß mer noch ämmah vrmallehrdn.

Uffbaun gonnde je nich ſchwer ſin, wo ich allis ſo
jud nummerierd hodde, un drum zoddld'ch denn die
Bladde Nummr eens von Woachn. Mr ſchdriddn uns
eerſchd ä Häbbchn, wo die woh hinjeheerde, awr
nadierlich gonnde das bloß dr Bodn ſin, wodrmid mrdoch jedes Haus anfänggd. Mr haddn e l s
in de Lufd häng' genn. Die Bladdn zwee bis fimf
mußdn denn nadierlich de Wände ſin, awr wie ich
uffemah mid mein' Hoſnbeene an ä Hoagn in dr
Bodnbladde hängn blibb, da mergd'ch, daß das ä
Gleedrhoagn war. Da mußde nadierlich dr Bodn
änne Wand ſin, un da ſchdelld' mr denn die Bude
ſo uff, daß änne andre Seide undn hingahmb. Jch
hodde mich ſchone jewunnrd, weil das allis joarnich
richdch baſſn wollde, awr mid ä Bäggchn Vierzellr
Nächeln grichd'ch doch allis zuſamm. Jeroade ſchoom
mr die eene Dachſeide nuff an' Jiewl, da bleegdeEmil: „Na, ördammd nochämmah, Baul, das ſchdimmd
doch nich mid dein' Nummrn, hier in den Dachdeel is
je de Diere drinne.“ Jch gradzde mich an Gobbe.
Emil hodde weeßgnebbchn rächd. Jedz hodd'mr nu die
vier Wände zeſammjenoachld un ich ſaß drinne un
gonnde nich raus. Menſch, woar ich blamorn. Mieh
ſeelch wärchd ch mich dorch ä gleenes en un weil
jeroade Schillr Garl driem aus dr Läggdriſchn häggrde,
da nahmbch fix meine Jagge un 'n Hud, wie die beedn
andrn nich guggdn, un machde fix iwrn Ruſſenfried
hof hindr in de Deichanloachn. Jch meene, fer ſein
judn Willn brauchd mr doch geene Grobbheedn ein
zeſchdeggn. Un ä Fehlr gann n jreeßdn Baumeeſdr
mah baſſtern.

Hindnrum machd'ch denn bein „wildn Mann“
nein, ins „Feldſchleßchn“, un da bin ich bis in de
Nachd nein jebliem, daß'ch bloß den drei andrn nich
in de Foodn loofn wollde. Was denggdrn, wie die
mich dorchin Gaggau jeleird häddn wäjn mein'
Nummrn?

s woar noch ä Härre drinne in dr Jaſdſchduwwe,
un da hammr denn mid Gießlr Oddon ä dichdchn
DreiMännerSchgoad jeglobbd. Der andere hodde
mächdches Sidgefleeſch Un hodde wieſcheind voch geene
Luſd, heeme ze jehn. Desdrwäjn warſch ſchone lange
zwellewe dorch, wie mr uns endlich uff de Schdrimbe
machdn un heeme ſchunggeldn. An Gindrbladze, wie
mr uns vrabſchiedn, fruch mei Schgoadbrudr uffemah:
„Na, ſoachdn da ihre Frau niſchd, wennſe ſo ſchbeede
heeme gomm?“ Nanu, was wollde denn der? „Meine
Frau?“ fruhgſch 'n erſchdaund, „awr endſchuldchn Se
nur, ich bin doch joarnich vrheirad'.“ Nu woar das
Erſchdaun' wieſcheind widdr bei den andrn, denn ä
bladzde raus: „Sie ſin nich vrheirad'? Ja, awr

Es lohnt s

Jetzt ist „Gold Sabo“ wieder da

lhnen fehlte bisher
die Goldmundstöck-Cigarefte zu 3 Pfg.

die Sie voll befriecdiqte.

Das allgemeine Urteil laotet:
So mild, so frisch und aromatisch.
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Apwülßſcherz n Geptember
Wie bekannt wird, hat der Beſitzer der Kukirol

Fabrik in Salzelmen dem Magiſtrat der Stadt
Schönebeck-Bad Salzelmen den Vorſchlag gemacht,
den Streit um den Ortsnamen zu beenden und die
neue Großgemeinde einfach Bad Kukirol“ zu
nenen. Herr Kriſp will den Namen gegen eine Ent
ſchädigung von 100 000 Mark „bereitwilligſt“ an die
Stadt abtreten.

Man könnte dieſen Vorſchlag für einen etwas ſpäten
Aprilſcherz halten, doch müß man bei den Reklame
methoden dieſer Firma ſchon glauben, daß es Herrn
Kriſp damit bitterſter Ernſt iſt. Da für den 1. Oktober
für die Firma die Zwangsverſteigerung feſtgeſetzt
worden iſt, wäre die Annahme dieſes eſſen noch
eine rechtzeitige Rettung Aber es wird hoffentlich
nichts daraus

18 Konetgs ars es Gatz
In einer norddeutſchen Zeitung findet ſich eine

amtliche Bekanntmachung, die aus einem einzigen, aber
wirklich inhaltsreichen Satz beſteht. Sie lautet: „Am
7. Auguſt 1932 hat ein Unbekannter, der ſich als Land
wirtsſohn Eilers aus Strohdeich bei Fedderwarden
ausgab, durch die Angabe, er habe Butter übrig be
halten, die für Bekannke, die er nicht angetroffen habe,
beſtimmt geweſen ſei, die Butter werde weich werden,
wenn er ſie nicht verkaufe, die Ehefrau Geſtne Budden
berg in Rüſtringen, die er unter dem Vorwand auf
gar hatte, er wolle für ſeinen Auftraggeber, den

dwirt Hahnenkamp aus Sengwarden, eine Radio
anlage beſtellen, veranlaßt, ihm einen Betrag von 2,10
Mark für zwei Pfund Butter, die er ſogleich zu über
bringen verſprach, auszuhändigen, die Butter jedoch
nicht lieferte und mit dem Gelde verſchwand.“

Die Hohenzollern
kehren wieder

Vorerſt in Skraßennamen.
Als letzte Amtshandlung in ſeiner Eigenſchaft als

Polizeidirektor von Gera hat Polizeimajor Kehrl eine
Verfügung unterzeichnet, nach der mit ſofortiger
Wirkung die Karl-MarxAllee in HohenzollernAllee
und die äußere Leipziger Straße in Kaiſer-Wilhelm
Straße umbenannt werden.

Anverföhnlüch
Der Denkmalsausſchuß der Stadt Dinant in

Belgien, der eine rührige Werbung für die Er
richtung eines Monuments zur Erinnerung an die
Ereigniſſe des Jahres 1914 betreibt, wandte ſich kürz
lich an den Dichter Maeterlinck, um ſeine Anſicht ein
n Vor dem Denkmal ſoll eine Baluſtrade mit
er Jnſchrift „Furore teutonico diruta“ (Zur Er

innerung an die deutſchen Greueltaten) errichtet werden
Maeterlinp ſetzt ſich in ſeiner Antwort für dieſes Denk
mal ein, da es, wie er ſagt, gut ſei, an die Schrecken
des vergangenen Krieges am Vorabend eines neuen
Krieges erinnert zu werden.

„„Leiſe treten!“
Wie verlautet, ſollen die großen franzöſiſchen Herbſt

manöver in dieſem Jahre nicht „öffentlich“ ſein. Das
bedeutet, daß weder die Bevölkerung noch die Ver
treter der Preſſe oder Preſſephotographen als Zuſchauer
und Beobachter zugelaſſen werden. Man erklärt dieſe
ungewöhnliche Maßnahme damit, daß es ſich nicht um
Ubüngen im gewöhnlichen Sinne, ſondern in erſter
Linie um Verſuche mik neuen techniſchen Errungen

auf dem Gebiete der Mokoriſterung handeln
werde. Eine große, abſchließende Truppenſchau ſei aus
dieſem Grunde auch nicht vorgeſehen.

Vom Ausſandcdeutsehtanum
Es gibt in Europa drei große auslandsdeutſche

Kulturgebiete: das ſudetendeutſche Siebenbürgende en mit Mähren und dem größeren
eil Hſterreichiſch Schleſtens) und das Baltikum.

Sudetendeutſchland iſt das jüngſte unter
ihnen. Siebenbürgen und das Baltikum
ſind ſeit Jahrhunderten abgetrennt vom Mutterland
und haben ſich kulturell e entwickelt
Böhmen iſt bis in die neueſte e hinein das
Mittelſtück des Deutſchen Reiches und des geſchloſſenen
deutſchen Kulturgebietes geweſen. Erſt in den letzten
Jahren wurde es infolge der politiſchen Entwicklung,
durch die politiſche Trennung vom übrigen Deutſch
land, zu eigener Kultur unabhängig vom Mutterland
gezwungen. Jn den letzten Jahren trat der Begriff
„Deutſch-Böhmen“ mehr und mehr in den
Hintergrund und ging in dem umfaſſenderen Begriff
„Sudetendeutſchland“ auf. So jung wie
dieſes Wort „Sudetendeutſchland“ iſt auch die ſelb
ſtändige ſudetendeutſche Kultur, von der heute ſchon

werden kann, wenn ſie auch noch am
Anfang ihres Werdens ſtehth

Damit ſoll nicht etwa geſagt ſein daß dieſe Ge
biete erſt in jüngſter e zu Gebieten wirklicher
Kultur wurden. Sie gehörten bisher nur dem ein
heitlichen deutſchen Kulturkreis an, während ſie nun
zu beſonderer deutſcher Kultur de ſind. Daß es
ſich um ſehr alten Külturboden handelt, zeigt auch das
Büch „Ringendes Volkstum“, das mit Recht in ſeinem
Unkertitel von ſich ſagt, daß es ein Bild „vom ſudeten
deutſchen Weſen gebe. Seit dem Mittelalter war
Böhmen nicht nur geographiſch, ſondern auch geiſtig
der Mittelpunkt Deutſchlands. Von den eiten
e von Zweten an blühte hier die deutſche
Kultur, wie das angeführte Buch in lehrreichen Bei-
ſpielen zeigt. Lange Zeit war Prag Sitz der deutſchen
Kaiſer, und dort wurde auch die erſte deutſche Uni
verſität gegründet.
Trotz aller Rückſchläge infolge des Streites der
deutſchen mit der tſchechiſchen Nation blieb Deutſch
Böhmen durch die Jahrhunderte ein Vorort deutſcher
Wiſſenſchaft und Kunſt. Als dann mit dem Ende des
Heiligen Römiſchen Reiches Deutſcher Nation der
deutſch böhmiſche Raum Wien zugewandt war, da
ſtellte ſeine rege und aufgeſchloſſene Bevölkerung einen
großen Teil der Führer Hſterreichs in Politik und
Kultur. Vor allem war Deutſch-Böhmen der Hort der
großdeutſchen Bewegung, und bewährte ſich als ſolcher
ſowohl im 48er Jahre als auch beim deutſchen Zu
ſammenbruch 1918. Freilich vermochte ſie nicht das
Schickſal abzuwenden. So ging denn auch das alte
Deutſch Böhmen zugrunde, um als befruchtender Teil
in Sudetendeutſchland wieder zu erſtehen.

Hätte Deutſch- Böhmen früher in hervorragendem
Maße das geiſtige Führertum des Deutſchen Reiches
und dann Hſterreichs geſtellt, ſo hat es jetzt in ſehr
kurzer Zeit aus ſich heraus zu ſelbſtändigen und
wertvollen kulturellen Formen gefunden. Das er
wähnte Werk „Ringendes Volksküm“ (erſchienen im
Verlag Adam Kraft, Karlsbad Drahovitz) legt davon
beredtes Zeugnis ab. Es vereinigte eine reiche Fülle
erleſener dichteriſcher Arbeiten von Stifter über
die Ebner Eſchenbach bis zu Rilke, Kolbenheyer und
Hohlbaum. Eine Reihe ſchöner Kunſtbeilagen bezeugen
den Eigenwert des künſtleriſchen ſudetendeutſchen
Schaffens. Es ſeien nur einige Namen neuerer
Künſtler genannt: Alfred Kubin, Walter Klemm, Hugo
Lederer. Beſonders aufſchlußreich ſind die, ganz
ſudetendeutſchem Weſen verhafteten Werke des
Dichters Hans Watzlik und des Plaſtikers Franz
Mehzner. Einige allgemeine Darſtellungen über die
verſchiedenen Kulturgebiete runden das ſchöne Bild
ſudetendeutſchen Weſens

Die ungariſche Minderheit in Rumä-nien übt ſehr ſcharfe Kritik an dem mit Rudolf
Brandſch beſetzten Unterſtaatsſekretarigt für die
Minderheiten, ünd fordert ſeine Abſchaffung. Auch
die Deutſchen Rumäniens ſind nur ſehr wenig zu
frieden mit dieſem Amt. Aber ſie verlangen nicht
ſeine Beſeitigung, ſondern ſeinen Ausbau. Es gilt zu
nächſt einmal, ihm geſetzlich einen feſten Wirkungs
kreis und Wirkungsmöglichkeiten zu geben, was bis
her nicht der Fall war. Tatſächlich hat der Minder-
heitenſtagtsſekretär überhaupt noch keine eigentlichen
Befugniſſe.

Eine Reihe deutſcher Zeitungen brachte vor einiger
Zeit eine aus Gdingen ſtammende Nachricht, daß
der preußiſche Staatsangehörige R., der gewaltſam
aus Danzig entführt worden war, durch ein pol-
niſches Gericht wegen Spionage zu 7 Jahren Zucht-
haus verurteilt ſei. Die Nachricht ſtellte ſich dann als
Falſchmeldung heraus Die polniſche Preſſe erging ſich

in den breiteſten Ausführungen über die tendenzisſe
Verlegenheit der deutſchen Zeitungen. Inzwiſchen hat
man den Urheber der Falſchmeldung ermittelt. Es
iſt ein polniſcher Journaliſt aus Gdingen, der nach
n ſich ganz beſonders über die „Lüge“ entrüſtete.
lllerübelſte Mache!

Jn Danzig erſcheint in deutſcher Sprache die
polniſche Propagandazeitung „Baltiſche Preſſe Sie
hat nun einen Ableger in Dänemark erhalten, die
„Kopenhagener Zeitung“. Dieſes polniſche Hehzblatt
in deutſcher Sprache ſoll der polniſchen Propaganda
e Deutſchland in den ſkandinaviſchen Ländern

ienen.
Wir berichteten kürzlich, Weg Deutſchen Sport

verein in Dirſchau ein Wettſpiel mik Danziger
Vereinen anläßlich ſeiner Jubelfeier verboten würde.
Inzwiſchen ſollte die Feier ſtattfinden, alſo ohne Be
teiligung der Danziger Vereine. Eine Stunde vor
Beginn iſt dann die e Feier verboten worden,
und zwar wegen „Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung“. Der Platz mußte ſofort geräumt
werden.

„Jn Weſtpreußen werden jetzt auch die deut
ſchen Vornamen poloniſiert. Aus Paul wird Pawel,
aus Johann Jan, aus Gottlieb Bogumil. Deutſche
Geſchäftsinhaber in Kolmar erhielten Strafbefehle,
weil die Vornamen auf ihren Firmenſchildern nicht
polniſch waren.

Das „Poſener Tageblatt“ wurde in zwei
Jahren hundertmal beſchlägnahmt. Es gibt eine
polniſche Gründung, den „Deutſchen Wirtſchafts und
Kulturbund“. Durch den deutſchen Namen hofft man,
Deutſche heranziehen zu können, um ſie dann ihrem
Volkstum zu entfremden. Kürzlich wurde die „Katto
witzer Zeitung“ wegen Verſtoßes gegen das Geſetz
zum Schutz der Republik verboten, weil ſie an dieſem
es Verein mit deutſcher Maske Kritik geübt

atte.

Am 25. Juli ſtarb der Führer des Deutſchtums
in Altlitauen, Kommerzienrat Richard A. Tillmanns,
im 80. Lebensjahre. Er entſtammte dem Rheinland
und war 1878 als 26jähriger nach Kowno gekommen.
Dort gründete er eine Nägel- und Schraübenfabrik,
die eines der größten Unternehmen ſeiner Art wurde.
Mit den Arbeiter und Angeſtelltenwohnungen ſchuf
er ein rein deutſches Viertel von Kowno. Der
Kriegsausgang zerſtörte die Grundlage ſeines Ge
ſchäfts, den rieſigen Abſatzmarkt des ruſſiſchen Hinter
landes. Heute ſind nur noch ungefähr 100 Arbeiter
in dem Werk beſchäftigt, faſt durchweg Deutſche.
Das Anſehen, in dem Tillmanns früher bei den
Ruſſen und dann bei den Litauern ſtand, gereichten
dem Deutſchtum Litauens zum größten Vorteil. Eshat dem trefflichen Mann hr viel zu danken. Der

Bau der evangeliſchen Kirchen und der deutſchen
Schulen in Litauen wäre ohne ſeine tatkräftige Unter
ſtützung nicht möglich geweſen. Vornehmlich für ſeine
deutſchen Angeſtellten gründete er eine höhere Handels
ſchule, für ihre Kinder das deutſche Gymnaſium in
Kowno. Seit 1904 hatte er den Vorſitz des evange
liſchen Kirchenrats inne und gehörte dem Vorſtand
des Deutſchen Wohltätigkeitsvereins und des Evange
liſchen Frauenbundes an.

Bei der diesjährigen Deutſchen Lehrer
tagung in Buenos Aires wurde feſtgeſtellt,
daß es in Argentinien 170 deutſche Schulen gibt, die
von 9500 Kindern beſucht werden.

Die deutſche Schule in Quilmes (Argentinien) wurde
1898 gegründet. 1930 hatte ſie 186 Schüler in 6 Klaſſen,
Davon gaben 160 als ihre Mutterſprache Deutſch an.

Die deutſche Schule in Concepcion (Chile) beſteht
jetzt 43 Jahre. 1930 hatte ſie 314 Schüler und Schüle
rinnen, davon 257 mit deutſcher Mütterſprache. Den
Unterricht erteilten 12 Lehrer und Lehrerinnen.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
m e

Leitung Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hel mar Klüg i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommuünalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Kreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manüſkript
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Aus Mitteldeutzehlancs
Großfeuer in Hadmersleben.

f Hadmersleben. Abends erkönten die Hörnerder Feuerwehr. Die mit Heu und Weizen Male

Scheune des Landwirts Karl Müller brannte.
Beim Eintreffen der Wehren aus Hadmersleben und
Alikendorf war die Scheune ſchon faſt bis auf die
Grundmauern niedergebrannk. Da die angrenzenden
Scheunen ſehr gefährdet waren, mußten die Wehren
auf deren Schuß be ſein. Das Vieh konnke noch
rechtzeikig gerettet werden. Der Schaden iſt ſehr groß.

Eine Harzſtraße wird ausgebaut.
Halberſtadk. Die Straße Jlſenburge

Beckenburg-schmahzfeld, eine wichtige Harz
ſtraße, die von dem Vorharz in den Oberharz führt,
und ſchon lange der Erneuerung bedurfte, wird nun
mehr ausgebaut. Die Koſten, die 120 000 M. be
kragen, verkeilen ſich auf die Reichsanſtalt für Arbeits
loſ cherung, die Geſellſchaft für öffentliche Arbeit
in Berlin und den Kreis Wernigerode.

Flucht in die Freiheit.
Zwei Gefangene aus dem Burger Gefängnis aus

t brochen.ge

F. Burg. Wie erſt jetzt bekannt wird, ſind in der
Montagnacht zwei Unterſuchungsgefangene aus dem
Burger Gerichtsgefängnis ausgebrochen. Bei den Aus

brechern handelt es ſich um die e
gefängenen Thielicke und Jahn aus Genthin. Wie
man zu der ſeltſamen Angelegenheit hört, ſoll der
Wächter, der in jener Nacht Dienſt hatte, gar nicht im
Gefängnis geweſen, ſondern erſt nach dem Ausbruch
der Gefangenen geholt worden ſein. Der Ausbruch
muß von langer Hand vorbereitet worden ſein. Mit
einem Tiſchmeſſer, das beiſeite gebracht und zu einer
Art Feile umgearbeitet worden war, wurden die Eiſen
ſtäbe des Fenſtergitters angefeilt und dann aus
einandergebogen, wobei auch ein naſſes Handtuch zur
Verwendung kam. Eigenartig bleibt immer noch die
Flucht der Ausbrecher über die etwa 6 Meter hohe
Mauer nach der Hainſtraße zu. Eine Flucht. über die
niederen Mauern und Dächer nach der Bergſtraße zu
wäre dagegen eine Kleinigkeit geweſen, zumal auf dem
Gefängnishof nach der Hainſtraße zu nachts einige
re Hunde gehalten werden. Rätſelhaft bleibt, wie

ie Ausreißer von innen auf die hohe Mauer ge
kommen ſind. Zum Abſtieg ſind dann zuſammen
geknüpfte Bettlaken verwendet worden. Es hat den
Anſchein, als ob Helfershelfer ihre Hand dabei im
Spiele hatten. Gleich nach Entdeckung der Flucht wurde
die Verfolgung aufgenommen, ſie blieb aber erfolglos

u ſtatten kam den Flüchtlingen der ſtarke Sturm, der
jede Geräuſche verſchlang. Wenn wir recht unter
et ſtnd, lagen Thielicke und Jahn noch mit mehreren
eren Gefangenen in einer Gemeinſchaftszelle. Auf

allend, daß keiner der Mitgefangenen etwas von derlucht geſehen und gehört ben will. Der Beamte,

dem die Schuld an dem Ausbruch beigemeſſen wird,
iſt bereits ſeines Dienſtes enthoben worden.

Fuhrwerk ſtürzt in die Tiefe.
F Thale. Auf der Neuen Chauſſee oberhalb des

Steinbachtals ereignete ſich ein folgenſchwerer Un
glücksfall. Der Landwirk und Fuhrunfernehmer Karl
Bührig befand ſich mit einer Fuhre Holz auf dem

mweg nach Thale. Anweit der Sprengſtelle, wo
einerzeit bei der Neudeckung der Straße die hervor

ngende Felſennaſe weggenommen wurde, müſſen
wohl plötzlich die Bremſen gelöſt haben. Da die

P auf der abſchüſſigen Chauſſee nicht in der Lage
waren den Laſtwagen zu halken, aber auch dem Ge
ſpann führer jegliche Möglichkeit genommen war, das

zum Stehen zu bringen, noch das immer
n er werdende Tempo zu mäßigen, ſo jagke es dem

bgrund zu und ſt ür zie ab. Der Wagen wurde da
bei zertrümmerk. Während das eine Pferd nur ge
ringere Verletzungen erlikt, mußte jedoch das andere

ort abgeſtochen werden. Der Geſpannführer kam
t dem Schrecken davon. Sehr eigenartig iſt es, daß

der Beſitzer vor mehren Jahren ungefähr an
gleichen Stelle einen ähnlichen AUnfall erlitt.

Eigenartige Dienſtauffaſſung.
F Staßſurk. Bei der Stadt war der Militär

anwärter Zantopp als Friedhofsinſpektor angeſtellt
worden. Hier ſah er ein geeignetes Gebiet, um ſeine
Taſchen zu füllen, denn er verſtand es nicht nur, pri
vate Grabpflegen zu übernehmen, ſondern berechnete
auch Grabſchmücküungen. und das Herrichten von
Gräbern mit ſehr erheblichen Preiſen, von denen die

Geras Oberbürgermeister klagt
gegen den Staatsommissar
Faſt alle Stadtverordneten ſtehen hinter ihrem Oberbürgermeiſter.

Gera., Der bisherige Oberbürgermeiſter Arnold
hat gegen den Staatskommiſſar Dr. Jahn Straf
antrag wegen Beleidigung und wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung erhoben. Der Straf-
antrag wird mit der Behauptung des Staatskommiſſars
begründet, in der er von „Dingen amtlicher Art, deren
krimineller Charakter für die Herren des Stadtvor
tandes e n bringen könnte“, r n hat.

eiter hat Bürgermeiſter Arnold in einem Brief an
den thüringiſchen Innenminiſter ſchärfſten Ein
ſpruch gegen den Vorwurf erhoben, daß eine ord
re Verwaltung der Stadt Gera nicht anders
als durch die Beſtellung eines Miniſterialbeauftragten
erreicht werden könne. Jm Geraer Stadtrat beſteht
eine Linksmehrheit, und zwar ſtehen 18 Sozialdemo
kraten und Kommuniſten 16 Bürgerlichen gegenüber.
Auch die Bürgerlichen ſtehen, mit Ausnahme einer
Gruppe von drei Stadtverordneten, die der Volks
partei naheſtehen, auf ſeiten des bisherigen Ober

bürgermeiſters, ſo daß für den Staatskommiſſar Dr.
Jahn nur wenige eintreten.

Nach Anterſchlagung von 21000 RM.
mit Motorrad über die Grenze.

F. Mühlhauſen (Thür.). Der Kaufmann Frank
Rexrodt aus Mühlhauſen hat nach Unterſſch lagung von 21 000 RM. ſeit einigen Tagen inBegleitung ne Frau auf dem Motorrad das Weite

geſucht. Da er n einen Auslandpaß verſchafft
ünd außerdem ſich ſeit längerer Zeit der franzöſiſchen
Sprache gewidmet hat, nimmt man an, daß er in Rich-
tung e ren die Grenze überſchritten hat. Die
unterſchlagenen Gelder ſtammen mit rund 5000 RM.
aus der Kaſſe des Winterſportvereins Mühlhauſen und
mit 16 000 RM. aus den Beſtänden einer Kohlen
handelsgeſellſchaft.

S[S1[S[ eGeschäfte mit der Liebe
Hötensleben. Jm Sommer des Vorjahres knüpfte

der Elektromonteur Rich. Ellermann auf dem Brunnen
in Helmſtedt mit einem Mädchen aus Sommerſchen
burg ein Verhältnis an. Schon am erſten Abend er
zählte er dem Mädchen, daß er 2800 Mark auſ
der Bank habe. Das Mädchen vertraute dem Ver
ehrer blindlings und ſchmiedete mit ihm Zukunftspläne.
E, der übrigens ſchon oft wegen Betruges vorbeſtraft
iſt, fand ſich dann auch ſehr bald bei den Eltern des
Mädchens ein, denen er ebenfalls von ſeinen 2800 Mark

erzählte, und daß er die Anna heiraten wolle. Er
blieb dann meiſt 8—10 Tage und lebte auf Koſten der
ukünftigen Schwiegereltern herrlich und in Freuden.
lls er dann wieder abreiſen wollte, ſtellte er feſt, daß

ein Betrag von 40 Mark, der ihm angeblich von einer
er elte Firma nach Sommerſchenburg überwieſen
werden ſollte immer noch nicht eingegangen war. Er
bat ſeine Braut, ihm doch das Reiſegeld in Höhe von
12,50 Mark zu geben. Er bekam es anſtandslos. Auf
den Wunſch des Bräutigams gab das Mädchen auch
ſeine Stellung auf. Auch ſpäter gab ihm die Brautnoch mehrmals Geld. Einige Zeit Pater ſchrieb E. an

ſeine Braut, daß ſie nach Gommern kommen möge,
denn er könnte ſein „Bankguthaben“ abheben und man
wolle dann gemeinſchaftlich die Wohnüngseinrichtung
in Magdeburg einkaufen. Als Anna in ihrem beſten
Kleide abfahrkbereit ſtand, brachte der Briefträger die
Nachricht, daß der Bräutigam das Geld noch nicht von
der Bank habe bekommen können, und ſie deshalb auch
nicht zu fahren brauche. Anna kamen nun doch Be
denken. Er verſtand es aber trotzdem, ſich das Ver
trauen des Mädchens wieder zu erringen. Dann kam
das, was kommen mußte: Der Bräutigam ver
ſchwand und Anna wurde Mutter. E. aber wußte
jetzt, wo es noch gutgläubige Menſchen gab. Er gab
deshalb gleich in Erxleben ein zweites Gaſtſpiel, in
dem er dort eine Gutsbeſitzerstochter kennenlernte und
ſich mit dieſer bald verlobte. Hier hatte E. noch mehr
Glück, denn er konnte von der Schweſter ſeiner neuen
Verlobten ſich einen größeren Betrag erſchwindeln. Jn
dem erſten Falle ſtand nun Termin vor dem Richter
an. Der betrügeriſche Heiratskandidat erhielt vier
Monate Gefängnis wegen Betruges im wieder
holten Rückfalle.

S W
Stadt keinen Pfennig erhielt. Nicht e e fing
er an, ſich auf dem Friedhof ein eigenes Gewächshaus
zu errichten, ohne daß das Bauamt eine Ahnung da
von hatte. Schon im Jahre 1927 wollte ihn Stadt
baurat Seipel deshalb entlaſſen, er kam aber auf
Befürworten des 1. Bürgermeiſters mit einer Ver
warnung davon und trieb ſein Spiel ruhig weiter.
Jm Auguſt des Vorjahres wurde er dann friſtlos ent
laſſen. Prompt wurde die Stadt verklagt und Ein
ſpruch gegen die friſtloſe Entlaſſung erhoben bzw. eine
Gehaltsnachzahlung von 8000 Mark verlangt. Die An
gelegenheit hat das Arbeitsgericht mehrfach beschäftigen
müſſen. Jetzt wies die Angeſtelltenkammer die Klage
ab, weil das Gericht durch die Ausſage von 11 Zeugen
die „zweifelsfreie Überzeugung gewonnen hat, daß ſich
der Angeklagte ganz erhebliche Beträge verſchafft hat“.

Auch die Klage des früheren Bademeiſters Brückner
wurde abgewieſen. Br. hatte während ſeiner Tätigkeit
die Stadt dadurch geſchädigt, daß er Badekarten nicht
entwertete und wieder verwendete und auch andere Be
träge in ſeine Taſche verſchwinden ließ. Br. iſt des
halb vom Schöffengericht Schönebeck ſchon beſtraft
worden.

Die Anterſchleife bei der OKK.
Schönebeck.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Der Krankenkaſſen
angeſtellte Paul Geuder aus Bad Salzelmen hatte
die Aufgabe, die Beiträge und Auszahlungen der frei
willigen Mitglieder der Kaſſe vorzunehmen. Er ver
ſtand es, während dieſer Tätigkeit 2700 Mark zu ver
untreuen, indem er die Beiträge zwar richtig verein
nahmte, durch die Rechenmaſchine aber weit geringere
Beträge laufen ließ. Da G. das Vertrauen ſeiner Vor

eſetzten genoß, konnte er in den Jahren 1927 bis 1928e das Anſehen der Krankenkaſſe, die den Ruf

ſauberer Geſchäftsführung genoß, ſchwer ſchädigenden
Machenſchaften fortſetzen. G. war geſtändig, beſtritt
jedoch die Höhe der Veruntreuung und ſchob das Manko
auf Überlaſtung. Das Gericht erblickte in ſeiner Arbeit
jedoch keinen Grund, wegen Überlaſtung faſt 3000 Mark
zu veruntreuen und nahm den bisher unbeſtraften G.
mit 9 Monaten Gefängnis in Strafe.

Wie im Schlaraffenland.
Nur die Menſchen könnens nicht verkragen.
Wernigerode. Wie im Schlaraffenland ſcheint

es in einem leerſtehenden Hauſe in Wernigerode ge
weſen zu ſein. Das Haus ſollte eigentlich abgebrochen
werden. Der Beſitzer hatte es noch ſozuſagen als Wein
keller benutzt, denn er hatte einen Ballon mit Obſt
wein zurückgelaſſen, um ihn ſpäter abzuholen. Wie
das ſo geht, hatten aber die Menſchen von dieſem
heimlichen Weinkeller erfahren und waren darauf aus,
ſich die Schätze nutzbar zu machen. Auch der Maler
Franz ünd der Zimmermann Erich R. aus
Wernigerode hatten dieſes Schlaraffenland aufgeſpürt,
aber ſie konnten das Gute nicht vertragen. Als ſie
in dem prächtigen Keller genügend gebechert hatten,
wollten ſie ſich im Wald ergehen. Der Alkohol brachte
aber den Maler auf eine böſe Jdee. Als ein harm
loſer Spaziergänger durch den Wald ging, ſtürzte ſich
der Maler auf ihn und ſtieß ihn einen Abhang hin
unter. Zum Glück ging die Sache noch gut aus, denn
der Spaziergänger kam ohne Verletzung davon.
Jmmerhin würde durch dieſe Anrempelei die Sache
mit dem Weinkeller rüchbar und der Stagtsanwalt
erhob Anklage gegen beide wegen ſchweren Diebſtahls
und gegen den Maler auch noch wegen Körper-
verletzung. Vor dem Halberſtädter Schöffengericht
waren die Angeklagten geſtändig, aber ſie behaupteten,
den Eingang zum Keller offen gefunden zu haben,

da ſchon andere ſich an dem Wein gütlich getan hätten.
So hielt das Gericht überhaupt keinen Diebſtahl,
ſondern nur Mundraub für erwieſen und ver
urteilte jeden der Sünder zu 4 Wochen Haft, die
aber durch die Unterſuchüngshaft als verbüßt an
geſehen wurden. Der Maler wurde wegen der
Körperverletzung noch außerdem zu 4 Wochen Ge
fängnis verurteilt.

Laſtzugunglück in der „Teufelskurve“.
Gera. Ein aus München kommender Laſtfernzug

verunglückte abends in der ſogenannten „Teufelskurve“,
in der ſich ſchon zahlreiche Unfälle ereignet haben.
Der Führer des Laſtzuges, der zugleich der Beſitzer iſt,
ſeine Ehefrau und ein mitfahrender Wandervburſche
wurden dabei verletzt, glücklicherweiſe nur leicht. Wie
der Führer angibt, ſprang bei der Abwärtsfahrt vom
Waldhausberg nach Gera der Schalthebel n
heraus, ſo daß der Wagen in Schußfahrt geriet un
in der Kurve über die Kreuzung geradeaus weiterfuhr.
Der Anhänger ſtürzte dabei um, wurde noch ein Stück
mitgeſchleift und löſte ſich ſchließlich vom Zugwagen,
der in den angrenzenden Wald fuhr

Brand auf einem Fürſorgeamt.
f Harklenftein. Am Freitag früh brannke in

Niederzſchocken das zum Fürſorgeamk der
Kreishaupimannſchaft Fwickau gehörige Dreifamilien
wo s nieder. Es war von zwei Familien be
wo

Schneller Tod.
f Chemnitz. Am Donnerskagnachmiktag fuhr

der 21 Jahre alte Schlächler Kurt Zimmermann
aus Krumbach bei Mikkweida mit ſeinem Mokorrad
auf der Dresdener Straße in Chemnitz gegen den
Triebwagen eines W r immermannerlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er in der
Nacht zum Freikäg im Chemnitzer Krankenhaus ver
ſtorben iſt. Aus Grumbach wird gemeldet Beim
Ackern ſcheuten die Pferde des 50 Jahre allen Land
wirkes Paul Eckhold und gingen durch. Eckhold wurde
in den Skraßengraben geſchleuderk. Der Bedauerns
werke erlitt einen ſchweren Schädelbruch und war ſo
fort tot.

Weiße Wand
„Tannenberg.“

CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz in Halle.
Der Film „Tannenberg“ führk den Untertitel „Ein

dokumentariſcher Film über die Schlacht von Tannen
berg“. Das heißt alſo, daß er, abgeſehen von einer
eingefügten Spielhandlung, welthiſtoriſches Geſchehen
in dokumentariſcher Treue wiedergeben will. Solche
Wiedergabe verlangt Objektivität im höchſten Sinne
des Wortes, und der Film hat dieſe Objektivität. Das
macht ihn zu einem Werke von ganz beſonderer Art.
Es iſt in dieſem Film gelungen, die großen
ſtrategiſchen Vorgänge dieſer Schlacht ſelbſt heraus
zukviſtalliſieren. Zug um Zug geht der Film dem
Gegeneinanderſpiel der feindlichen Heerführer nach.
Und ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß er zu einem
großen Teil in den Generalſtäben der Deutſchen und
der Ruſſen ſpielt. Das, was hier beſprochen und be
fohlen wird, bildet zuſammen mit einer Anzahl über
aus geſchickter Trickaufnahmen das Skelett des Films.
Was wohl den allerwenigſten bisher klar war, wird
in größter Eindringlichkeit verdeutlicht. Und ſo er
lebt man fiebernd das Anrollen der großen ruſſiſchen
Dampfwalze. Man ſieht den Anſturm der Armee
Rennenkampfs nördlich des maſuriſchen Seen-
gebietes und den der Armee Samſonow's ſüdlich
davon. Man erkennt, wie verhängnisvoll ſich die Ver
einigung dieſer beiden Rieſenarmeen hinter den
maſuriſchen Seen auswirken müßte. Und ungeheuer

Gegenplaänes Hindenburgs, der die Kühnheit be
ſaß, zwiſchen den beiden Armeen durchzuſtoßen, ſie
ſo zu trennen und die Armee Samſonows völlig
einzukreiſen. Ein Schlachtplan, der von antiker Größe
iſt und in den Jahrtauſenden ſeinesgleichen ſucht.

Aus dieſem Film wird niemand ohne Erſchütterung
weggehen. Er iſt ein in ſeiner Schlichtheit ungemein
packendes Werk, ein Heldenlied ſondergleichen und ein
ehernes Denkmal für den genialen Feldherrn
Hindenburg.

Eingeleitet wird die Vorführung des Films im
ET., Riebeckplatz, durch Klänge des Zapfenſtreichs und
den ungemein feſſelnden Vortrag eines Prologs, den
Eugen Eiſenlohr in bewährter Den e ſpricht.

Wir empfehlen daher allen, in dieſen Tagen nach
Halle zu kommen, ſich dieſen hervorragenden Film un
bedingt anzuſehen. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Sprumg im die Accfat
Hriginalroman von Hermann Weick.

19] (Nachdruck verboten.)
Mochte Kurt ſich ärgern! Die Hauptſache war, daß

das Schlimmſte vermieden wurde.
Neue Sorge ſtieg jah in Edith hoch. Wenn ſie

nun daheim angelangt waren, mußte ſie ſprechen
Wie würde Kurt die grauenvolle Kunde aufnehmen?
Mußte ſie ihn, der ganz ahnungslos war, nicht nieder
ſchmettern?

Der Wagen hatte eine weniger belebte Gegend er
reicht. Da ſagte Kurt Fränkel, ohne den Kopf nach
Edikh zu wendenWillſt du mir nicht endlich ſagen, was dieſe über
türzte Heimſfahrt zu bedeuten hat? An deine Kopfe kann ich nicht recht glauben; ich habe den
Eindruck, als ſtecke etwas anderes dahinter!“

Edith ſah ihn bange an.
„Sobald wir zu Hauſe ſind, werde ich dir alles

ſagen Kurt ankwortete ſie leiſe, und grenzen
loſe Angſt vor dem Kommenden erfüllte ſie.

t

Der Widerſpruch gegen die Handlung „Die Frau
ohne Gnade“ war untergegangen in dem brauſenden
Jubel, den Begatrice Heyls ſchauſpieleriſche Leiſtung ent
ſacht hatte. Zahlloſe Male mußten ſie, der Dichter
Wildermann und der Direktor des Thegters, der die
Regie geführt hatte, ſich dem Publikum zeigen.

Endlich war der Vorhang zum letztenmal gefallen.
Der Direktor legte den Arm um Beatrices Schul

tern und ſagte zu Wildermann-
„Danken Sie dieſer fabelhaften Frau, Wildermann.

Was ſie aus Jhrem Stück gemacht hat, macht ihr keine
andere nach.

Wildermann ſchien die Worte des Dichters nicht
zu haben; ſelbſtvergeſſen, wie unter einem
ſah er Beatrice an.

Das war wieder ein Abend!“ rief Beatrice und
machte nochmals ein paar Schritte über die Bühne.
Sie war noch gang in ihrer Rolle befangen. Jhre
Rerven waren zum Zerreißen geſpannt! Die fiebrige
Glut, die während des Spielens ſtets über ſie kam,
wollte auch jetzt nicht von ihr weichen.

Die Scheinwerfer auf der Bühne wurden ab
geblendet; Halbdunkel herrſchte zwiſchen den Kuliſſen.

„Jch müß jetzt in mein Büro gehen“, ſagte derDirektor und winkte den beiden ab ſchrednehnend zu.

„Auf Wiederſehen nachher!“
Beatrice Heyl ſtand noch einige Sekunden lang

ſchweigend da; in einem ſeltſamen Flackern gingen ihreAugen umher, als könnte ſie ſich heute von en Ort

ihres neuen Triumphes nicht trennen. Dann wandte
ſie ſich ab und verließ die Bühne

Wildermann blieb an ihrer Seite.
„Beatrice!“ ſagte er flehend, als Beatrice Heyl an

ihrer Garderobe angelangt war, und taſtete nach ihrer
Hand.

Sie wandte ihm ihr Antlitz zu.
„Du kannſt mit hereinkommen!“
Jn der Garderobe blieb Wildermann bei der Tür

ſtehen. Seine Blicke verkrampften ſich in die Geſtalt,
das Antlitz Beatrices. Sie war zum Spiegel getreten,
mit einem triumphierenden Lächeln, die Lippen halb
geöffnet, betrachtete ſie ſich.

„Biſt du mit mir zufrieden?“ fragte ſie, ohne ſich
umzudrehen.

Er machte plötzlich den Eindruck eines Wahn
ſinnigen. Seine Fäuſte hatten ſich geballt; ſeine Stimme
klang wie verzweifeltes Stöhnen.

„Zufrieden! Zufrieden!“ äffte er Beatrice Heyl
nach. „Was liegt mir an dem Erfolg! Was an meinem
Stück! Meinekwegen hätte es durchfallen können!
Das iſt mir ja alles egal! Er hob verzweifelt
die Hände. „Weißt du denn nicht, was allein mich
noch beſchäftigt? An was ich ſeit Tagen nur noch
denke Dich will ich haben, Beatrice, heute will
ich dich haben ſonſt weiß ich nicht, was geſchieht!“

Noch immer blieb ſie ihm abgewandt ſtehen. Aber
durch den Spiegel ſahen ihre Augen in flimmerndem
Glanze ihn an.
„WMich willſt du haben?“ ſagte ſie leiſe in ſingen
dem Tone. „Warum nimmſt du mich dann nicht?“
„Beatricel“ ſchrie er auf. Er ſprang auf ſie zu,

riß ſie herum; ſie warf die Arme um ſeinen Hals
und preßte ihre Lippen auf ſeinen Mund.

Ein Taumel hatte Wildermann erfaßt.
t du mich, Beatrice?“
e

„Mich an allein
„Wie kannſt du zweifeln!“
„Und Fränkel?“
Sie zuckte verächtlich mit den Schultern
„Du mußt ihn ganz vergeſſen, hörſt du, nie mehr

ſollſt du mit ihm ſprechen, ich ertrüge das nicht! Für
mich ganz allein will ich dich haben!“ ſtammelte er
und riß ſie wieder an ſich.

Ein Klopfen an der Türe jagte ſie aus ihrer Um
armung.

„Vorſicht! Das iſt Fränkel!
holen!“ flüſterte Beatrice Heyl.

Wildermann ſtampfte wütend auf den Boden
„Herein!“ rief Beatrice, die zu ihrem Schminktiſch

etreten war und einen Handſpiegel ergriff, in den ſieſch angelegentlich vertiefte.

Er wollte mich ab

Sie ſah W erſtaunt um, als zwei Herren unter
der Türe erſchienen.

„Verzeihen Sie, wir ſcheinen uns in der Tür geirrt
zu haben“, ſagte der eine von ihnen in verbindlichem
Tone, während er Begtrice Heyl ſcharf beobachtete
„Wir möchten eine Schauſpielerin namens Sylvia
Huſſong ſprechenl

Der Handſpiegel fiel klirrend zu Boden. Durch die
Schminke hindurch ſah Kriminalkommiſſar Berkens,
wie Beatrice Heyls Geſicht todesfahl wurde. Sie war
einen Schritt zurückgewichen; grenzenloſes Entſetzen
ſtand in ihren Augen.

Das währte zwei, dyei Sekunden; dann hatte ſie ſich
wieder gefaßt. Sie ſagte leichthin:

„Eine Schauſpielerin dieſes Namens gibt es an
unſerer Bühne nicht.“

Kriminalkommiſſar Bertens wandte ſich an Wilder
mann.

„Darf ich bitten, mich mit Frau Heyl allein zu
laſſen

„Was ſoll das heißen begehrte Wildermann, aus
allen Himmeln geriſſen, auf.

„Jch kann Jhnen darüber keine Aufklärung geben!
Bitte, verlaſſen Sie dieſen Raum!“ antwortete Bertens
beſtimmt.

Ratlos ſah Wildermann zu Beatrice Heyl, die wie
erſtarrt an der Wand lehnte. Er wollte noch etwas
erwidern, aber der Begleiter Bertens' nahm ihn am
Arme und führte ihn aus der Garderobe.

Kriminalkommiſſar Bertens ging auf Beagtrice
Heyl zu; er zeigte ſeinen Dienſtausweis vor.

Frau Heyl, ich verhafte Sie unter dem dringenden
Verdacht, den Piloten Leſſing erſchoſſen zu habenl“

„Vielleicht iſt Beatrice um dieſe Stunde ſchon ver
haftet“, ſchloß Edith Fränkel ihren Bericht.

Kurt Fränkel hatte das Geſicht in beiden Händen
vergraben. Wie von einem Krampfe wurde ſein Kör-
per geſchüttelt.

„Das iſt ja grauenhaft!“ ſtöhnte er wieder und
wieder.

In überſtrömendem Mitleid ſah Edith auf ihren
Bruder. Sie hätte ihm gerne ein Wort des Troſtes
geſagt; was aber ſollte ſie ſprechen, wie ihm raten?
Allen mußte er den Weg aus dieſer qualvollen Ent
täuſchung, aus dieſem Abgrund, der ihn beinahe ver
ſchlungen hätte, herausfinden.

Kurt Fränkel hob den Kopf.
verſtört.

„Und wenn du es mir noch zehnmal ſagſt, Edith,
ich kann es nicht faſſen!“ ſtieß er, ſeiner ſelbſt kaum
mehr mächtig, hervor. „Es iſt ja Wahnwitz, daß dieſe
Frau, die ich abgöttiſch geliebt habe, zwei Menſchen
getötet haben ſolll“

Seine Züge waren

„Danke Gott, daß du ſie heute nicht mehr liebſt,
e ſagte Edith leiſe. „Du kämeſt ſonſt nicht darüber
hinwegl“

„Jch komme auch ſo nicht darüber hinwegl! Meinſt
du, ich könnte nach dem heutigen Tage noch einmal
froh werden

„Du mußt auf die vertrauen, Kurt! Sie heit
noch Schwereres als dieſes

Sie brach ab. Das Telephon hatte geläutet. Kurt
Fränkel war aufgeſprungen; mit angſtverzerrter Miene
ſah er auf den Apparat.

„Laſſe mich ſprechen“, bat Edith und nahm zitternd
den Hörer ab.

„Peter hat angerufen“, ſagte Edith dann zu Kurt,
und ſie ſchämte ſich faſt ihrer jubelnden Freude, als
ſie in ſein zerquältes Antlitz ſah. „Er iſt ſoeben aus
der Haft entlaſſen worden und wird zu uns heraus
kommen.

Kurt Fränkel erhob ſich ſchwerfällig.
„Jch kann jetzt niemand ſehen, das wirſt du ver

ſtehen, Edith grüße Peter von mir“, ſprach er
langſam, müde.

„Jch komme nachher noch zu dir hinüber, Kurtl
Erſchüttert blickte Edith zur Türe, die ſich hinter

ihrem Bruder geſchloſſen hatke. Schwerer, als ſie
fürchtet, hatte dieſer Schlag ihn getroffen. Wer ihm
helfen könnte?

Nur kurz währten dieſe ſorgenden Gedanken. Sie
wurden hinweggeweht von dem Glückstaumel, der Edith
jäh erfaßte. eter kam! Peter kam!

Jhr Herz hämmerte wild. Ruhelos ging ſie im
Zimmer hin und her. Jmmer wieder trat ſie zum
Fenſter und ſah in die Nacht hinaus.

Kam Peter noch immer nicht? Wie lange ſollte
ſie noch warten?

Alles in ihr war ſelige Erwartung. Jhre Sehnſucht
eilte dem Geliebten entgegen. Jmmer wieder flüſterte
ſie ſeinen Namen.

Nun fuhr vor dem Hauſe ein Auto vor.
Edith wurden plötzlich die Beine ſchwer. Sie mußte

ſich an einen Stuhl lehnen. Die nächſten Sekunden
würden ihr unſagbar lange.

Das Mädchen meldete Herrn Mathieſſen.
Edith nickte zuſtimmend; ſie konnte nicht ſprechen.
Die Türe ging auf, Peter Mathieſſen trat ein.

(Jortſetzung folgt.)

gefeſſelt verfokgt man die Entwicklung des genialen
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Aus aller V
15 Jahre Zuchthaus im Paderborner

Mordprozeß.
Jm Pade rborner Mädchenmordprozeß wurde

der Angeklagte Viehhändler Kurt Meher wegen Tot
ſchlags an der Hausangeſtellten Martha Caſpar zu
15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürger
lichen e auf die Dauer von 10 Jahren ver
urteilt. Der Staatsanwalt hatte auf Mord plädiert
und die Todesſtrafe beantragt. Meyer hatte die Leiche
der Caſpar völlig zerſtückelt und verſtreut

Schweres Autounglück bei Brünn.
Auf der Staatsſtraße Brünn-Olmüß ereignete

ſich in den Abendſtunden ein ſchweres Autounglück, Ein
mit mehr als 40 von ihrem Tagewerk heimkehrenden
Arbeitern beſetzter Autobus ſuchte einem alten Mann,
der die Straße überqueren wollte, auszuweichen. Der
Chauffeur riß den Autobus zur Seite. Trotzdem wurde
der Straßenpaſſant von dem Fahrzeug erfaßt und auf
der Stelle etötet. Der Autobus ſuhr infolge der
raſchen Wendung in den Straßengraben, ſtieß an einen

e r wurden 38 Perſonen
darunter na en bisherigen Feſtſtellun13 Perſonen ſchwer. herigen Feff

Fein ausgeknobelt und doch erwiſcht.
Vor einiger Zeit erſchien in einer Kölner Kunſt

andlung ein angebliches Ehepaar und ließ ſich
rillantringe vorlegen. Während ſie in aller Ruhe

einige Sachen anſahen und ausſuchten, betrat ein
Mann den Laden und wünſchte einen Ring aus dem
Schaufenſter zu kaufen. Die Verkäuferin kam dem
Wünſche nach, bemerkte aber vor dem Schaufenſter
S rauen, die auffälligerweiſe die Sicht in daschaufenſter zu verdecken ſuchen Nach einigem Hin

und Her erklärte der Sern, Käufer, nichts paſſendesgefunden zu haben. Gleichzeitig ſah die Verkäuferin
aber wie er einen Ring im Werte von nicht weniger
als 8000 Mark verſchwinden ließ. Sie ſchloß ſchleunigſt

Schaufenſter und Türen, um dem Dieb nacheilen zu
können, wurde aber von den beiden Frauen feſt

ehalten, die an eblich auch etwas zu kaufen wünſchten.
s gelang der Verkäuferin aber, ſich loszumachen und

den Dieb in einer nahen Nebenſtraße zu ſtellen. Als
n mit der Polizei drohte, ließ er ſich ein
chüchtern, gung zurück in den Laden und rückke den
Ring wieder heraus Auf Bitten aller Fünf wurde
keine Anzeige bei der Polizeibehörde erſtattet. Später
z die Verkäuferin aber aus irgendeinem Grunde
och noch zur Polizei und teilte dieſer die Angelegen

heit mit. Es ergab ſich, daß dieſes Quintett Wenn
ehörte und mit ſeinem Trick u. a. in Dortmund,

ſſeldorf, Koblenz teils mit, teils ohne Erfolg gaſtierte.
Am 20. Auguſt wurden drei von der Bande auf eine
inzwiſchen ergangene Warnung der Poligei hin ge
ſaßt, und zwar zwei Frauen und ein Mann, während
tie andern beiden entkamen und bisher noch nicht ent

deckt werden konnten.

Telephonie-Großanlage auf dem Schnell
dampfer „Bremen“.

Der Schnelldampfer „Bremen“ des Norddeutschen
Lloyd, der neben ſeiner umfangreichen funktelegra
phiſchen Einrichtung bereits über eine Funkentele
graphieanlage für kürzere Entfernungen verfügt, wurde
neuerdings mit einer Telephonie-Großanlage aus
gerüſtet, die den Funkfernſprechverkehr mit allen Teil
nehmern beider Kontinente n Die Paſſa
giere der „Bremen“ können ſich nunmehr während der
e Dauer der Seereiſe zwiſchen Bremen und Neu
ork mit Angehörigen oder Geſchäftsfreunden in

r a funktelephoniſch unterhalten.

urde Anfang Auguſt 1932 ſchon
probeweiſe in Betrieb genommen. Der Probedienſt
wickelte ſich ohne de Störung ab. Während der bis
enden Ründreiſen blieb Schnelldampfer „Bremen“ in
tändiger telephoniſcher Verbindung mit Europa und
Amerika, und ſo wurden täglich mehrere Telephon

mit Berlin ſo einwandfrei gehört, daß ſie in
zug auf Lautſtärke und Deutlichkeit nicht von einem

normalen Stadt-Drahtgeſpräch unterſchieden werden
konnten. Die Anlage iſt von der Telefunken- Geſellſchaft
für drahtloſe Telegraphie, Berlin, in Verbindung mit
ihrer e e e der deutſchen Betriebsgeſell-
ſchaft für drahtloſe Telegraphie, nach dem neueſten
Stand der Technik entwickelt worden.

Der Trümmerberg am See Genezareth.
Mommſen hat einmal den charagkteriſtiſchen Aus

ſpruch getan, daß der Spaten klüger ſei als der
Archäologe. Dieſer Ausſpruch hat jetzt von neuem
eine überraſchende S gefunden. Viele Jahr
hunderte hindurch erhob ſich am Nordrande des Sees
Genezareth in Galtläg ein Hügel, unter dem man die
Reſte der aus der Heiligen Schrift bekannten Stadt
Kapernaum vermuteke. Jm Frühjahr und Sommer

Korreſpondenk. Sonnabend, den 17. September 1932.
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Neuſeeland iſt in der Nacht zum Freikag, gegen
1.30 Uhr, von einem Erdbeben heimgeſucht worden,
durch das nach den bisherigen Nachrichten bedeutender
Sachſchaden angerichtet wurde. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt, ſoweit bisher feſtgeſtellt wurde, nicht
zu beklagen. Die Bevölkerung der geſamten Nord
inſel wurde mikten in der Nacht durch zahlreiche, ziem
lich heftige Erdſtöße gus dem 51chlafe ge
ſchreckt. Beſonders ſtark wurden die Stöße in dem
neuſeeländiſchen Erdbebenbezirk an der Oſtküſte ver
zeichnek. Jn Haſtings, Wairog und Mapiga
ſtürzten Wohnhäuſer in ſich zuſammen. Das Skraßen
pflaſter wurde aufgeriſſen. In Gisborne wurde
außerdem die anglikaniſche Kirche empfindlich be
ſchädigt. Bis morgens ſechs Uhr erfolgten ununker

Eine bayeriſche Fabrik durch

Eradbeben auf Neuseelanc
Aus dem Schlafe geſchreckt.

brochen weilere Erdſtöße, die unker der Bevölkerung
des bekroffenen Gebiekes eine Panik hervorriefen.
Tauſende verließen in größer Haſt ihre vom Ein
ſturz bedrohlen Häuſer und kampieren im Freien.
Die Straßen von Wairog bilden einen großen
Trümmerhaufen. In zahlreichen Häuſern ſtürzen die
Wände ein, ſo daß Wohnungsmöbel, Klaviere, Haus
haltungsgegenſtände uſw. auf die Skraße ſtürzten
Mehrere Brücken im Innern der Skadt wurden durch
die Erdſtöße zerſtörkt. Außerdem iſt die Waſſerver
ſorgung unterbrochen. In anderen Skädten ſind zahl
reiche Häuſer eingeſtürzt, bei denen die durch die
ſchwere Erdbebenkakaſtrophe im vergangenen Jahr an
gerichteken Schäden noch nicht ausgebeſſerk waren.

AluminiumStaub Exploſion
geflogen.

Farben Werke AG. in Barnsdorf (Mittelfranken) faſt
Menſchenleben

Aufregende Schmugglerjagd. Auf der Landſtraße
bei Roetgen (Aachen) poſtierte Beamte bemerkten
einen bekannten Schmugglerwagen. Als die Halte
zeichen der Beamten unbeachtet blieben, eröffneten die

Zöllner ein ſcharfes Feuer aus Harabinern. Ein
Vorderreifen des Wagens wurde dabei von ſechs
Kugeln durchlöchert. Trotz der Reifenbeſchädigung
raſte der Wagen weiter, verfolgt von den Grenzern,
die ſich auf Motorräder geſchwungen hatten und eine
wilde Jagd hinter den Schmugglern eröffneten. Eselang en den Wagen zu ſtellen und die
Schmüggler feſtzunehmen. Beamte der Düſſeldorfer
Zollfahndungsſtelle ſollten in Münſterbuſch bei Aachen
einen bekannten Schmuggler feſtnehmen. Als die Be
amten das Haus betraten, ſprang der Schmuggler aus
dem zweiten Stockwerk herunter und verſchwand im
nahen Wald, wo die Zollbeamten ſeine Spur verloren.

dieſes Jahres hat nun das Hrientaliſche Jnſtitut der
Deutſchen Görres Geſellſchaft in Jeruſalem in jenem
Trümmerberg Nachgrabungen iſt wobei ſich er
gab, daß es ſich um keine altbibliſche Stadt, ſondern
üm ein römiſches Kaſtell aus dem Anfange des 2. Jahr
hunderts n. Ehr. handelte. Man konnte ſogar noch
die Reſte von 9 Rundtürmen und mehreren Hugder
mauern in der ausgezeichneten Technik der frühchriſt-
lichen Bauweiſe feſtſtellen. Wie in der Regel, lag auch
dieſes Kaſtell an einem ſtrategiſch wichtigen Punkt. Es
war offenſichtlich zum Schutz gegen Beduineneinfälle
errichtet und bewachte die Karawanenſtraße, die von
Meſopotamien über Damaskus und den See Geneza

in die Luft

noch bemerkbar waren.

Blick auf das zerſtörke Aluminium- Werk in Barnsdorf.

Durch eine furchtbare Aluminium-Staub- Exploſion wurde das neuerbaute Aluminium- Werk der Bronze
völlig zerſtört. Wie durch ein Wunder ſind keine
zu beklagen.

Kleine Tageschronitke
Ein Brief nach 14 Jahren angekommen. Vierzehn

Jahre hat ein Brief gebraucht, den die Frau eines
Kriegsteilnehmers in Hofgeismar in Heſſen
Naſſau von ihrem Manne erhielt. Der Mann, der ſich
längſt wieder in ſeiner Heimat befindet, hatte den
Brief am 9. November 1918 aus Belgien geſchrieben
Es iſt als wahrſcheinlich e en daß der Brief
ſeinerzeit von den belgiſchen Behörden abgefangen und
erſt jetzt zur Weiterbeförderung freigegeben wurde.
Der Brief trug den Poſtſtempel eines Ortes in der
Nähe von Eupen.

Die gukmükige Kreuzokker. Jn der Freyſtadter
Stadtſchüle in Weſtpreußen hält man gegenwärtig eine
zu Unterrichtszwecken gefangene Kreuzotter, die bis
her alle zur Fütterung gereichten Mäuſe gierig ver
a Jetzt nun geſchah plötzlich ein Wunder Als
man die letzte Maus reichte, tat ihr die Schlange

reth zum Mittelländiſchen Meer a Agypten führte.
Aber noch etwas ſtellte der Spaten feſt. Nach Abzug
der Römer hat irgendein Sultan Teile des römiſchen
Kaſtells verwandt, um ſich einen Palaſt zu erbauen,
denn man fand die Reſte eines Kuppelgewölbes mit
farbigen Glasmoſaiken. Aber auch dieſer Sultans
palaſt bedeutete noch nicht das Ende. Er iſt vermutlich
bei irgendeinem der vielen Erdbeben, die ſich in jener
Gegend faſt alltäglich ereignen, eingeſtürzt. Aus ſeinen
Trümmern iſt dänn wieder ein arabiſches Dorf ent
ſtanden, das etwa 1700 Jahre beſtanden hat und vondem ſchwache Spuren auf der Oberfläche des Hügels

nichts und bald darauf entdeckte man, daß die Maus
inzwiſchen Mutter dreier Jungen geworden war. Das
Reptil umſchlich die neue Familie unabläſſig, ohne den
Tieren etwas zu tun. Als nun Kinder ein altes
Vogelneſt in den Käfig ſtellten, rettete die Maus e
Jungen in dieſes hinein und nun umkriecht die
Schlange ſtändig das Neſt, als müſſe ſie deſſen In
ſaſſen ſchützen

Drama auf hoher See. Der in den Emdener
Hafen eingelaufene franzöſiſche Frachtdampfer
„Sierentz“ ſichtete im Armelkanal, querab von Oſt
ende, eine gekenterte Motor-Luſtjacht. Zwei Jnſaſſen
der Jacht hielten ſich mit Mühe und Not in der Bord
takelage feſt. Infolge der ſtürmiſchen See war es
unmöglich, ein Boot zur Rettung der Schiffbrüchigen
t doch gelang es der Beſatzung unter großen
Anſtrengungen, mit Hilfe von Rettungsringen und
Strickleitern eine Verbindung mit den Schiffbrüchigen
herzuſtellen. Einer der Schiffbrüchigen, der Eigen
tkümer der engliſchen Jacht, George Fletcher, konnte
ſchließlich an Bord genommen werden. Der zweite,
der Ingenieur Schreiber aus Hamburg war indeſſen
derartig erſchöpft, daß er etwa in halber Höhe der
Leiter wieder ins Waſſer fiel. Die erneut einſetzenden
Rettungsverſuche hatten leider keinen Erfolg. Der
geretteke Engländer hat ſich von Emden nach Ham
burg begeben, um hier die Ehefrau ſeines ertrunkenen
Begleiters zu beſuchen und dann nach England
zurückzukehren.Schatenfener durch brennende Katze. Durch eine

Katze, die am Backofen Feuer gefangen hatte und
brennend in den Stall lief, kam es in Milchbude
Kreis Darkehmen) zu einem ſchweren Schadenfeuer,
dem Vieh und Pferdeſtall mit allen Futtervorräten
eines Wirtſchaftsgebäudes zum Opfer fielen,

Wiesbadens Michael Kohlhaas.
Der Klempnermeiſter Luthard aus Wies

baden iſt bei Gericht eine bekannte Perſönlichkeit
Seit Jahren führt er Prozeſſe um eine und dieſelbe
Sache, und ſeine Spezialität iſt es, das Gericht ab
zulehnen. Jm Zuſammenhang mit ſeinem Prozeß
ſtand Luthard jetzt vor der Frankfurter Strafkammer.
Diesmal lehnte er nicht nur das Gericht ab, ſondern
güch den Offizialverteidiger. Mit der rn über
ſeine Anträge ging der ganze Vormittag hin. In der
weiteren Verhandlung hatten die Gutachter Gelegen
heit, feſtzuſtellen, daß bei dem Angeklagten eine
Pſychoſe vorlag. Als dann die Verhandlung vertagt
wurde, erlitt Luthard einen Schlaganfall, ſo daß der
Prozeß für unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt werden mußte.

Vorausſſchtliche Witterung
bis Sonnkag abend.

Das Hochdruckgebiet, deſſen Kern über der Ukraine
liegt, hat am Freitag an Umfang und Höhe nur wenig
abgenommen. Jn Mitteleuropa brachte es durch ab
ſteigende e faſt überall wolkenloſes Wetter.
Nur im Küſtengebiet, wo die Störungswellen der nörd
lichen Depreſſion vorüberziehen, war es neblig undzeitweiſe regneriſch. Jm Bereiche der Warmluft Wegen

die Temperaturen in Mitteldeutſchland bis auf 26 Grad
an. Auf dem Brocken konnten 18 Grad Wärme ge
meſſen werden. Am Abend wurden dort bei mäßigem
Südwind 13 Grad über Null beobachtet. Uber Däne-
mark iſt ſtarker Luftdruckfall eingetreten. Der Wir
kungsbereich des nördlichen Tiefs wird ſich infolgedeſſen
auf unſer Gebiet ausdehnen und uns Eintrübung
bringen. Nur vorübergehend dürfte es dabei zu
leichtem Niederſchlag kommen.

Ausſichten: Am Sonnabend anfangs heilkeres
und warmes Wekker, ſpäter zeltweiſe Einkrübung und
ekwas Regen. Am Sonnkag mäßig warmes Wekker
mit wechſelnder Bewölkung und Morgennebel.

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg

Reklameteil.
Die Verwendung der hochwertigen Ruhrkohle iſt
die Heizung der Beweis, daß das Beſte immer das

illigſte iſt. n Heizkraft von keiner anderen euro
päiſchen Kohle übertroffen, erlaubt ihre Verwendung,
mit der geringſten Menge bei ſtets ausreichender
Wärmelieferung auszukommen, ſo daß weſentlich an
den Heizungskoſten geſpart werden kann. Ein weiterer
Vorteil, den kein anderes Kohlenrevier aufweiſen kann,
t in der Mannigfaltigkeit der im Ruhrgebiet ge
förderten Kohlenarten, ſo daß für alle gebräuchlichen
häuslichen Hfen, Eiſen oder Kachelöfen, Dauerbrenner
amerikaniſcher oder iriſcher Bauart oder Küchenherde,
eine beſonders geeignete Ruhrkohle verfeuert werden
kann. Je nach den vorliegenden Verhältniſſen wird
die ſchnell brennende Ruhr Gasflammkohle, die über
aus n RuhrFettkohle, die ſaubere, völlig
rauchloſe Rühr-Eßkohle oder für höhere Anſprüche
Ruhr Anthrazit verwendet. Daneben ſind Ruhr Stein
kohlenbriketts und für Zentralheizungen Ru un e
koks von jeher geſchätzte Brennſtoffe. (Siehe auch die
heutige Beilage in unſerer Zeitung.)

Das weiße Gift
Roman von Edgar May.
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1 (Nachdruck verboten.)1. Kapitel.
Die Enkführung aus der Oper.

Der Zwiſchenakt war zu Ende, der en erhobſo zu dem letzten Aufzug von „Rheingold“. Es war
er erſte große Abend der Saiſon und ein elegantes

r füllte die Prunkräume der Metropolitan-
per bis in die äußerſten Winkel. Bei ſolchen Gelegen

heiten pflegen die oberſten Geſellſchaftsſchichten Neuyorks ſt vollzählig zu verſammeln, um zu ſehen und

geſehen zu werden.
Das prächtige Foyer und die Wandelgänge des

Hperngebäudes lagen verlaſſen da, bis auf einige
Nachgügler, die eiligſt ihren Plätzen zuſtrebten.
Während die einleitenden Takte des dritten Aktes
erklangen, öffnete ſich geräuſchlos eine der Logentüren
und eine Wirt hochgewachſene Dame trat heraus.
Ein Logenſchließer eilke ihr dienſtbefliſſen entgegen.

„Meinen Wagen!“ ſagte ſie burz, und ſchritt, ohne
anzuhalten, an dem Mann vorbei.

„Sofort, Miß Cortlant“, erwiderte der Diener mit
einer tiefen Verbeugung und haſtete davon, um die
erhaltene Anweiſung dem galonierten Portier am Ein
gang weiterzugeben.

Auf der oberſten Stufe der breiten Marmortreppe
blieb Lilian Cortlant ſtehen und warf einen Blick

rück.
Die Schatten in ihrem Geſicht vertieften ſich zu

Mißmut. Mit dieſem Ausdruck in ihren Zügen ſetzte
ſie ihren Weg hinunter zum Foyer fort. Als ſie die
Treppe hinabſtieg, war ſie ganz die hochmütige, un
nahbare Patrizierin, als welche die Spalten der Ge
ſellſchaftsblätter ſie gerne darſtellten.
Inzwiſchen wanderte der Ruf nach dem Corklant
Automobil die Reihen der wartenden Privatwagen
und Autodroſchken entlang, aber es dauerte einige
Minuten, bis ſich eine lange, dunkelbraune Limouſine
aus der Menge der Wagen löſte und auf das Haupt
portal der Oper zuglitt. Der Portier beeilte ſich, den
Wagenſchlag zu öffnen, während ein anderer Bedien
ſteter die ſchauluſtige Menge, die ſich neugierig heran
drängte, in Bann hielt.

Lilian Cortlant ſtieg ein, ohne die Zuſchauer auch
nur eines Blickes zu würdigen. Mik einem Ruck
ſetzte ſich der Wagen in Bewegung

Die junge Dame hatte ſich kaum in die weichen
Kiſſen niedergelaſſen, als ſie das Sprachrohr a
das handgerecht an der Seitenwand des Wagens hing.

„Charles“, kam es ſcharf und tadelnd durch das
Gummirohr. Der Chauffeur beugte ſich zur Seite und
legte die Hörmuſchel an, ohne ſich umzuſchauen.
„Warum haben Sie mich ſolange warten laſſen?
Das nächſtemal bitte ich mir etwas größere Eile aus;
fahren Sie mich jetzt nach Hauſe und bringen Sie die
übrige Geſellſchaft nachher ins „Ritz-CarltonHotel'.“

Den Chauffeur ſchienen dieſe Worte nicht aus
ſeiner gelaſſenen Ruhe zu bringen. Ein ſcharſſichtiger
Beobachter hätte jedoch bemerken können, daß er, be
vor er ſeine Aufmerkſamkeit wieder dem Steuerrad
zuwandte, offenbar um ſeine Ohren gegen weitere
Ausbrüche übler Laune zu ſchützen, ein Stück Watte
in die ffnung der Hörmuſchel ſteckte.

Dies war kaum eine entſchuldbare, aber immerhin
eine verſtändliche Handlung. Weniger verſtändlich war
es, daß an dem Wattebauſch ein dünner Gummi-
ſchlauch hing, der in einem kleinen Ballon auslief.
Während der Chauffeur mit der linken Hand das
Rad bediente, drückte ſeine Rechte den Gummiball be
hutſam zuſammen.

Nachdem die Erbin der Cortlant- Millionen einen
Teil ihres Unmuts an dem Chauffeur ausgelaſſen
hatte, lehnte ſie ſich in die Kiſſen zurück und gab ſich
ihren unerfreulichen Gedanken hin.

Es war ein abſcheulicher Abend geweſen. Die
eſchmackloſen Bemerkungen Lord Dorſets und dasantige Tuſcheln ihrer übrigen Begleitung hatten ihre

Nerven auf eine harte Probe geſtellt. Dazu kamen
die kaum verhüllten Sticheleien guter Freunde, die ihr
einen Vorgeſchmack von dem gaben, was die Blätter
demnächſt wieder einmal über die Titelheivaten
amerikaniſcher Erbinnen im allgemeinen und über
ihre eigene, mit dem Sproß eines der älteſten eng
liſchen Adelsgeſchlechter im beſonderen bringen würden.

Allmählich gelangte ſie in einen Zuſtand hoher
Reizbarkeit, der immer unerträglicher würde, je weiter
der Abend fortſchritt. Schließlich hatte ſie unter dem
Vorwand heftiger Kopfſchmerzen die Flucht ergriffen.

Was die Geſellſchaft in ihrer Loge dazu ſagen
würde, war ihr ziemlich gleichgültig. Sie legte ſich
die Frage vor, ob Lord Dorſet ſie vermiſſen, ſich ſpäter

nach ihrem Befinden erkundigen wurde, aber ſie war
ſich nicht klar darüber, ob ihr etwas daran lag oder
nicht

Nach einer Weile übte das v Schaukeln des
Wagens einen beruhigenden Einfluß auf ihre Nerven
aus. Eine ungewohnte Müdigkeit befiel ſie; ihre
Augenlider wurden ſeltſam ſchwer.

Ein ſchwüler Duft, offenbar von den Tuhbaroſen
gausgehend, die in einer ſeitlich angebrachten Vaſe
ſtanden, erfüllte den engen geſchloſſenen Paum.

Als das Automobil ſcharf eine Ecke nahm, wurde
die junge Dame in die Seitenkiſſen des Wagens ge
drückt und ruhte darin eine Weile.

Nur langſam richtete ſie ſich wieder auf. Der Druck
auf ihr Gehirn und auf ihre Bruſt wurde immer
h nur mit Mühe konnte ſie die Augen offen

ten.
Sie verſuchte mehrmals, die ſonderbare Ermattung

abzuſchütteln. Bei der nächſten Ecke wurde ſie aber
mals an die Seitenwand gedrängt und danach machte
ſie deinen Verſuch mehr, ſich wieder aufzurichten. Jhr
Kopf fiel nach vorn, ihr Körper erſchlaffte, und das
Geſicht dicht in die Kiſſen neben dem Sprachrohr ge
preßt, ſchlief ein.

Das Benehmen, das der Führer des Wagens da
nach zur Schau trug, würde Leuten, die mit den Ge
flogenheiten herrſchaftlicher Chauffeure vertraut ſind,
höchſt merkwürdig erſchienen ſein. Nachdem er ſich
durch einen haſtigen Blick in das Wageninnere ver
gewiſſert hatte, daß deſſen Jnſaſſin kein Intereſſe mehr
an der Außenwelt nahm, machte er kehrt und fuhr
in beſchleunigter Fahrt auf das Hafenviertel der un
teren Stadt zu.

Unter den Decken, die über den Sitz zu ſeiner Seite
gebreitet waren, regte ſich etwas, aber der Chauffeur
beachtete es nicht. Der Apparat, der an der Hör
muſchel hing, hatte anſcheinend ſeine Dienſte geleiſtet;
der Chauffeur zog ihn heraus und barg ihn in ſeiner
Taſche.

Nach der Rundung einer weiteren Ecke gelangte
der Wagen in die 5. Avenue mit einer Geſchwindigkeit, die dem Führer, wenn der binette
Wächter des Verkehrs ſeine Pflicht genauer genommen
hätte, vielleicht verhängnisvoll geworden wäre. Anſtatt
die große Limouſine anzühalten, und dadurch die
Morgenblätter zu einer Senſationsnachricht erſter
Ordnung zu bringen, ließ er ſie nachſichtig lächelnd
vorbeiziehen.

Dank dieſem Umſtande und der Geſchicklichkeit des
ar konnte der Wagen ſeinen Weg ungehindert
ortſetzen. Nachdem er den Waſhington Square über
quert hatte, fuhr er durch einige menſchenleere Seiten
ſtraßen in die Weſt Street und hielt vor einem großen
Lagerhauſe dicht am Flußufer.

Der Chauffeur ſtieg aus und entfernte zunächſt
die über dem Nebenſitz liegenden Decken, wodurch eine
Geſtalt zum Vorſchein kam, die, was die Kleidung an
belangte, dem Chauffeur aufs Haar glich. Dieſer
richtete die e auf und en ſie in den Führer

Dann lief er mit ſchnellen Schritten durch eine
male Gaſſe zum Waſſer hinunter. Die Kaimauer

lag völlig verlaſſen da, bis auf ein Motorboot, das
an einer Steintreppe angelegt hatte.

Als der Chauffeur es ſah, kehrke er zum Wagen
zurück, öffnete den Schlag, hüllte die noch immer be
S Jnſaſſin in eine Decke und hob ſie wie ein
Bündel heraus. Der neue Fahrer, der nun am
Steuerrad der Limouſine ſaß, ſchien keine Ahnung
zu haben, was um ihn herum e Er würdigte
ſeinen Vorgänger keines Blickes, als dieſer das Bün
del aufgriff und auf ſeine Schultern hob.

Die kleine Szene war jedoch von anderer Seite
beobachtet worden; eine Geſtalt trat aus dem Schatten
eines hohen Speichers hervor und ſchritt eiligſt auf
den Mann mit dem Bündel zu.

„Was haben Sie da?“ rief er ſcharf.
Der Chauffeur legte ſein Bündel zu Boden, zog

ſeine Mütze tief ins Geſicht und ſtellte ſich breitbeinig
em Reuangekommenen entgegen.

„Was geht das Sie an?“ erwiderte er trotzig.
„Kümmern Sie ſich gefälligſt um Jhre eigenen An
gelegenheiten

Der andere klappte ſeinen Rockaufſchlag zurück,
wodurch ein blitzendes Schild ſichtbar wurde.

„Poligei“, ſagte er kurz. „Sffnen Sie das Bündel
und laſſen Sie mich ſehen, was darin iſt.“

Trotz des Befehlstones, in dem dieſe Worte ge
ſprochen waren, verfehlten ſie guf den Chauffeur ihre
Wirkung. Sein Trotz wurde noch deutlicher.

„Tun Sie's ſelber, wenn Sie es durchaus wiſſen
wollen“, ſagte er und trat einen Schritt von dem
Bündel zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Amtsgericht Naumburg.
Auf Rittergut Meifen wurden, trotz reichlich ge
lieferten Maſtſutters, die Schafe nicht fett. Nachdem
ſchon einmal zwei Schafe auf ungaufgeklaärte Weiſe ab
handen gekommen waren, beſtand der Verdacht, daß der
Schafmeiſter Wilhelm W. nicht ehrlich ſei. Dem
Zimmermann Oskar beſchlagnahmtes Getreide
er das W. ſelber als ihm geliefertes Maſtfutter

ezeichnet hatte, hatte zu einer Anklage wegen gemein Vor 2 Jahren hatte ein penſionierter Beamter dem
Fleiſcher Okto K. Wirkwaren, die noch gus dem Ge

man

ſchaftlichen Diebſtahls geführt, wobei W. zu 2 Monaten,
H. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt wurden. Da
beide noch unbeſtraft ſind, ſoll ihnen die Strafe auf
8 Jahre unter der Bedingung ausgeſeht werden, daß
bis zum 1. Januar 1933 W. 50 RM., H.
Buße bezahlen.

Gegen einen Strafbefehl mit 8 Monaten
wegen Vergehens gegen

hatte der Schuhmacher

walttat aufgefordert zu haben.Nagt f zu h
Marienkirche.

voll, daß iſt auch ſo einugerufen habenS t ihn tot. Das wurde vom Angeklagten beſtritten
W Zeugenausſagen unparteiiſcher Zuſchauer galt er

aber für überführt und wurde zu 1 Monat
verurteilt.

Wegen öffentlicher Beleidigung der Naumburger
Polizei, durch den Zuruf in einer Verſammlung im

ge ie Verordnung des Reichspräſidenten zür Verhütung politiſcher e e
r ritz H. Einſpruch erhobenEs war ihm im Strafbefehl vorgeworfen, zu einer Ge

Er befand ſich in der
um 9. Juli in einem Trupp r ander Ecke der Marien und Fiſchſtraße, gegen

Der Bäcker Werner B. wurde vondieſem Truüpp e wobei der Angeklagte ihm

hat keinen
Landjägere die Waren

Gefängnis

Gegen

der der 3
Nazi, und

WegenGefängnis

erſeburg

ſchäft ſeiner Tochter ſtammten, zum Verkauf mit der
Weiſung überlaſſen, den Erlös an ihn abzuliefern. K.

kein Landjäger gefunden wurde, der ſolche Beſchlag
nahme vorgenommen hat, wurde K. in anbetracht von
Vorſtrafen, wegen Unterſchlagung zu 2 Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Monaten Gefängnis, hatte dieMartha M. Duſpengh erhoben.

Geſchäft für ſich gekaufte Waren auf den Namen einer
i undinnen geborgt.

nung, war
inhaber inzwiſchen entſchädigt worden iſt, wurde ſie zu
nur 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

ändler Karl S.
alten. Das Nahrungsmittelunterſuchungsamt in

probe einen zu geringen Fettgehalt f

Pfennig e Er hat behauptet, ein
habe ihm, da er keinen Gewerbeſchein hatte,
abgenömmen. Da trotz aller Nachforſchung

einen Strafbefehl wegen Betrugs mit drei
Schneiderin Frau

Sie hatte in einem

Die, dieſer zugeſchickte Rech
beanſtandek worden. Da der Geſchäſts

Nahrungsmittelfälſchung hatte der Milch-
einen Strafbefehl über 100 RM. er

Waſſerzuſatz war nicht gefunden. Es war deshalb an
genömmen, daß die Milch entweder abgerahmt oder
Magermilch zugeſetzt worden ſei. S. gab an, er wiſſe
von der Sache überhaupt nichts, denn die Probe ſei
ſcrs vor 7 Uhr entnommen, als er ſchon weggefahren
ei, er könne deshalb nicht verantwortlich gemächt wer

den. Die Tochter, in deren Gegenwart die Probe ent
nommen worden iſt, gab an, die Probe ſei aus einer
kleinen Kanne entnommen, in der ſich ein Reſt un
verkaufter Milch vom Vortage befunden hätte, die zum
Sauerwerden aufgeſetzt werden ſollte. Da der Be
amte unter Eid erklärt, die Probe ſei der einzigen
ollen Kanne im Laden entnommen, blieb es bei 100
Reichsmark Strafe.

Der Dachdecker Exrich B. wohnt in einem ſtädtiſchen
Hauſe, in dem unterſagt t im Hofe Fußball zu ſpielen
Ein Polizeibeamter traf B. bei Ausübung dieſes
Sportes an und unterſagte es, was B. mit gemeinſten
Redensarten beantwortete. Er wurde wegen Beleidi
gung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Der Arbeiter Gerhardt R. hatte ein Fahrrad G
ſtohlen. Die Freude darüber dauerte nicht lange. a
er trotz ſeiner Jugend ſchon verſchiedentlich vorbeſtraft
iſt, würde er zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt und
ſofort zur Strafverbüßung abgeführt.

c

Wegen Verc r gegen die Kraftfahrvorſchriftenund Elenergefähe ung a der Maurer Hermann K.

aus Wethau einen Strafbefehl über 50 RM. Geld

hatte in einer bei ihm entnommenen Milch
eſtgeſtellt. Ein

trafe erhalten. Er hatte Ende Juni ein Motorrad ge
ahren, deſſen Nummer nicht der und das auch
teuerlich abgemeldet war. Der Einſpruch wurde ver

worfen.

Amtsgericht Weißenfels.
Nur ein Täter iſt zu überführen.

Als der 2ljährige Arbeiter G. E. aus Taucha am
23. Juli d. J. ſeine Wohlfahrtsunterſtützung abgeholt
hatte, wurde er im Hofe des Gemeindekaſſierers von
mehr als einem Dutzend Kommuniſten überfallen und
blutig geſchlagen. Auf Grund der Angaben des über
fallenen hatten der Arbeiter W. H. und 5 andere An
hänger der KPD. eine Strafverfügung über je drei
Monate Gefängnis erhalten. Der gegen dieſe Strafe
erhobene Einſpruch hatte den Erfolg, daß die Arbeiter
A. K., K. W., A. W. und E. F. auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen wurden, da ihnen nicht nachgzu
weiſen war, daß ſie ſich an der Schlägerei beteiligten
Der Arbeiter W. H., der den Angriff eröffnet hatte,
würde dagegen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.
Zu ſeinen Gunſten nahm das Gericht an, daß für ihn
nicht politiſche, ſondern andere Gründe maßgebend
waren, um ſich an C., der Nationalſogialiſt iſt, zu
vergreifen.

Ein Trommelrevolver iſt keine Schreckſchußpiſtole.
Der Zimmermann W. M. aus Taucha hatte wegen

Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz eine Straf
verfügung über 15 RM. erhälten, gegen die er Ein
ſpruch erhob. Gelegentlich eines Streites, den er am
24. Mai mit dem Arbeiter P. M. und anderen Haus
bewohnern hatte, wurde ihm ein alter Trommelrevolver
mit 3 ren abgenommen. Der Angeklagte
erklärte, er habe ſich bedroht gefühlt und den Revolver
übrigens am Tage vorher auf dem Poltizeipräſtdium
vorgezeigt, wo man ihm geſagt habe, er könne ihn
ruhig wieder mit nach Hauſe nehmen. Er habe keineſchoren, ſondern nur Platzpatronen bei ſich gehabt und

die Waffe als Schreckſchußpiſtole betrachtet. Da aber
ein Vergehen gegen das Schußwaffengeſetz vorlag,
mußte der Einſpruch verworfen werden.

D

Erheltſich in Fochgeschäften

un
Sie hören mehr als 50 Stfationen und doch
jede getrennt, sie brauchen keine Kor-
rektur 20 bedienen, ein einziger Knopf genögt,

um ganz Europa z0 empfangen. Der Sieger
der großen Deoutschen Fonkaosstellung 1932

RM 188.
denRM S58.
oder Kombinotion-

Mende 180.
RM 180
Bakeltegeheuso

Mendo 194.RM 794.
Nußbaumgehses

v
S

Die neuesten Schöpfungen der Radioindustrie

Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben

m Radio-Großvertrieh

erhalten Sie immer bei
C s

Mersehburg, Bahnhofstraße 47

2 e Inh. I.
waenee

Cereler

Anzeigen. Weißenfelſer Straße 49
Für die Aufnahme der iſt eine
Anzeigen an beſtimmtvorgeſchriebenen Tagen W h 9oder Plätzen können wir o un
keine Verantwortung über zu vermieten und
nehmen, jedoch werden dieſſo fort oder ſpäter
Wünſche der Auftrag zu beziehen. Zu erfrag.geber nach Möglichkeit Meiſeburg, Weißen

berückſichtigt. felſer Straße 31.

Familien Leung
Nachrichten Zimmer- Wohnung

v (Manſarde) m. Wohnn en ten ſhüche ſom Zubehbrn
Gartenabteil z. 1.10.32

Berlobt: zu vermieten. Näheres
Rebra zwiſchen 12-1 Uhr bei
Charlotte Oppermann R. Heſſe, Malergeſchäft
mit Oskar Heinrich. Leunga, Ebertſtr. 55 57

Geſtorben:Reinsdorf Wohng,, l. Et.
Hermann Gödicke. 5 Zimm., Küche, Bad

Weißenfels u. Zubeh., ſehr prsw.,
Ottok bel, 23 J. ſof. od. I. Okt. zu vm.n erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Zum 1. Oktbr. geſucht:
7Wel möbl. Immer

mit Kochgel., für jgs.
u Ehep. m. 3jähr.

ungen. Ferner, mögl.
zuſ. mit obig. od. Nähe,

1 möbl. Zimmer
für jg. Herrn. Ang. m.
Preis u. 581 a. d. Gſt.

Laden Weißenfelſer
Straße 49 a

zu vermieten und
ſofort zu beziehen

Zu erfragen Weißen
felſer Straße 34

Schkenditz

de Laden
der Neuzeit entſpr. bis
etzt gutgehendes Gar

derobengeſchäft, vom 1.
10. ab weiter zu verm.

Schkeuditz,
Leipziger Straße 40.

helegenheitgverkäufe neuer u. gebr. Nöbel

Selten günſtig für Vrautleute und Familien
Eich Herrenz. nur 360, mod. Kücheneinrichtg. laſ.
i. all. Preiſen. Seiſez. kpl. 350, Schlafz. kpl. n.
250, Dipl.Schreibtiſch, Eiche, Bücherſchr., Eiche,
Küchenbüf., einz. Schränke in. Wäſcheabt., Sofa,
Tiſche, Stühle, Kom., Vertiko, Trum., Spiegel,
Schreibſekr. Bilder, Lamp., Chaiſel. ganze Wirt
ſchaft. ſpottbill. z. verkauf. nur Nulandtſtr. 2 pt.,
Wenn Wersſßer, Groß-Tankſtelle Fr. Engel.

Zirka40 Morgen Acker u. Wieſe
in 1 Plan an der Wallendorf-Burgliebenauer
Straße unter ſehr günſtigen r ge
teilt oder im ganzen ſofort zu verhaufen und
zu übernehmen. Auch gutverzinsliche Kapitals
änlage!

Firma Albert Franke, Merſeburg, Lindenſtr. 11

Wir haben ſofort, für Käufer proviſtons
frei, zu verkaufen
zirka 4 n. zirka 2 Morg. Wieſe
in Gemarkg. Meuſchau (Nähe Hohndorf. Holz),zirka 1 Morgen Acker in Gemarkg. a

Einfam.Haus Lenna
S Gend 1VoigtländerNebengelaß, Garten,2 h vei San KRamera
zahlung. Anfr. unter 912, mit Stat. 1Heim
6505 a. d. Gſt. d. Bl. lampe. Vergröß. App. 1

h aj aubſauger, 1 3-PS-bGrobe, helle Arbeſts- Motor An inſer zu

verkaufen. Leung,
Sattlerſtr. 62, part., r.

werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei. Guterh. Waſchmaſchine z

Reflektant llen m. Handbetr. billig zuich einen en wo eng Herm. Grinharbt, d
Helgrube 9, 1 Tr. Birkenweg 15.

3Mlorg. grobe Garten Küche
am Nordrande der umzugshalber zu verk.
Stadt, im ganzen od. Beſichtigung Montag

Und laperräume Spe

Schlafzimmer a deren es

Büfett, 180 em breit, Kredenz, Aus-

Hugo Schmieder

Ankleideschrank, 180 cm breit,
Betten, 2 Nachtschränkehen,

Waschkommode und 2 Stühlen

lsezimmer nen en
ehtisch, 4 Stühlen

Tischlermeister, Markt 12

Weißegeteilt zu verpachten, u. Dienstag von 9 bis
Schwarzlohevtl. zu verkaufen. 18 Uhr

Anfr. u. 6308 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wiener

Uhr. KaninchenWeiße Mauer 34, III e z. verk., auch
eg. Kartoff. zu tauſch.
ulandtſtr. 4, Hinterh. Ohne Führerschein zu fahren.3 anno Menſchan 4-Sitzer-Personen wagen und gleichzeitig

als Lieferwagen zu verwenden
Frau verw. Anna Herrſchaftl. Sechs-
Nernſt geb. Nernſt. zimmer

kinfamiltenhaus

Hall. Str. 38 part., mit zu mieten geſucht. Ang. ſtEin gut möbliertes Küche, Keller Bad u unt. 573 a. d. Gſt. d. Bl. Merſeburg, Johannisſtr. 6 u. Wohngrundſtücke.

(Nähe Götze's Ziegelei), maſſiv. Drei- Familien
Grundſtück in Oberbeuna (Wohnung wird frei),
mehrere Ackerplüne in d. Gemarkungen Beunga,
Frankleben und Kötzſchen, Geſchäftsgrundſtück

Firma Albert Franke, Jnh. Willy Franke Guſtav

gebr., gut erh., zu verkf.
Zu erſr. in der Geſchſt.

Ammendorf
Damenrad Herrenrad
gut erh., billig zu verkf.

und Lib—enten

preiswert zu verkaufen.
Meuſchau 73 b.

Mollegofttichosere Herrenfahrrad
zu kaufen geſ. Ang. u.
584 g. d. Geſch. d. Bl.
Werlief. 30 Ztr. Kartoff.
(unverleſen) frei Haus.
Preis u. Sorte angeb.

nur RM.
3

großes Zimmer u henen Einfam.- Haus
mit Bad, Balkon und Näheres zu erfragen
Telefon, ſof. od. 1. 10. Gotthardſtraße 29, Dr.
zu vermieten. Zu erfr.

n ſh. wit Zimmer
it Eing., mögl.2 Zimmer re en et

m. Zub. 1. 10. zu verm. Ag. u. 583 a. d. Gſt. d. Bl.
Eckehardtſtraße 22

Für Anf. Novbr. ſind kinfach nöb. Iitmmol

mit Penſion f. 1. Okt.

in gut. Wohnl., 5 Zi.,
Bad uſw., zu vermieten
u. 1. Nov. zu en
Anfr. u. 577 a. d. Gſt.

Zweifamilienwohnhaus
m. Garten u. Einfahrt,
2 Wohn. m. je 5 groß.
Zimm. evtl. als Ge
ſchäftsgrundſt. zu ver
wenden, da in guter

Beyer, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 2635.

Co
mit Eiskeller und Stallung ſofort zu
vermieten. Offerten unter J. H. 610 an

Jnvalidendank Ann.Exp. Halle (S.).
Hausgrundſtück in Merſehurgs
ſchöner Gegend, in gutem Zuſtande, mit frei

VeſtaAmmendorf Silber
höhe 5, r. a. Roſengart.

Glterh. Aacheldfen hein
ke S tahe 10. Lenng

Zu erfr. in der Geſchſt. e verkaufen
eung, Bauernſtr. 10

Weinberg 4.
Kl. Dane grohe

Moderniſieren aller
Polſtermöbel

ſchnell, billigt. Be
Cutern. K.-Herd Futtert. Absatzterke] e heher

Möbel Harniſch

2 K W. Vertreter

Friechrich Eneel
DWejzimm.-Mohn, Nähe Amtsgericht ge Lage, u. günſt. Bed. zu werdender Wohnung (Küche, 4 Zimmer uſw),

mit Küche und Bad zu ſucht. Angebote mit verkaufen.entteret An ch Preis unter L. A. 3730000.

burg (Thür.).

Gefl. Ang.578 an die Gſt. d. Bl. an Rudolf Moſſe, Alten unt. B. 90 an Lugeblatt u. günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.

Naumburg Saale.

J ernerſ äußerſt preiswert bei ging d 000 e

Anfragen erb. u. 6287 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnungen
3 Stuhen, Kammer, (ehemaliger Exerzterplatz)

e zu billigen Preiſen vermietet die
ietet an Fentengutsgeſellſchaft Merſeburg e. G.m.b.H.Weleſtende Shlendig legt Modelwitz

Verwaltungsſtelle der durch W. Meyer, Merſeburg, Naumb. Str. 205
Gagſah, Blancheſtr. 10,

Kleinwohnungen in Merſeburg
Auf Teilzahlung

Iletallhettetellen

Größe 90/190 mit guter

Stahblfedermatratze u. e
3teilig. Drellmatratze

Sprechgeit wochentägl.
3——5 nachmittags.

Fernſprecher 2842
4 bzw. 4 Zimmer
Etagenwohnung

-Jeuhauwohn ſow. Diele, Küche m. Speiſekam., Bad m. Kloſett
ſ. und Waſchgelegenheit, ſchönes Grkerzimmer

m. Zubehör, z. 30. 9. 92 mit Nebenraum in ruhiger Lage, inmitten von
Gärten, im Stadtinnern, zu vermieten. Re

nur 9Anzahlung 5 Mk. Wochenrate 1 Mk.
Alle and. Möbel in groß. Auswahl
zu bedeut. herabgesetzt. Preisen,

Möbeln D. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 58

I., II. Etage

Wegen Platzman n
verkaufen: I breiteilig.
Aufwaſchtiſch, Feuerton,
1 Polſtergarnitur mit
Viſch u. Spiegel, 1 Ver
tiko, 1 großes Bett mit

Zweimen

Junge Pekingenten

zur Zucht a 3.50 u.
Matratze. Zu erfr S

in der Geſchſt. d.
d Auskegeln uſw.

„Hoffmann, 3weimen24

Elſe Rudolph

Marie Buhl, Am Bahn

Süribe Hfergehurg, Großtankstelle, Tel. 2203

Schriftl. Heimarbeit
Verl. Vitalis München13

Durrenhere

Annahme v. Jnſeraten,
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buüchhandlg.
Markt, Einzelverkauf

Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

e 15, Trägerbezirk2.

Woonenxrato

Von 1 Mark an

g. vermieten
e eſellſchaft flektanten wollen ſich

athaus) die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.
melden unter 6311 an

(Im Hause der Nordseefischhahle) Lyd

Block 5,
a Flatter, Str. 19,

Trägerbezirk 8.
Haus 5H,



G

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 17. September 1932.

nen 7

Sonnabend, den 17. September 1932

Herbstzauber
Von Franz Cingia,

Es lockt mit seinem bunten Leben
Der schöne Wald noch einmal meinen Blick,
Der Sonnenfreude hingegeben
Lacht einmal noch das herbstliche Geschicl,

Und milde Geister lächelnd schwingen
In manchen Gärten noch den Blumenkrangz,
Noch hüllt ein märchenhaftes Klingen
Die traute Heimat in der Wunder Glanz,
Und keine Stimme spricht vom Sterben
In tiefster Lebenssehnsucht liegt das Land,
Und alle Menschenherzen werben
Vm schöner Stunden sonnenhelles Band,

Das ſpottbillige Schloß
Von Klaus Hellmut.

In den Zeitungen ſtand eine Anzeige: „Schloß inOberöſterreich ſpotkbillig zu etkanſene

Alles Spöttbillige übt Zwang und Reiz aus.
Johannes Johl, mein guter Freund, war Feuer

und Flamme für das Schloß. Noch bevor er den Brie
an die Anzeigenverwaltüng abgeſchickt hatte, entwar
er Pläne über. Ausgeſtaltung des Schloſſes, des
Lebens in ihm, von kauſend Dingen. So war Jo
hannes Johl.

Das Unwahrſcheinliche trat ein:
J. Johl kaufte das Schloß in Oberöſterreich. Für

einen Spottpreis, einen Pappenſtiel; genau geſprochen
für 20 000 Schilling. Jn deutſchem Gelde: 10 000 M.
nach derzeitigem Kurs.

Der Schloßherr Johl kam ſtolzgeſchwellt zurück, die
a in der Fauſt, das erlöſende Wort auf den

ppen:
„Jch habe das Schloß gekauft!“
Jedem erzählte er, daß er ein Schloß gekauft habe.

Und jeder mußte reſpektvoll Achtung vor J. Joht be
eigen, denn er wies jedem den Kaufvertrag und dieh vor, zumal wenn ſie unſchön witzelten: „Ach
o ein Vorhängeſchloß

Das Schloß war zweiſtöckig, mit 22 Zimmern,
80 Morgen Obſtgarten, 60 Morgen Feldern. Es hieß
Firſtfeld. Und koſtete wahrhaftig nur 20 000 Schilling

„Da unten hat kein Menſch Geld, deshalb!“ erklärte
der Schloßherr Johl auf Firſtfeld.

J. Johl war glücklich durch alle Kriſen hindurch
gekommen, und jetzt ſchien ihm der ganz große Wurf
Ware zu ſein, indem er in dieſer Zeit der tiefſten

epreſſion für einen unſagbar niedrigen Spottpreis
ein Schloß kaufte. Es iſt nicht zu leugnen, daß man
allgemein J. Johl beneidete und daß das häßliche
Wort von den „dickſten Kartoffeln“ umging

Der Schloßherr Johl auf Firſtfeld ging kündig vor.
Er vermied es, die Staatsangehörigkeit wegen der
Gebühren und vermehrten Steuern zu erwerben. Er
ſ e mit Sack und Pack gen Hſterreich. Dasei das Beſte und Billigſte, erklärte er, denn einem
Schloßherrn würde man dort unten ſicherlich für eine
Einrichtung unſinnige Summen abverlangen.

Das war leicht einzuſehen
Der Umzug koſtete ohne Zollgebühr 5000 illing.Schloßherr von iſget zahlte ſie n e

re er natürlich i e obſchon er kein Hehl
raus machte, daß ihn die Summe ſchreckte.
Nun erwies ſich bei näherer Jnaugenſcheinnahmedes Schloſſes, daß das Dach undicht t e e

decker kam mit fünf Gehilfen. Nach 14 Tagen die
Rechnung: 3000 Schilling. Die Dachrinne mußte
600 Meter neu gelegt werden: Klempnerrechnung
ehe t ſagte d„Macht nichts“, ſagte der Schloßherr von Firſtfeld,dem ſpottbilligen Schloß, „das iſt Wenn

Der Zaun verſchlang 2000 Schilling. Der Gärtner
mit ſechs Gehilfen beanſpruchte 5000 Schilling für
Jnſtandſetzung des vernachläſſigten Gartens, der Stein

ſetzmeiſter für Ausbeſſerung des unmöglichen Zufahrts
weges 1500 Schilling.

Dann hörte Schloßherr J. Johl auf, nötige Repara
turen auszuführen. Die Fenſter blieben ungeſtrichen,
die Türſchlöſſer defekt, die Dielen in ſchadhaftem Zu
ſtand. Alles mit der Zeit!

Er verſuchte nun erſt einmal, als Schloßherr die
erträumten beſeligenden Gefühle zu gewinnen. Ge
ſpreizt ſchritt er umher. Frau und Kinder lebten auf,
als er dabei frohe Laune zurückgewann und über die
e h nicht mehr ſchimpfte.

ür 20 000 Schilling ein Schloß! Ein kleiner Be
trag für einen Mann, der ſich rund 200 000 M. er
ſpart hatte. Sorgen gab es nicht in einem Haus mit
Bee und noch 150 000 M. ſicher angelegtem

el

Nur das Perſonal! Es ließ ſich ohne zwei Haus
mädchen, Gärtner, Kutſcher und drei Feldarbeitern
nicht zwingen. Und die Löhne waren hoch. Schloß

irſtfeld lag überdies 25 Minuten von der nächſten
leinſtadt entfernt, und wenn man nötige Dinge an

ſchaffen wollte, ſo mußte man mit einem Mietauto in
die anderthalb Stunden entfernte größere Stadt
fahren. Das belaſtete die Kaſſe. Aber ſchließlich hatte
man gewußt, daß ſich das Leben als Schloßbeſitzer
nicht billig e

Der ärgſte Feind brach ſchließlich in das friedliche
Jdyll und zerſtörte es.

Die Steuerbehörden erſchienen mit Forderungen.
Grundbeſitzz, Grunderwerb-, Grundvermögensſteuer
und wie es hieß. Happige Summen. Der Wert des
Schloſſes wurde auf eine Million Schilling taxiert,
und dieſe Summe war zu verſteuern!

Die Steuer fürs laufende Jahr betrug rund
100 000 Schilling.

Daheim zahlte Schloßherr J. Johl wohl oder übel
die Steuern weiter, und nicht wenig. Vermögens
teuer, Einkommenſteuer, Kriſenſteuer und wie die
übſchen Bezeichnungen lauteten. Jn dieſem Lande

zahlte er als Schloßherr noch einmal Steuern.
Das war nicht vorauszuſehen geweſen: 135 000

Schilling, faſt 70000 M. im erſten Jahr. Und nur
wegen eines Schloſſes für 20000 Schilling, einem
ſpoktbilligen Schloß.

Schloßherr J. Johl auf Firſtfeld lief täglich rot
und gelb an, ſchlief nicht und wurde ſchließlich magen
und gallenkrank. Er mußte in ein Bad zur Kur.
Darauf fuhr er zur Nachkur, da der Arzt es dringend
verlangte.

Und fand daheim neue Steuerforderungen vor,
Handwerkerrechnungen, Lieferantenrechnungen.

Er rechnete an dem Rechnungsſtapel zwei Tage.
Dann hatte er errechnet, daß er noch 75 000

Schilling zu zahlen hatte.
Was blieb ihm übrig, als ſie zahlenEr ließ eine Anzeige in die eienngen einrücken:

„Schloß in Oberöſterreich ſpottbillig zu verkaufen.“
Ein Käufer fand ſich. Für 20000 Schilling ſchlug

er das Schloß los. Er kehrte heim. Und ſagte
„Das iſt der zweite glückliche Tag in meinem

Leben der erſte, als ich Schloßherr wurde, der
zweite, als ich es nicht mehr ſein mußte.“
G ſgt ſchloß mit leidendem, aber hoffnungsvollem

eſicht:
„Jmmerhin habe ich das Schloß für 20 000 Schilling

per und um denſelben Betrag wieder ver
tußert

So tröſtete er ſich.
Sein geweſenes Vermögen erwähnt er nicht.

Schließlich iſt alles vergänglich bis auf die Er
innerung. Sie blieb J. Johl, dem Schloßherrn von
Firſtfeld.

Halali!
Ein paar fröhliche Jagdgeſchichten.

Gehaſcht.
Da ſteht er mal wieder das fünfte-, wohl gar

das ſechſtemal iſt es vor dem Kadi, der Hupfler,
und iſt wegen dringenden Verdachtes auf Wilddiebens
angeklagt. Das Korpus delikti, ein Stutzen ein

kurzes Gewehr, das leicht unter dem Rock verborgen
werden kann liegt auf dem Richtertiſch.

Der Hupfler leugnet natürlich alles. Er wiſſe von
nichts und den Stutzen da kenne er ſchon gar nimmer.

Da aus den wenigen Zeugen, die alle gut mit dem
Hupfler bekannt ſind, auch nichts herauszukriegen iſt,
verläuft die Geſchichte wieder einmal im Sande und
endet mit einem Freiſpruch.

Dieſer wird verkündet. Der Hupfler macht dann
eine ungelenke Verbeugung vor dem Amtsrichter, ſetzt
ſein Lodenhüterl auf und wendet ſich zum Gehen.

Grad hat er die Türklinke angefaßt, da ruft der
Richter hinter ihm her:

„Na Hupfler wollt ihr denn nimmer euer Ge
wehr mitnehmen?“

Der Hupfler eilt zum Tiſch, nimmt den Stutzen
zur Hand, ſpielt mit den Hähnen und ſchaut durch den
Lauf, ſagt: „Pfüat Good!“ und will mit dem Gewehr
aus dem Zimmer.

Doch zu ſeiner Verwunderung wird er verhaftet
und ſitzt nun, ehe er es begriffen, im Kittchen.

Endlich hat der Amtsrichter den alten Sünder ge
haſcht.

Seltſam.
Jn Thüringen lebte vor langen Jahren ein Förſter

namens Seltſam. Das war ein rechtſchaffener Mann,
ein tüchtiger Mann und ein kreuzbraver Mann ge
weſen. Die Leute behaupteten von ihm, er hätte in
ſeinem ganzen Leben nie gelogen.

Eines Tages ſtarb der Förſter Seltſam. Seine
Freunde und Verehrer veranſtalteten nun unter ſich
eine Sammlung, um ihn auf ſeinem Grabhügel einen
recht ſchönen Denkſtein zu ſetzen.

Das erforderliche Geld war bald beiſammen, doch
konnte man ſich nicht über die Jnſchrift einigen
Jeder hatte einen anderen Vorſchlag.

Nur einer der Anweſenden beteiligte ſich nicht an
der aufgeregten Debatte. Er ſchwieg und hörte dem
Streit der anderen zu.

„Nu ſag doch voch mal was!“ wurde er auf
gefordert.

„Jch wüßte wohl eine Jnſchrift“, meinte der
Schweiger, „und ſie wäre die beſte.“

„Denn verrat ſie mall“
„Hier ruht ein Förſter, der nie die Unwahrheit

geſagt hat.“
„So ſo, hm nun da aber da wiſſen die

d doch ſeinen Namen nicht, der ſteht doch nicht
ru

„Jſt auch nicht nötig wenn die Leute das
nämlich leſen, dann werden ſie ſagen: das iſt ſelt
ſam nun, und ſo hieß er doch.“

Kleine Anfrage.
„Unſer Herrgott erſchuf Heiden, Juden und

Chriſten Und die Koloniſten!“, ſo fluchte der
gute alte Förſter Wendelin. e

Seitdem die Siedelung an der Grenze ſeines
Reviers entſtanden, war durch die „Neuen“ nichts
wie Unruhe und Arger in die bisher ſo idylliſche
Gegend gekommen. Allenthalben trieben ſie ſich im
Revier umher und machten ſich mauſig, der alte
Wendelin wurde ſeines Lebens nicht mehr froh.

Neulich Sonntag ging er durch ſeinen Forſt.
Trieb ſich doch da wieder ſolch ein Spitzbube herum,
Schlingen hatte er geſtellt und einen Haſen gefangen.
Nun will er ſich damit aus dem Staube machen.

„Halt! Halt!“ ſchreit der Förſter Wendelin
doch der andere nimmt die Beine in die Hand und
wetzewetze ab durch die Mitte.

Wendelin hinterher:
„Halt! Halt!“
So geht es über Stock und Stein die fünf

Minuten.
Da dreht ſich der Koloniſt um und ſieht den wohl

beleibten Herrn Förſter auf einem Baumſtamm
niederſinken total erſchöpft, keuchend wie eine
ſchwindſüchtige Lokomotive.

Und der freche Kerl der hockt ſich in achtbarer
Entfernung ebenfalls auf einen Stein hin, legt den
Haſen über das Knie und zündet ſich eine Zigarette an.

Jch kurbele an.
Eine Feitgloſſe.

Ein Bekannter von mir, der ſtark in Miesmus
mücht, ſagte neulich ganz zerdeppert: ich kann dir jetzt
z genau den Tag ausrechnen, an dem ich meine

iete nicht mehr bezahlen kann! Aber es geſchehen
noch Kriſenwunder: e Tage traf ich den Mies-
macher wieder, und ſiehe da, er war vergnügt und
munter. Jetzt iſt alles ohlreiht, ſagte er, jetzt habe
ich in der Zeitung in ſo ganz dicken Balken gedruckt
geſehen: „Die Ankurbelung kommt“ und da kurbele
ich mit an.

Und um gleich damit anzufangen, haben wir geſtern
abend ſofort den Korkenzieher genommen und haben
ihn in einen Weinflaſchenhals hineingekurbelt und den
Naßmannshäuſer auf ein weiteres gutes Hinauf
kurbeln in uns hinuntergekurbelt. Man ſoll und
muß jetzt einfach ein bißchen in Optimismus machen.
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung hat den tiefſten
Punkt der Kriſe mit der Roſabrille feſtſtellen können
und geſagt, der Wendekreis des Krebſes wäre über
ſchritten. Und wenn uns heute jemand mit einem
Wechſel auf eine beſſere Zukünft Zucker in den Kaffee
tut und ankurbeln will, ſo ſoll man dieſem Mann
eine Chance und eine Vorgabe geben. Namentlich
wenn er nicht ſchon wieder mehr Steuern haben will.
Da ſoll man die Optimiſtennadel ins Knopfloch ſtecken
und auf eine Kursankurbelung hoffen. Es ſieht ja
ſchon aus, als würden die 100-Mark-Scheine wieder
aus dem Strumpf gelockt.

Was heißt überhaupt ein Optimiſt ſein! Ein Opti
miſt iſt z. B. der junge Mann, der abends um 7 Uhr
an der „Linde“ mit ſeiner Freundin verabredet iſt und
um 8 Uhr noch nicht merkt, daß ſie ihn mit einem
anderen Kavalier verſetzt hat. Einen Herrn ſtehen
laſſen, iſt ja nicht ſo ſchlimm. Aber neülich wartete
eine Dame an der Stadtkirche, wo nicht der en
Unterſtellraum iſt, wartete und wartete im ſtrömenden
Regen. Und da ſie wie alle mondänen Damen die
neuen großen RitterſtulpenLederhandſchuhe trug, ſtand
ihr das Hochwaſſer darin bis zum Uberlaufen. Und
als der dazugehörige Ritter endlich kam, faßte ſie ihn
ganz ohne Handſchuhe an und lief auch ſelbſt noch über.

Selbſtverſtändlich gab ihr der junge Mann einen
Gratisſchein für ein paar neue Ritterſtulpen, denn das
Syſtem der Gutſcheine iſt ja jetzt ſehr aktuell. Offen
geſagt, ich habe ja das mit Papens Scheinen, die für
die Jahre 1934—38 gelten, noch nicht recht kapiert,

aber ich denke mir, die Sache läßt ſich in der Praxis
allgemein ſo anwenden, daß man ſich immer erſt eine
Quittung geben läßt und ſagt: „Danke ſchön, ich bezahle
ſpäter.“ Es kann aber auch umgekehrt ſein, nur wär's
dann lange nicht mehr ſo ſchön. Denn wie ſoll man
zum Beiſpiel ein Auto anders ankurbeln, als auf dieſe
papenhafte Weiſe bis 19347 Und was und wo ſoll
man ſonſt noch ankurbeln? Seinen Kohl ſelber zu
bauen, hat keinen Zweck. Jch habe geleſen, in Deutſch
land wird viel zuviel Kohl produziert, was vei den
wenigen Reichstagstagungen eigentlich verwunderlich
iſt. Jch glaube, rentabler wäre es, jetzt in der Gas
branche anzukurbeln, denn es ſcheint doch in der näch
ſten Zeit eine große Nachfrage nach Gas zu geben,
ſonſt hätte man jetzt nicht gerade mit der Ernennung
von Gaskommandanten in den Häuſern begonnen.
Hoffentlich werde ich in unſerem Haus wenigſtens Gas
feldwebel, und nicht bloß Gasgefreiter, damit ich dem
Zahnarzt, der mich immer ſo hochkurbelt, mal als
Vorgeſetzten hinter meiner Gasmaske gehörig die
Zähne zeigen kann.

Selbſtverſtändlich kurbeln auch die Theater und die
Kinos an. Es ſoll nur noch Stücke geben, in denen
es den Menſchen immer beſſer und beſſer geht, in denen
am Schluß alle Alberſe als Sieger daſtehen, in denen
wir uns ſeeliſch an den ſchönen Filmdiven immer
höher und höher kurbeln können, während im Hinter
grund natürlich die Eintrittspreiſe immer mehr fallen
und fallen.

Endlich werden von der allgemeinen Kurbelwelle
auch die Menſchen in der Liebe erfaßt. Da kurbelt
manche ſchlaue Schöne ihren Mann, Bräutigam oder
Freund (Richtzutreffendes bitte ſtreichen) an, und wenn
ſie auch Liebe ſagt, ſo meint ſie doch die Modeinduſtrie.
Und fängt eine ſolche verfängliche Ankurbelei zuerſt
auch nur mit einem neuen Herbſthütchen an ſo
endet ſie vielleicht bei einem neuen Pelzmäntelchen.
Trotzdem, ich kurbele mit in der Liebe. Da iſt doch
jeder gern ein Großunternehmer. Nur wird man in
dieſem Jnduſtriezweig kaum für Neueinſtellungen in
den Betrieb Ankurbelungsſcheine von der Regierung
bekommen.

Schade! Wo man doch gerade ſo unternehmungs
luſtig wäre! Papenhaft wäre das! Fips-

Allerlei Kleinigkeiten.
Jn England ſind alle Artikel, die über den

Prinzen von Wales geſchrieben worden ſind, zu einer

Bibliothek vereinigt worden, die 41 Bände zu je
7000 Artikeln enthält.

Jn Frankreich hat man Sängerabteile auf den
Eiſenbahnen eingeführt, in denen dieſenigen Paſſagiere
Platz nehmen ſollen, die gern ſingen, Sie ſollen ſehr
beliebt ſein.

Beleuchten Sie Jhre Zähne! So heißt die neueſte
Parole innerhalb der eleganten Welt Chikagos, wo
ein Dentiſt eine chemiſche Subſtanz empfiehlt, durch die
die Zähne auch im Dunkeln leuchtend gemacht werden
können.

Ein Komitee, das alljährlich den „Tag der kinder
reichſten Mütter“ in Ungarn veranſtaltet, hat in dieſem
Jahr die Frau eines Droſchkenkutſchers prämiiert, die
einundzwanzig Kindern das Leben geſchenkt hat.

Jn Budapeſt wurde eine Einbrecherbande erwiſcht,
weil es den Polizeibehörden aufgefallen war, daß ſie
nur in Häuſern mit ungeraden Nummern Einbrüche
zu verüben pflegten.

Jn Amerika iſt durch Statiſtiker feſtgeſtellt worden,
daß es auf der Welt 415 Millionen Apfelbäume gibt.
Acht Prozent davon entfallen auf Deutſchland

Wußten Sie das
Jn den drei Monaten April, Mai und Juni werden

ebenſo viele Verlobungsringe gekauft, wie in
den übrigen neun Monaten des Jahres zuſammen
genommen.

Als eine merkwürdige Tatſache iſt zu erwähnen,
daß in den öſtlichen Teilen von London, alſo
den Armenvierteln, den „Slums“, Jahr für Jahr eine
geradezu ungeheure Menge von Schnittblumen ver
kauft werden.

Neuyork verzehrt auf den Kopf der Bevölke
rung mehr Milch täglich als irgendeine andere Stadt
der Welt. Jn zweiter Reihe ſteht Hamburg; dann
De ſich an Kopenhagen, Berlin, London und

aris.

Blumen für den Winter konſerviert.
Die Blumenpracht des Gartens wird bald ver

gehen. Jeder hat den Wunſch, wenigſtens etwas von
dieſem Glanz auch in die dunklen, kalten Winter
monate hinüberzuretten. Jn einem engliſchen Fach
blatt wurden einige Mittel für die Erhaltung ab
geſchnittener Blumen angegeben.

Man wählt nur die ſchönſten Knoſpen aus, ſchneidet
ſie möglichſt langſtielig ab, verklebt die Enden der

Merklich ruhiger atmet der gute alte Förſter. Da
hat auch der Koloniſt zu Ende geraucht. Er wirft
den Stummel weg und erhebt ſich mit ſeinem Haſen:

„Na, wie wärſch, Herr Forſtmeeſter wollen wa
mal wieder een bißken .2*

Feſtſtehende Ausdrücke.
AutoSprache:

Auf Latſchen ſtehen die Autoreifen haben keine Luft.
Stumm ſtehen eine Panne, die nicht beſeitigt wer

den kann.
Floh, Nuckelpinne, Chauſſeewanze Kleinautos.
Pelle S Autolack.
Er gibt ihm Saures der Fahrer macht über 80 Kilo

meter ſtündlich.
Klamotten machen einen Zuſammenſtoß haben.
Suppe S Bengin.
Abhängen S jemand wird überholt.
Schwarz fahren ohne Wiſſen des Autobeſitzers

fahren.
Stecher Scheinwerfer.
Frühlingsgemüſe Kabelanlagen.

Reiſendes Deutſch:
Schularbeiten machen der Reiſende ſchreibt ſeiner

Firma die Aufträge.
Ware pouſſieren eine Ware

empfohlen.
Schlächter Verkäufer, der dem Kunden die letzte

Mark aus der Börſe zu ziehen weiß.
Abſtoßen S Ware ſchnell verkaufen.
Seufzerkaſten, Verdrußſarg Muſterkoffer.
a. T. auf Tour gehen.
Kunde iſt dicht iſt zuverläſſig.
Kunde iſt des nicht intereſſiert.
Raſierzeug überkrieben gute Muſter, um die

Kunden „einzuſeifen“.
Harte Hand S ein ſchlechter Zahler.

Praktiſche Winke für die Hausfrau
Ranziger Geſchmack von Sl läßt ſich beſeitigen,

wenn man das Sl erhitzt und ein hineingelegtes
Stück Brot damit erkalten läßt.

Beim Kochen der Milch bildet ſich bekanntlich eine
Haut, die großen Nährwert beſitzt. Man ſollte deshalb
dieſe Haut nicht achtlos beſeitigen, wenn der Genuß
widerſteht. Es iſt ratſam, die Kochhaut mit anderen
Speiſen oder Getränken zu verrühren und auf dieſe
Weiſe zu genießen.

Farbige Stoffe, ſofern ſie nicht unbedingt licht
und waſchecht ſind, wäſcht man nur lauwarm und
vor allen Dingen nur mit einem Waſchmittel, das
keine ſcharfen oder bleichenden Beſtandteile enthält,
Stoff und Farben alſo nicht angreift. Das Waſch
mittel muß vollſtändig aufgelöſt ſein, bevor das
farbige Kleid in die Lauge kommt. Nimmt man zwei

wird beſonders

Eßlöffel LuxSeifenflocken auf je ein Liter heißes
Waſſer und verdünnt die zu Schaum geſchlagen
Löſung mit der gleichen Menge kaltem Waſſer, ſo er
hält man eine Waſchlauge von der richtigen Stärke
und Temperatur. Zarte farbige Kleider werden im
LuxSchaum nur durchgedrückt, nicht gerieben. Stark
beſchmutzten Stücken wird eine zweite, auch eine dritte
friſche Lauge gut tun; aber niemals dürfen die
farbigen Sachen längere Zeit ruhig in der Waſch
brühe liegenbleiben. Wichtig iſt auch gründliches
Ausſpülen in der gleichen Wärme, wie gewaſchen
wurde. Dreimal mindeſtens muß friſches Waſſer ge
nommen werden. Empfindliche Stoffe werden nur
vorſichtig ausgedrückt, nicht ausgewunden. Dann
ſchlägt man ſie in ein reines Tuch, ſo daß der bunte
Stoff nirgends doppelt liegt, rollt das Tuch zuſammen
und preßt das Waſſer heraus. Dann kann man ſie
im Schatten oder durch Zimmerwärme völlig trocknen

laſſen. dDie Verwerkung alker Gummiwärmflaſchen. Wenn
die ſchönen und praktiſchen Gummiwärmflaſchen ein
Leck bekommen, ſoll man ſie nicht wegwerfen, ſondern
kann ſie zu drei Vierteln mit Sägemehl füllen. Sie
ergeben dann eine gute Unterlage, wenn man irgend
eine Arbeit vorhat, bei der man am Boden knien muß.

Stiele ſofort mit Wachs, und wenn die Knoſpen ein
wenig zuſammengeſchrümpft ſind, hüllt man ſie dicht
in weiches Papier und legt ſie in einen Kaſten oder
eine Schublade, ſo daß ſie ganz unverſehrt bleiben.
Wünſcht man im Winter dieſe Blüten zum Blühen
zu bringen, ſo nimmt man abends die Knoſpen
heraus, ſchneidet die gewachſten Enden auf und ſtellt
die Stengel ins Waſſer, in dem etwas Salz oder
Salpeter aufgelöſt iſt. Am nächſten Morgen blühen
die Blumen ſo ſchön wie nur an irgendeinem Sommer
tage, und man kann auf dieſe Weiſe einen 8duftenden Blütenflor zu Weihnachten auf den Tiſ
ſtellen.

Was gibt's zu Mittag?
Vorſchläge für den Küchenzeltel.

Aufgeſtellt von der ſtädtiſchen Haushaltungs
und Gewerbeſchule, Kaſſel.

Sonntag: Pfirſichkaltſchale“), Sahneſchnitzel mit
Pilzen und Kartoffeln.

Montag: Wirſinggemüſe, Kartoffeln, Obſtſalat.
Dienstag: Suppe von Reſten, Rührei, Tomaten

ſalat, Kartoffeln.
M g t t w ar Kalbfleiſchfrikaſſee

artoffeln.
Donn s t ag: Gemüſeſuppe, Apfeleierkuchen.
Freitag: Fſſchkotelette, Kartoffelſalat mit Kopf
e ben d: Tomatenkartoffeln?)

onnabend: Tomatenka
Pfirſichkaltſchale: 1 Pfund Pfirſiche, Ltr.

Waſſer, s Ltr. alkoholfreier Wein, 100 bis 120 Gr.
Zucker. 3 der Pfirſiche in dünne Scheiben
ſchneiden, in eine Glasſchüſſel legen und mit der Hälfte
des Zuckers beſtreuen; die übrigen Pfirſiche durch ein
Sieb ſtreichen, mit den anderen Zutaten miſchen, auf
die Pfirſichſcheiben geben und eine halbe Stunde lang
recht kalt ſtellen.

Tomatenkartoffeln. 120 Gr. Speck, 1 große
Zwiebel, 1 bis 124 Pfd. Tomaten, 60 Gr. Mehl,
3 Pfd. Kartoffeln, Salz, Waſſer. Kartoffeln als
Pellkartoffeln faſt weich kochen. Jn dem Speck
Zwiebeln hellgelb dünſten, Tomatenſcheiben dazu
geben, einige Minuten dünſten, Mehl und Salz über
ſtreuen und Stunde kochen laſſen. Die in Stücke
oder dickere Scheiben geſchnittenen Kartoffeln und nach
Bedarf etwas Waſſer dazu geben und das Gericht
fertig gar werden laſſen, mit Salz würzen.

mit Blumenkohl,
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Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde in der e
Zur Aufklärung!

Hoſpitalkirche (Pfarrer Schuſter)

Kirchliche Nachrichten Naumburchliche Nachrich s Erstklassige Maß Anfertigung
ist Keinesfalls mit der sogen. gewöhn-Sonntag, den 18. September.

G rin lichen Maß Konfektion zu verwechseln.
Meine Anfertigungen werden in

DANK
Für die Beweise aufrichtiger An

teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sprechen wir 5
allen auf diesem Wege unsern herz-

jlichsten Dank aus. Besonderen Dank
Herrn Oberpfarrer Boit für die trost-
reichen Worte. Auch Dank der Ju-
I sgend von Venenien für das bereit-

I villige Tragen.

Herbst-Verkaufsschau
Deutscher VK- Möbel

ab 77. September

Evangeliſche Gemeinden.
meiner eigenen WerkstattEs predigen: adurch Iangjährig erprobte Fach-Kollekte für den ren Naumburg leute gewissenhaft ausgeführt.

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt (Super
intendent Moering). 11 Uhr. Kinder
gottesdienſt (Domprediger Merenſky)

St. Olhmar. 930 Uhr. Gottesdienſt
Pfarrer Ehmann). Gemiſchter Chor:

„Lobe den Herren, o meine
11.15 Uhr Kindergottesdienſt.

St.-Wenzelskirche. Vorm. 9.30 Uhr: Pre
digt Paſtor Behrends). Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl.
Anmeldung erbeten. Derſelbe

Sk. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
930 Uhr: Predigt (Paſtor Lindner).
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor
Lindner).

Moritzkirche. 9.30 Uhr GuſtavAdolf Feſt
gottesdienſt Konſiſtorialrat D. Hildt,
Poſen). Kirchenchor. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Stromabſchaltung C r
Am Sonntag, d. 18. September 1932, wird

das Leitungsneß der Siedlung Freienfelde von
8—13 Uhr abgeſchaltet.

Merſeburg d. 16. September 1932.

Zimmer von
555 vie 875 M

Seöffnet von 9 bis
168 Uhr Werktöglich

küntritt frei!

Trotz steigender Rohstoffpreise Iiefere
ich, den wirtschaftlichen Verhältnissen

entsprechend:

Maßanzug 65.7
in vollendeter Ausführung mit Garantie
für Ia Sitz, Qualität und Verarbeitung

Decken Sie daher jetzt Ihren
Winter-Bedarf!

Hildebrandt
Seit 1866 Moerseburg, I. Ritterstr. 13

Anna Schräpler u. Angehörige.
Venenten, den 17. September 1932.

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 18. September.
(17. n. Trin.)

Evangeliſche Gemeinden.
Für alle vier ev. Gemeinden Merſeburgs
Guſtav- Adolf Feier im Dom.Kollekte: Für den Guſtav Adolf Verein

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Dieſtelkamp aus

Jnowrazlaw (Polen) (Amtswoche:
Wuttke.) Vorm. 11.15 Uhr

Kindergottesdienſt (P. Wuttke). Bibel
beſprechſtunde, 20 Uhr, in der „Herberge
zur Heimat Donnerstag, 19.30
Uhr. Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat“ (P. Wuttke). DomMädchen
bund. Mittwoch, 1930 Uhr, im „Herzog

Einrichtungshaus

MARTICK
HALLE A. AEN NMAPTGeſchäftmann inſeri

n

erel
Nach Neu von

Heute: Tanzabencdürobgemeinde leuna

Chriſtian“. p Sonntag: Frühschoppensten Vorm. 10 Uhr: Siehe Dom. Verwaltung der Stadtiſchen Werke Annahme v. Jnſeraten, Nachmittags- und Abendkonzerte
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt S Druckſachenaufträgen, der Kapelle Hoffmann

ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei:

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:

Paſtor Riem). Evang Mädchenbund
St. Maximi: Montag, abends 8 Uhr, im
Schloßgärtenſalon. Dienstag, abends
8 Uhr, Singen, An der Geiſel 5.
Mittwoch, abends 8 Uhr, Verſammlung,
An der Geiſel 5. Freitag, abends
e Uhr: S An der Geiſel 5
ehrer Buſch). uAllen

Jetzt auch zu allen Kaufm. Kranken-
Kkassen zugelassenDentist Bassenge

Entenplan 2, I.

e

Schützenhaus
Morgen Sonntag AUnterhaltungskonzert.

Ab 7 Uhr der beliebte Tanzabend mit Fidelio.urg. Der Gottesdienſt fällt aus. r Frieda Hoffmann 3Siehe Dom). Der Hindergottesdi äget u r bei kürzeſter Wartezeit und t ger Schko pan „3 um KaiſerVerſammlung der Fräuenhilfe in der e e e de Ling Kaloch, Leung Sonntag, den 18. September, zum„Herberge zur Heimat Donnerstag,
abends 8 Uhr. Verſammlung der Frauen Mitgliedern zu jedem Zweck
hilfe „Freienfelde“ bei Zorn.

Reumarkk. Vorm. 10 Uhr GuſtavAdolf
Feſtgottesdienſt für alle Gemeinden im
Dom (P. Dieſtelkamp aus Jnowrazlaw).
Donnerstag, abends 8 Uhr, Mädchen

(auch Autofinanzierung) ohne Wechſel bei
günſtigſten Bedin ungen. Ang. u. K. M. 4900
an Ann.Exp. Troſchel, Köln, Sudermanſtr.4.

BARKREDITE

Gemeindeerntedankfeſt
nachm. und abends flotte Ballmuſik

wozu freundlichſt einladet L. Berger

verein St. Thomae im Pfarrhauſe.Löſſen, Vorm. 8 Uhr: Vikar Meer
Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, 20 Uhr, Hauptverſammlung
des Evang. Vereins im Geſellſchaftshaus.
Dienstag, 20 Uhr, Ubung des Kirchen
chors. Mittwöch, 20 Uhr, Bibelſtunde

in der Sakriſtei. Freitag, 17.30 Uhr,
Choralſingeſtunde.

Gottesdienſt.Iſcherben. 8 Uhr
Gottesdienſt. 11 Uhr:Kindergottesdienſt. 15 n

Der größte und gewaltigſte vater
ländiſche Tonfilm

Tannenberg
Ein dokumentariſcher Film über
die Schlacht bei Tannenberg,
zugleich ein filmiſches Ruhmesbla
des deutſchen Heeres

Aufführung werktags 4, 6.10, 8.20 Uhr
Sonntag 18. Septbr. 5 Vorſtellungen
11 Uhr vorm. 2.30, 4.15, 6. 10, 8.20 Uhr

zu unſeren günſtigen Bedingungen, langfriſtig,
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Koſtenloſe Auskunft d Bez.Dir. Arthur
JSäger, Leipzig s 3, Lößniger Straße 16.

a Seriöſe Mitarbeiter geſucht m
krstaunlch villtge Prelge!

Schlafzimmer, Eiche mattfert
bei eNarg. Schümichen,

Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

Einzelverkauf:

Kötzſchen. 10 Uhr

i Jungſchar. fn M e mit Mußhaum, bestehen Zweigſtelle Leung, Jn-Nittwoch, r. Jungmännerbund. i i t 9 J I bt H IIe e 1 Schrank 180 em mit Jnnenſpiegel, 2 Bett duſtrketor 1, Tel. 2323. 0 I 1 le e t eſtellen, innen 100/200 em, 2 Stahlmatratzen,

1 Waſchtoilette mit echtem Marmor, 2 Nacht Gottſhuim. Lenna,Sachſ enplatz. ma Am Riebeckplatz
en Predigtgottesdienſt in Ober

nbeünd. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt i a di b rieer e i e e u III 405. d O R D D E U T CH E R L L e V D Leuna. n g n n Zuanſt. Dienstag r. Jung- gy z ran t ee e Küchen, Stetg. von I. 90- m R FME NeeHelferbeſprechung. n Möh J S h J Vertreter in Morsoburg e ele woreenrgrn en J se nel- Schon meedenkm f ſt n 9 n r otthardſtraße eneralvertretung für iringen und den Keg.-Bez. Erfurt und r 7 22le der ſhit e Bitte beachten Sie meine Schaufenſter Merseburg, Lloydpassagebüro G. m. b. H, Schillerstrabe 6. belspfellosen Erfolge In M h eln

fällt aus! Mittwoch, 8 Uhr. Licht Größt. DNöbelhans am Platze perdantze-ZNervortrag im. Gaſthaus Shme. Mehr als 40jährige ſolide Geſchäfts GrundſätzeJetzt iſt es Zeit, JhrePelzwaren 9Donnerstag, 8 Uhr: Singen
Kirche zu Kleinkayna.

Neumaärk Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottes
e

Unseren Katalog Nr. 130 über
Edelwelßräder (auch mit

n
in der

und Erfahrungen
Wahrung des Qualitätsprinzips. Höchſtmögliche
Leiſtung bei niedrigſten Preiſen.

leh bin ühr Kunde seit
Gründung Ihres Unter-

des Stopfens von Wäsche und
Strümpfen und zur Herstellung
Wunderschönqster Stickereſen
auf jeder Nähmaschine senden
Mir an jeden kostenlos und

ohne Kaufzwang. Von

Fahrräder sind In meinem Ge-
schäftsbetriebe für meine Boten
dauernd in Gebrauch. Ich
muß Ihnen gestehen, daß ch
ganz außerordentlich zus
frieden dämit bin und daß

Ev. Frauenabend (alte Schule). Mitt
woch: 4 bis 6 Uhr: Jungſchar für
Mädchen (alte Schule); 7.30 Uhr: Ev.
Mädchenbund (alte Schule). Donners

dienſt in Neumark. 11 Uhr. Kinder umarbeiten und reparieren zu laſſen! nehmens- Solange Jch selbst Saſſonreſfen), Fahradzube- ne r en Karl Wittenbecher nene e e See e e e e gesvolk (alte Schule). Monkag, 8 Uhr: Am Reumarkttor 1 Edehveſß und Ihre Edehveſß- jeituno zur Soelbsterlernung Entgegenkommen in der Zahlungsweiſe.

Gemeinſamer Kaſſe-Groß- Einkauf für meine
vielen Geſchäfte und Verkaufsſtellen.
Zuſammenarbeit mehrerer Tiſchlermeiſter mit
meinem Großbetrieb.

küiunrd Niaue
tag, 730 Uhr: Chr. Verein jung. Männer die Räder ber den großen uns erhalten Sie nicht rle S i e irgend ein Fahrrad Eigene Tiſchlereien mit erſten Fachleuten.(alke Schule). Sonnabend, 4.30 Uhr e n S e eng eine Alleinverkauf für herrliche Modelle erſter Möbel

Nähmaschin e, son-
dern das gute Edel-
F weißrad und die

F gute Edelhweiß Näh-
e maschine. Wir führen nur

Unsere gute und berühmte
Marke Edelwel also keine
R minderwertigen Fahrräder und

Nähmaschinen und auch keine
mit andern Namen,. Bisher

über Million geliefert.
Das konnten Wir doch nimmer-
mehr, Wenn Edelweibrad
und Nähmaschine nicht gut
nd billig wär.

Windberg 3 Telefon 2827
Ruhr- und Schlesischen Zechenkoks

in allen Brechungen für jede
Heizart

Kuhr-Anthracit, Ruhr-Anthr, Eikorm
Luckenduer und Geſseltul- BrlRett

Brennholz
gebündelt und lose.

Jungſchar für Knaben (alte Schule sind Ihre volle Schule
digkeit tun. Auch dte
vor 22 Jahren bei meiner
Verhefratung von Ihnen
bezogene Edelwelß Näh-
maschine funkttontert heute noch
tadel,os, ohne daß ſch Je eine

Reparatur nötig gehabt hätte.
Meine Nachbarn kommen öfters,
um sich die Nähmaschlne

zu borgen, well sie lefchter
und sauberer näht als die
elgene. So Schrieb uns
Herr Georg Ollendorff aus
Breslau am II. Junt 1930.

Edel weiß -Decker, Deutsch-Wartenberg 39
Fahrradbau Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelgweißräder

Werke.
Beehren auch Sie mich mit Jhrem Vertrauen,
Sie werden nie mehr woanders kaufen.

Scheitze Inh. H. Gieseler
Merseburg, Bahnhofstraße 17
Sangerhauſen Eisleben Aſſchersleben
Lieferung franko überallhin!
Möbel nach eigenen oder gegebenen Entwürfen!

V

Katholiſche Gemeinden
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt9.30 Uhr: Hochamt mit e

11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
8 Uhr. Andacht.

Leung. 7. Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kayng. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kirchl. Nachrichten Bad Dürrenberg

Sonntag, den 18. September.
(17. n. Trin.)

Evangeliſche Gemeinden
Es predigen:

Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt. 11.15 Uhr: Kindergotkesdienſt
Gonſiſtorialrat Binger aus Sarata, Ru
mänien). Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Pfarrhaus (Pf. Krüger).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonntag, den 18. September.

(17. n. Trin.)

77e e

Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen, Dankſagung.

Lange Jahre Magenleidend
Jch möchte Jhnen mitteilen, daß auch ich mit dem Jndiſchen Kräuter

Pulver ſehr zufrieden bin. Bin ſeit langen Jahren magenleidend
und habe ſchon viele Mittel verſucht. Bis ich von Bekannten von
Jhrem Kräuter Pulver hörte. Jch habe bereits die 7. Schachtel ge
nommen und fühle mich ſehr wohl, kann wieder alles eſſen und werde
es immer ſtändig weiter gebrauchen und jedem Leidenden empfehlen.
So ſchreibt Frau Emilie Steinfeider, NeumarkBedra, am 4. Auguſt 1932.

Hilberts Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen
meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

Heene.
Frän. Friedriens Pohnechnikum

Aufgahme: Reife för Ober
sekunda. Semestecbegino:
Mitte April Mitte Oktober.
Vorlesvngsverzelchnis und
Hochschuftüöhrer kostenſos.

Haushrand und Industrie
Braunkohlenstaub Rohbraunkohlez z in Saui Gruckekols Steinkohlen Anthracit undEvangeliſche Gemeinden e en eteenne Eiformbriketts westfälischer u. nieder- an e e u r e o

Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion, e ehe en schlesischer Hüttenttoks Gaskokes n achnore Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken-Zuckerteehnik- Hüttenwesen Papier
und Zelistofftechnik- Emaiſſiertechnik
Keramik. Zementtechnik, Glastechnik. schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3. Mark. Reicht

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den
Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendorf,
Lauehstäcdkt, Dürrenberg, Schafstädt, Querfurt u. in allen Apotheken

in den umliegenden Städten.
Vorsicht vor Schwindlern! Vertreter werden nicht herausgeschickt!

Es predigen:
Stadtkirche. 10 Uhr. Hauptgottesdienſt (Pf.

e Denn Kind ere e e e Kinder Altbekantite LebensVerſ.Geſ. ſucht für den
Lutherkirche. 10 Uhr. Gottesdienſt, 11.30 Platz Weißenfels Merſeburg per 1. 10. 1932

e uchfig. 1 gevisgent. Hernrgheannten
e
ſtunde (Vikar Brehmer).

Kollekte für Armenpflege in der Gemeinde. handenen großen Agenturbeſtand zu ver
walten, ſondern die Vertretung auch weiteritalki rentii.n e hin aufzubauen, wollen Bewerbungen ein

Gottesdienſt (Pfarrer Haack). 11.15Kindergottesdienſt Gforee Schuſter). reichen u. 6271. an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Brennholz eree Zrbnzaeit o Bauctoffe
Im Großen Frei Haus Ab Lager Im Kleinen

Michel-BriBett-VerBuufsstelle n.M.H.

Merseburg Telephon 2s598
Kontor: Nulandtstraße (am Güterbahnhof)
Zweigannahme: Gotthardtstraße 32
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Der Widerſinn der Schlachtſteuer.
Von Fritz R. Schnieber, Geſchäftsführer der

Zentralviehverwertung G. m. b. H., Breslau 17.
Die Reichsregierung plant weitere Maßnahmen zur

Förderung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe.
Dazu gehört doch das Schlachtvieh im beſonderen Um
fange. Aber in Preußen iſt die Schlachtſteuer ein
geführt und dieſe Schlachtſteuer iſt geſtaffelt. Schließ
lich iſt das ja nur recht und billig. Aber ging denn
die Staffelung nicht anders durchzuführen Seit Jahr
und Tag ſind ſich alle Stellen darüber einig, daß wir
zur Zeit zuviel Schlachtvieh in Deutſchland haben.
Und ſeit ebenſolanger Zeit wird darauf hingearbeitet,
junges Vieh frühzeitig bei relativ leichtem Gewicht
fertig auszumäſten: Bullen prima fertig gemäſtet von
9 bis 10 Zentner; Schweine beſter Qualität von 180
bis 210 Pfund Lebendgewicht. Sehr viele Landwirtehaben nicht nur die Richtigkeit dieſer Forderung an
erkannt, ſie haben ſie auch praktiſch durchgeführt

Die Schlachtſteuer aber ſagt: Ein Ochſe koſtet
30 RM. Steuer. Das macht bei einem 10 Zentner
ſchweren Tierchen genau 3 RM. auf den Zentner.
Erfolg: Prima fette, leichte junge Ochſen, vor zwei
Monaten ſehr gefragt, haben an Wert eingebüßt. Jetzt
möchten alle Ochſen möglichſt 1495 Pfund wiegen.
Bullen? Bis 12 Zentner 16 RM., darüber 22 RM.
Was ſollen alſo jetzt die Bullen möglichſt wiegen?
Entweder 1190 Pfünd oder mehr als 15 Zentner. Bei
Kalben und Kühen das gleiche Dann die Schweine!
Beſte Ware, 180 bis 210 Pfünd ſchwer, koſtet 8 RM.
Steuer. Wiegt das Schwein 245 Pfund, koſtet es auch
noch 8 RM. Man rechne: Bei 160 Pfund lebend
88 RM. Steuer oder 5 RM. Abſchlag je Zentner.
Bei 240 Pfund lebend 8 RM. Steuer oder 3,20 RM.
Abſchlag je Zentner. Alſo verlangen alle möglichſt
240 Pfund ſchwere Schweine. Aus Erſparnisgründen.
Hat man leichtere Ware, iſt mit geringeren Erlöſen
zu rechnen. Kann ſich der Landwirt nicht leiſten. Alſo
in er entſprechend ſchwerer. Um etwas mehr zu
erzielen

Dabei haben wir zur Zeit doch zuviel Fleiſchanfall.Und doch mäſtet der Landwirt ſeine Tiere e
weil ſich ſonſt die Schlachtſteuer bei der Preisbildung
z ſehr bemerkbar mächt. Auf der einen Seite wird
der Landwirt aus allgemeinen ſtichhaltigen Uber
legungen im eigenſten Intereſſe angehalten, ſo leicht
wie möglich ſein Schlachtvieh auf den Markt zu
bringen. Zu gleicher Zeit aber beſtraft ihn die
Schlächtſteuer für dieſe Zucht und Maſtleiſtung, ſo daß
er wiederum Anreiz erhält, ſein Schlachtvieh ſchwerer
zu mäſten.

Wann alſo wird die Schlachtſteuer verſchwinden?

Stoffaſern aus der heimiſchen Scholle
Jn Sorau, der brandenburgiſchen Textilſtadt, hart

an der ſchleſiſchen Grenze, wurde kürzlich der Grund
ſtein zum Deutſchen Forſchungsinſtitut für Baſtfaſern
gelegt. Das Inſtitut dient in erſter Linie den Inter
eſſen der Textilinduſtrie. Aber auch die Landwirtſchaft
wird ihren Nutzen von der neuen Forſchungsſtätthaben. Forſchungsſtätte
Denn neben derr h Faſergewinnung, Spinnerei,Weberei, Bleicherei, Färberei, Apprene,

und Wäſcherei wird ſich die Anſtalt mit in erſter Linie
mit dem Anbau, der e der Sortenwahl und der
Gewinnung der Baſtfaſer befaſſen. Jhr ganzer Werde
gang vom Urſprung des Samenkorns bis zum Ende
in der Lumpenkiſte ſteht auf dem Programm. Bevor
die Faſer aber in die Hände der Induſtrie gelangt,
muß ſie zuerſt durch die des Landwirts. Hier iſt dem
Wſtitut die Aufgabe beſonders ans Herz gelegt, die
Verwendungsmögſlichkeit auf deutſchem Boden wach
ſender Faſerpflanzen zu unterſuchen und auszudehnen.
Seide und Hunſtſeide, Flachs und Hanf, Wolle und
Baumwolle, Jute und Hukka, kurzum alle Grundſtoffe
der Gewebe, ob pflanzlichen oder tieriſchen Urſprungs,
werden hier unterſucht werden. Jm Vordergrund der
Unterſüchungen aber ſoll immer wieder der Gedanke
ſtehen: Was können wir in heimiſcher Wirtſchaſt er
zeugen, welches fremde Erzeugnis können wir durch
ein deutſches erſetzen?

Der Preſſedienſt des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
wendet ſich gegen das von Reichskanzler von Papen
in Münſter verkündete Wirtſchaftsprogramm, weil es
den Forderungen des Landwirtſchaftsrates in der
Kontingentierungs- und der Zinsfrage nicht entſpreche;
in letzterer Hinſicht wird geſagt:

„Was die Zinsfrage betrifft, ſo hat der Kanzler er
r eine Diskontſenkung für die allgemeine

irtſchaft in baldige Ausſicht geſtellt. Nicht verſtänd
lich iſt jedoch, daß er auf die einmütige Forderung der
Landwirtſchaft auf Senkung des Realkreditzinſes nicht
eingegangen iſt. Man wird ſeine Erklärung, daß das
ten auf privatwirtſchaftlichem Wege mit allen

räften vorwärts getrieben werden ſoll, ſo auszulegen
haben, daß entgegen der Auffaſſung der Landwirtſchaft
eine individuelle Zinsſenkung geplant iſt. Demgegen-
über zielt die Forderung der geſamten Landwirtſchaft
auf eine generelle Senküng der Realkreditzinſen.“

Gegen die generelle Löſung in der Zinsfrage wendet
ſich das Jnſtitut für Konjunkturforſchung, das in ſeinem
letzten noch vor Bekanntgabe des Regierungs
programms abgeſchloſſenen neueſten Vierteljahrsheft
über die Lage am deutſchen Kreditmarkt u. a. folgendes
ausführt:

Das Charakteriſtikum der Lage von Landwirtſchaft,
Hausbeſitz und Induſtrie iſt, daß ſich Verſchuldung und
Zinslaſt nicht gleichmäßig auf alle Betriebe verteilen,
ſondern daß der Druck aus Verſchuldung und Zinslaſt
von Landesteil zu Landesteil, und hier wiederum von
Grundſtück zu Grundſtück, von Betrieb zu Betrieb,
verſchieden iſt. Neben hoffnungslos verſchüldeten Be
trieben, deren Verfall ſelbſt bei einem ſtarken Zins
nachlaß nicht aufzuhalten wäre, ſtehen ſolche, die nur
mäßig oder gar nicht verſchuldet ſind. Würden ſich
nämlich Verſchuldung und Zinslaſt auf alle Betriebe,
auf den geſamten Hausbeſitz oder auf alle öffentlichen
Körperſchaften gleichmäßig verteilen, ſo wäre dieſe
Durchſchnittsbelaſtung zwar hoch; ſie ſtände jedoch
immer noch in einem tragbaren Verhältnis zu den Ein

Generelle ccer ncdvuiduelle Zinssenkung?
nahmen. Gerade wegen der großen Unterſchiede in der
Verſchuldung darf aber das Verſchuldungs und Zins
problem nicht generell, ſondern nur individuell be
handelt werden.

Die Höhe des Finsfußes und die Sicherheit der
Darlehen wirken einander entgegen. Der Sahz: Je
geringer die Sicherheit der ausgeliehenen Geld
kapitalien, deſto höher der Fins, läßt ſich auch
umkehren in den Satz: Je höher der Fins, deſto
geringer die Sicherheit der gausgeliehenen Geld
kapitalien, und enkſprechend: Je niedriger der
Zins, deſto größer die Sicherheit.

Zweifelsohne könnte bei einem großen Teil der ver
ſchuldeten Häuſer, Jnduſtrieunternehmen und landwirt
ſchaftlichen Betriebe durch eine Zinsſenkung die Rente
wiederhergeſtellt oder erhöht werden. Hierdurch würde
ſich dann auch die Sicherheit der ausgeliehenen Dar
lehen erhöhen.

Wenn man die Zinſen für Langkredite jedoch er
neut generell ermäßigen wollte, ſo würden hiervon alle
Schuldner betroffen, ohne Rückſicht darauf, ob die
gegenwärtigen Zinslaſten für ſie tragbar ſind oder nicht.
Die zur Wiedererlangung des Vertrauens unbedingt
erforderliche vorherige Ausſcheidung überſchuldeter Be
triebe, Häuſer uſw. würde beträchtlich verzögert. Ander
ſeits hätten aber auch alle Gläubiger Zinsverluſte zu
ertragen, und die dringend erforderliche Förderung der
Geldkapitalbildung würde erheblich gehemmt. Das
Geldkapital würde von neuem aus langfriſtigen
in kurzfriſtige Anlagen oder in die Banknote fluk
tuieren. Der vorſichtige Kreditgeber, der ſich jahrelang
mit geringer Rente begnügt hat, dafür aber in erſter
Linie auf die Sicherheit der Anlage ſah, würde bei er
neuter genereller Senkung der Zinſen für Langkredite
genau ſo behandelt, wie der Gläubiger, der auf un
zureichende Deckungsunterlagen hin Kredit gegeben, ſich
dafür aber eine hohe Riſikoprämie hat zahlen laſſen.
Wenn ſich die Lage bei zahlreichen Schuldnern ſo er
heblich zugeſpitzt hat, ſo iſt dies nur in den ſeltenſten

Landsberger Renektke,
dreijährig, in voller Tracht.

Zweijähriger Buſchbaum: „Cellini.
Auf Paradies veredelt. Empfehlenswertes Edelobſt.

Fällen eine Folge der Belaſtung aus den gutge en,aber niedrig verzinslichen Krediten. Meiſt e

unzureichend geſicherten, aber hoch verzinslichen Dar
lehen zu dem beſtehenden Mißverhältnis zwiſchen Ein
nahmen und Aufwendungen bei vielen Schuldnern
eführt.

trotz der Verbilligung der Zinſen für Kurz
kredite und der Zwangszinskonverſion für Langkredite
bei zahlreichen induſtriellen Unternehmungen, landroirt
ſchaſtlichen Betrieben oder Häuſern die Zinslaſt noch ſo
groß iſt, daß keine Rente herausgewirtſchaftet werden
kann und die Gläubiger Gefahr laufen, bei ſeiner
Zwangsliquidierung Kapitalverluſte zu erleiden, ſo liegt
es an den Gläubigern ſelbſt, durch Zinsermäßigungen
die Rente des Darlehnsnehmers und damit die Sicher
heit ihrer Forderungen wiederherzuſtellen und dadurch
einen Kapitalverluſt zu vermeiden. Da aber, wie oben
erwähnt, der Zinsdruck ſehr unterſchiedlich iſt, wird der
Umfang des notwendigen Zinsnachlaſſes auch in jedem
Fall verſchieden ſein.

Eine Entlaſtung der Schuldner könnte auch durch
einen Kapitalnachlaß durch die Gläubiger erreicht wer
den. Tendenziell löſt jeder Kapitalnachlaß dieſelben
Wirkungen wie eine Zinsermäßigung aus. Auf die
laufenden Tilgungen und die Rückzahlungen der r
hat dagegen ein Kapitalnachlaß naturgemäß andere
Wirkung als eine Zinsermäßigung. Ein genereller
Schuldennachlaß würde eine Abwertung auch aller Gut
haben, aller Renten und ſchließlich der Banknoten be
dingen. Unter den gegebenen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen kommt dies nicht in Betracht.

Flugblätker zur Schädlingsbekämpfung.
Die Biologiſche Reichsanſtalt hat eine Reihe neuer

Flug und Merkblätter für die in der jetzigen Jahres
zeit beſonders zu bekämpfenden Schädlinge und Krank
heiten herausgegeben: Nr. 35 Stachelbeermeltau, Nr.
69 Apfelblütenſtecher, Nr. 90 Apfelblattſauger, Nr. 45
Kleekrebs, Nr. 75 Rübenblattwanze, Nr. 65 Kohl
hernie, Nr. 76 Drahtwürmer, Nr. 10 Hamſter, Nr. 87
Roter Brenner, Nr. 46 Erprobte Mittel gegen tieriſche
Schädlinge, Nr. 74 Mittel gegen Pilzkrankheiten, Nr.
91 Holzſchutz, Nr. 89 Wühlmaus, Nr. 103 Kartoffel
ſchorf, Nr. 101 die Kirſchblütenmotte, Nr. 104—-108
Schädlingsbekämpfung im Gewächshaus, Merkblatt
Rr. 1 Krebsfeſte Kartoffelſorten, Nr. 4 Auskunfts
ſtellen des Deutſchen Pflanzenſchutzdienſtes, Nr. 7 zur
Sagatgutbeizung, Nr. 8-9 Mittel gegen Pflangen
krankheiten, Schädlinge und Unkräuter.

Außerdem bittet die Biologiſche Reichsanſtalt für
Verſuchszwecke um Zuſendung von Kornkäfern, die in
gutſchließenden Holz oder Blechgefäßen an das Labo
ratorium für Vorrats und Speicherſchädlinge der
Biologiſchen Reichsanſtalt BerlinDahlem, Königin
Luiſe Straße 19, zu ſenden ſind. Portokoſten werden
auf Wunſch erſetzt.

Warum muß das Saatgekreide gebeizt werden?
Durch Krankheiten, die ſich durch Beizen de Saat

gutes vermeiden laſſen, werden oft die Erträge um
15 bis 30 Prozent gedrückt. Dies iſt um ſo bedauerns

werter, weil die Koſten für das Beizen nur einen
kleinen Bruchteil der insgeſamt angewandten Aus
gaben für Düngung, Saakgut, Bearbeitung uſw. be
kragen. Durch die Beize können bekämpft werden:
Weizenſteinbrand, Schneeſchimmel bei allen Winter
getreidearten und die Streifenkrankheit der Gerſte.

Zur Anfang Oktober beginnenden Pklanzzelt

empfehle alle Gattungen Obſthäume: zum rentabel
ſten Anbau Schattenmorellen in Buſchform und
ertragfähige Edelobſtbaume für den Kleingärtner
in allen gangbarſten Jormen und Sorten, die

für hieſige Gegend anbauwürdig ſind.
Ferner Alleebäume, Linden, Rotdorn, Birken uſw.

Fachm. Beratung jederzeit. Beſichtigung gern geſtattet.

Paul Richter, Baumschulen, Herrehure

Areal 3 Hektar. Telephon 3252.

Landwircſchaſtlcher Vrieſtaſen

An dieſer Stelle werden alle Anfragen e eAer gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberütckſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

Die neuen Gekreidehandelsklaſſen.
B. R., Schafſtädk.

Wie durch die Fachgeitſchriften bekanntgeworden
iſt, ſollen für den Getreidehandel beſtimmte Handels
klaſſen feſtgeſetzt werden. Jſt in bekannt, zu
welchem Zweck dieſe Regelung erfolgt und wie die
Klaſſen eingeteilt werden?

Die Schaffung von Getreidehandelsklaſſen hat den
Zweck, ausreichende und angemeſſene Preiſe zu er
zielen und gewiſſe Abſatzſchwierigkeiten zu beheben.
Vor allen Dingen ſoll auch dem Abnehmer die Ge
währ gegeben werden, daß die von ihm gekaufte Ware
auch wirklich die zugeſicherten Eigenſchaften aufweiſt.
Für inländiſchen Weizen werden drei Handelsklaſſen
feſtgelegt, und zwar:

1. Harter Kleberweizen. Kann aus Winter- oder
Sommerkorn oder auch aus beiden beſtehen; muß
mindeſtens 80 Prozent braune, glaſige oder halb
glaſige, harte kleberhaltige Körner enthalten.

2. Weichweizen. Kann aus Winter- oder Sommer-
korn, oder auch aus beiden beſtehen und muß minde
ſtens 80 Prozent einheitliche gelbe oder weiße Körner
aufweiſen. Der bei dieſer und der vorhergehenden
Handelsklaſſe maßgebende Körneranteil darf bis zu
10 Prozent nach unten abweichen.

3. Miſchweizen. Unter dieſe Handelsklaſſe fallen
alle diejenigen Weizenarten, die nicht unter die erſten
beiden Handelsklaſſen fallen, für die alſo keine Gewähr
hinſichtlich der Zuſammenſetzung und Farbe gegeben
werden kann.

ür Roggen wird nur eine Handelsklaſſe eingeführt, die als „Deutſcher Roggen“ bezeichnet wird.
Ebenſo verhält es ſich bei der Braugerſte, bei der die
Handelsklaſſe die Bezeichnung „Deutſche Braugerſte“
trägt. Die Futtergerſte weiſt zwei Handelsklaſſen auf,
und zwar wird bei ihr zwiſchen n
und Futter-Sommergerſte unkerſchieden. Der Hafer
wird ebenfalls nach zwei Handelsklaſſen unterſchieden,
und zwar:

1. Weißhafer. Muß von weißer oder wenigſtens
heller Farbe ſein. Der Anteil von gelben bzw. dunklen
Körnern darf 5 Prozent nicht überſteigen.

2. Gelbhafer. Die Farbe iſt gelb oder gelblich.
Der Anteil von weißen oder hellen Körnern darf nicht
mehr als 10 Prozent betragen.

Für alle Handelsklaſſen wird natürlich die Be
ſtimmung getroffen, daß das Getreide geſund ſein
muß. Dieſe Beſtimmung wird nicht erfüllt, wenn das
Getreide Geruch, Veſatz mit tieriſchen oder pflanzlichen
Schädlingen, Käferfraß, Schimmel uſw. uſw. aufweiſt,
wenn es weiter, was beſonders bei Braugerſte zu
trifft, nicht ausgereift iſt und ſeine Spelzen nicht gut
gekräuſelt ſind. Getreide, das mit Knoblauch oder
Knoblauch-Hederich beſetzt iſt, darf nicht nach Handels
klaſſen gehandelt werden.

Mangelnde Keimfähigkeit bei Gekreide.

A. O., Großkayna.
In Handelskreiſen wird behauptet, daß in dieſem

Jahre die Keimfähigkeit, zum Beiſpiel bei Roggen, zu
wünſchen übrig läßt. Jſt Jhnen hiervon etwas be
kannt? Worauf ſoll die geringe Keimfähigkeit zurück
zuführen ſein?

Bei Keimverſuchen, die in Handelskreiſen angeſtellt
worden ſind, keimten vielfach nur 50 bis 80 Prozent.
Die geringe Keimfähigkeit iſt zum Teil auf die Lager
frucht, zum andern Teil wahrſcheinlich aber auf den
Schneeſchimmelbefall zurückzuführen. Es empfiehlt ſich
dringend, vor der Ausſaat das Saatgetreide zu beizen,
und die Saatmenge entſprechend höher zu bemeſſen.
Jeder Landwirt hat zu prüfen, ob ſein eigenes oder
ſonſt beſchafftes Saatgut nicht ebenfalls eine geringe
Keimfähigkeit hat, weil es Befall aufweiſt oder Lager
frucht entſtammt.

Die Pflege des Gummibaumes.

O. H., Merſeburg.
Jch bitte um Beantwortung der Frage: Welcher

Pflege bedarf ein Gummibaum.
e

Der Gummibaum iſt ziemlich anſpruchslos. Er ver
langt eine ſandige Miſtbeeterde und reichliche Bewäſſe
rung. Ein dauernd mit Waſſer gefüllter Topfunterſatziſt Por empfehlenswert. Wiederholte Dunggüſſe und

öfteres Abwaſchen der Blätter bewirken ein üppiges
Wachstum. Der Standort ſoll hell, aber vor Sonnen
ſtrahlen geſchützt ſein. Jm Winter genügen 8 bis
10 Grad Celſ. Jm Sommer kann er ganz gut zeitweiſe
im Freien ſtehen. Die vielfach in den Wohnräumen
zu beobachtenden kümmerlichen Exemplare kommen

daher, weil man den Gummibaum meiſtens zu
warm und zu trocken hält.

Ausgewählte DahlienSorken.

L. M., Leung.
Zur Zeit ſtehen die Dahlien in ſchönſter Blüte. Jn

vielen Gärten ſind ſehr ſchöne Sorten feſtzuſtellen.
Gibt es eine Aufſtellung beſonders ſchöner Arten mit
Angabe über die ungefähre Höhe der Pflanze?

t

Wir können Jhnen aus der großen Menge der vor
handenen Sorten nur eine kleine Auswahl ſchöner

rten nennen. Die hinter dem Namen befindliche See
gibt die ungefähre Höhe der Pflanze an: Jerſeys
Beauty, 150 Zentimeter, ſattroſa; Ehrliche Arbeit,
150 Zentimeter, gelblich-zinnober; King Harold, 130
Zentimeter, dunkelbraun; Heſſenland, 130 Zentimeter,
lila; Kalif, 120 Zentimeter, eine Verheißung,
120 Zentimeter, leuchtendrot; Poinſettig, 120 Zenti
meter, brennendrot; Porthos, 120 Zentimeter, blau
lila; W. W. Rawſon, 120 Zentimeter, weiß mit lila;
Königin der Gelben, 120 Zentimeter, reingelb; Skager
rak, 120 Zentimeter, zarkgelb; Goldene Sonne, 120
Zentimeter, goldgelb; Andreas Hofer, 110 Zentimeter,
lachsroſa; ParadiesVogel, 110 Zentimeter, karmin mit
weißen Spitzen; Morgenröte, 100 Zentimeter, orange;
Schwarzwaldmädel, 100 Zentimeter, gelb mit roſa;
Meiſterſtück, 80 Zentimeter, fliederlila; Prinz Karne
val, 80 Zentimeker, dunkelrot mit weißen Spitzen;
Goldroſe, 80 Zentimeter, karminrofa; Weltruf, 70
Zentimeter, blutrot; Seejungfer, 60 Zentimeter, licht
gelb mit roſa; Coltneß Gem, 50 Zentimeter, rot;
Morgenlicht, 50 Zentimeter, gelb.

Der Torfmull muß enkſäuerk werden.
M. 25, Bad Dürrenberg.

In den letzten Jahren wird immer mehr Torfmull
im Garten verwendet. Darum erſcheint es notwendig,
über die Art der Verwendung Auskunft einzuholen.
Kann der Torfmull in ſeinem verkaufsfähigen Zu
ſtande verwendet werden, oder iſt eine beſondere Be
handlung notwendig?

t

Der Torfmull enthält Humusſäure und bedarf der
Entſäuerung, wenn er bei Neupflanzungen verwendet
werden ſoll. Es gibt eine ganze Reihe von Klein
gärtnern, die das nicht beachten und deswegen in
vielen Fällen Schaden haben. Der Torfmull ſoll ſo
fort aus dem Ballen herausgenommen und der Witte-
rung ausgeſetzt werden. Falls er in kurzer Zeit ver

wendet werden ſoll, iſt es notwendig, die Entſäuerung
durch Waſſerbeigabe auszuführen. Das geſchieht in
der Weiſe, daß der Torfmull ausgebreitet und ge
ſchichtet wird. Zwiſchen jede Schicht ſoll eine genügende
Menge Waſſer gegoſſen werden.

Die Bekämpfung der Kirſchmade.
O. O., Freyburg.

Unter meinen Süßkirſchen machen ſich faſt jedes
Jahr die läſtigen Kirſchmaden bemerkbar. Gibt es
ein Mittel, das ſchon im Herbſt erfolgreich angewendet
werden kann, um dieſes läſtige Auftreten der Maden
zu vermindern, oder gar unmöglich zu machen?

e

Als vorbeugende Maßnahme kommt das Eintreiben von Sühne im Herbſt oder Frühjahr in
Frage, nachdem das Erdreich unter den Bäumen ge
lockert worden iſt. Die Hühner freſſen die Puppen
der Maden, welche die Kirſchen rechtzeitig verlaſſen
haben, und ſich in einer Tiefe von ca. 2 Zentimeter
unter dem Bäume verpuppen. Ein Schutz der
Singvögel, insbeſondere der Fliegenſchnäpper und
des Gartenrotſchwänzchens, iſt empfehlenswert. Für
die Vernichtung der im Frühjahr auftretenden Fliege
kommt das Spritzen von zuückerhaltigen Brühen in
Frage, denen ein Gift beigemiſcht iſt. Als wirkſames
Mittel, das weder den Blättern noch den Früchten
ſchadet, hat ſich Fluornatrium erwieſen, das in
0,Aprozentiger Löſung den Brühen beigemengt wird.
Fluornatrium iſt in Drogerien und Apotheken zu
abene Die Pflanzung von Beerenſträuchern.

Neumark.8 e e Jahreszeit werden die Beerenſträucher
am vorteilhaſteſten gepflanzt Gibt es in dieſer Be
ziehung unterſchiedliche e

Die Pflanzung der Beerenſträucher im Herbſt iſtwer h ne im Frühjahr ſchon ſehr ſchnell
anfangen zu treiben und dann ſchlecht anwachſen. Die
beſte Zeit für Stachel und Johannisbeeren iſt Oktober
November, für Himbeeren und Brombeeren ſind
Rovember- Dezember beſſer, da Brombeeren erſt ſpäter
ausreifen. Dieſe ſind ſofort bei der Pflanzung auf
30 Zentimeter zurückzuſchneiden, da ſonſt oft die ganzen
aufgenommenen Nährſtoffe zur Fruchtbildung ver
braucht, junge Bodentriebe aber vergeblich auf ſich
warten laſſen. Die Folge davon iſt ein vollſtändiges
Eingehen der Pflanze.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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Ewef Ligaspeſe In Merseburg

Vor neuen Verſchiebungen Preußens erſtes Punkt ſpiel gegen Boruſſia! Der VfL. vor einem ſchweren
Kampf gegen Neumark! Sportv. 99 kämpft mit 96 in Halle um die Führerpoſition. Rückt der Gaumeiſter

morgen weiter auf oder fallen ſeine Aktien wieder?

Merſeburg, 17. Sept.
Der 5. Punktſpieltag iſt von außerordentlicher

Bedeutung Er kann die Spitzengruppe ſo ſtärken,
daß ſie in nächſter Zukunft kaum zu erſchüttern iſt,
er kann aber anderſeits ganz erhebliche Verſchie
bungen nach ſich ziehen. Und dieſe Verſchiebungen
würden ſich nicht nur auf die Spitzenvereine er
ſtrecken, ſondern weitere Kreiſe ziehen. Mit der
letzteren Möglichkeit rechnen wir als die näher
liegende

Werden die 99er ihre führende Stellung behaupten
können? Mit dieſer den ganzen Süden angehenden Fragebeſchäftigen. ſich vornehme die Merſeburger
Sportliebhaber. Was wird in dieſer Saiſon aus
unſerem Gaumeiſter? Das iſt eine Angelegenheit, die
die Hallenſer Sportkreiſe gegenwärtig in höchſtem
Maße n Und wohin ſteuern eigentlich die
Neumärker, die ſo große Hoffnungen an die neue piel
eit knüpften? Das iſt die Sorge des Geiſeltals.
uf alle dieſe Fragen ſoll der 18. September Antwort

geben. Und er wird ſie geben, ſo oder ſoll
Merſeburg hat morgen das Pech, in den „Genuß“

zweier gleichintereſſanter Gauſpiele zu kommen. Da wird
wieder mancher unter den Enthuſtaſten das „Weſten
knopforakel“ zu Hilfe nehmen müſſen, um ſich den

richtigen Tip zu verſchaffen, welchen Platz er aufſuchen
ſoll. Die Spielanſetzung ergab folgende Paarung:

Wacker98, Favorit Sportfreunde,
Vf Neumark, 96—99,

Preußen Boruſſia

Der VfL.-Platz wird alſo Neumarks zweiten Beſuch in
Merſeburg innerhalb 14 Tagen zu regiſtrieren haben.
Der VfL. ſowohl als auch ſeine Gäſte haben es in dieſer
Saiſon noch nicht recht voran gebracht. In dieſem Kampf
dürfte daher das Beſtreben, zu neuem Aufſtrieb zu
kommen, fühlbar in den Vordergrund treten. Sehr ſanft
werden ſich dabei die Kontrahenten kaum anfaſſen.
Der Preußenplatz e als Gäſte die halliſchen Boruſſen.
In zwei nicht allzu weit zurückliegenden Privatbegeg
nungen beider Gegner kamen die Merſeburger durch zwei
vielbeachtete e zu Achtungserfolgen. Morgen
bietet ſich dem Benjamin Gelegenheit, über einen
Achtungserfol en Vorteile realerer Natur zu erringen o e Erwartungen begleiten die 99er auf
ihrer Fahrt zu 96. Jetzt heißt es Zähne zuſammen
gebiſſen, damit die erſte Tabellenpoſikion dem Süden
verbleibt. An härteſtem Bemühen, den Merſeburgern
dieſen Ehrenplatz wieder zu enkreißen, werden es die
Wer beſtimmt nicht fehlen laſſen. Vielleicht gelingt es
d e e an ſeine „SportfreundeForm“ anzu
nüpfen.

VfL. oder Meumarke?!
Zwei Gegner mit gleichen Waffen!

Früher noch als der VfL. gingen die Neumärker dazu
über, der Technik in ihrem Spiel den Vorrang einzu
räumen. Der V. hat in dieſer Beziehung in dem letzten
Jahre ebenfalls Fortſchritte gemacht. Und gegenwärtig
dürften beide Mannſchaften in techniſcher Hinſicht kaum
no fühlbaren Abſtand voneinander haben. Das be
deutet, daß ſie ſich wahrſcheinlich mit allen Fineſſen zu
Leibe rücken werden, bis endlich irgendwo in der Deckung
eine Lücke e iſt, die die Richtung zur Anſetzungdes entſcheidenden Stoßes anzeigt. Zu beenten iſt aller

dings, daß die bisherigen Erfahrungen beiden Gegnern
bewieſen, daß mit dieſer Methode allein nicht viel an
zufangen iſt. Und dieſe Erfahrungen könnten dazu
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V. Neumark
Vorher die Reserve-Mannschateene l. Plate, Krautstra gen

führen, daß man ſich mehr oder weniger auf die reine
Exfolgstaktik, die Torzahlen fabriziert, umſtellt. Wer
zuerſt dieſe Umſtellung vornimmt, wird ſtegen. Ein paar
vorgelegte de feuern an, ſind Grundlage für
ruhigeres, überlegtes Spiel, bannen Nervoſität

bleibt, haben die
ein leichtes Ubergewicht.

Neumarks große, ſtämmige Spieler ſind phyſiſch ohne
weiteres im Vorteil, werden alſo, falls es der VfL.
auf einen a Mann gegen Mann ankommen
läßt, im Übergewicht ſein.

Jm Spiel gegen Wacker beging der VfL.Sturm den
großen Fehler, vielen ausſichtslos ſcheinenden Vor
lagen nicht unerbittlich nachzugehen. Das koſtete im ge
gebenen Falle die Punkte. Die Geiſeltaler haben von
ihrer einſt ſo gefürchteten Schießkunſt ein gut Teil ein
pt. allerdings auch allerhand Schußpech gehabt. Da
ſich die Deckungen der Gegner wenig nehmen (lediglitch
Galander „wiegt hier ſchwerer“ als Meinecke), liegt

das ausſchlaggebende Moment bei den Sturmreihen.

Strempel iſt gegenwärtig wohl ſchwächer als beim VfL.
Fritzſche. Sander und Reinsberger nehmen ſich nichts
Falls Aſſer einen e Tag hat und auf der Außenlinie

erſeburger an ihrem rechten Flügel
in leichtes Die Verbinder werden ſich

hüben wie drüben gleichwertig ſein. Von weſentlichen
Einfluß, unter Umſtänden von entſcheidender Bedeutung
aber ſollte es ſein, welche der Parteien die beweglichere,
d. h, ſchnellere iſt. Es wird einen Kampf geben bis zur
Erſchöpfung, zumal die Neumärker die letzte ſchwere
Niederlage die der V. ihnen beibrachte, gutmachen
möchten Ho hl (Halle) iſt Schiedsrichter.

Wir Preußen den Borussen gefährlſch?
Der Großkampf auf dem Preußenpl atz. Vor einer Wendung oder

Wohin rollſt du, PreußenApfelchen?! Das iſt jetzt
die aktuellſte Frage, nachdem der letzte Spielſonntag nicht
die e Erwartungen erfüllte und arges Mißgeſchick
die Preußen an den 99ern ſcheitern ließ. Vor allem auch
mit Bezug darauf, daß die Verletzung von Bretſchneider I
ſich doch nicht als gering erwies, ſo daß er für dieſes
Spiel erſetzt werden muß. Trotzdem iſt die Elf beſter

offnung. Auf Regen folgt Sonnenſchein, ſo rechnet

man. Vielleicht ſtimmt's! eUnd doch; man gebe ſich nicht leichtfertigen und
trügeriſchen Hoffnungen hin. Es ſtimmt zwar, daß die
Boruſſen in den letzten beiden Spielen der Preußen nicht
Herr werden konnten (4. 4 und 22 endeten dieſe), aber
einmal ſind Geſellſchaftsſpiele ein ſchlechter Maßſtab für
die weit ernſteren Punktkämpfe, und dann ſind es auch
die Boruſſen von damals nicht, die morgen gegen die
Preußen in die Schranken treten.

Die Hallenſer gelten augenblicklich wieder als eine
der ſtärkſten Mannſchaften des Gaues.

ur rechten Zeit hat man dort auf die bewährten alten
äfte wieder zurückgegriffen, und die Kämpen Meißner,

Schubert, Wetterling, Hupfeld, Arlt, Torwart Kapſer
uſw., die überwiegend Repräſentativſpieler ſind, bilden
ein ſo feſtes und ehernes Rüſtzeug der Elf, daß dieſe

wohl ſchwerlichſt zu erſchüttern bzw. zu überwinden iſt.
Tatſächlich haben die Schwarzhemden bis jetzt auch noch
kein Spiel verloren. Mit zwei glatten Siegen (gegen
Favorit und die Sportfreunde) und einem Unentſchieden
(Fegen 99) haben ſie ſich in der Spitzengruppe feſtgeſetzt,
eine Poſittion, die ſie unter allen Umſtänden morgen ver
teidigen und halten wollen. Aber

auch den Boruſſen iſt beizukommen, Kampf und
Siegeswillen haben ſchon viel zuwege gebracht.

Bringen die Preußen dieſe Vorausſetzungen mit, dann
haben die Hallenſer kein leichtes Spiel. Vom Preußen

Preußen

Sturm muß eine Wendung kommen, das alte Zu
trauen und Wagen auf eigene Fauſt,

Schießen wie früher in allen Situationen und Lagen,
das behagt auf die Dauer auch den Boruſſen nicht!

Und vielleicht bringt es der für Bretſchneider als
Mittelſtürmer eingeſtellte Knothe fertig, W dieſen
Druck in des Gegners Strafraum zu ſorgen. Wenn man
ſich weiter dazu aufrafft, allenthalben ſchnell und
genau abzuſpielen, dann, aber nur dann, werden
die Preußen den Boruſſen den erwarteten gleichwertigen
und ſpannenden Kampf liefern, der jede Vorausſage nach
dem Sieger unmöglich macht.

99 kümpft um die Führung!
Wer behält die Tabellenſpitze? Halle 96 oder

Merſeburg 997
Jn Halle am Zoo ſollten ſich auch diesmal wieder

wie bei den früheren Begegnungen beide Rivalen einen
harten Kampf liefern. 96 ſowie 99 haben bis jetzt je
2 Spiele gewonnen und ein Unentſchieden erzielt.

ehe

Welcher von den beiden Mannſchaften wird es nun
glücken, die Punkte zu erringen, um in der Spitzen
gruppe zu bleiben?
96 hat dürch die Einſtellung von Paulmann in

die Verteidigung viel gewonnen. Die Her Stürmer

roßkampftag erster Ordnung
xeihe wird hier mit ganz anderen Leiſtungen als am
Vorſonntag aufwarten müſſen, um gegen die

ſehr ſtarke 96er Hinkermannſchaft
Paulmann Müller Große

zu Erfolgen zu kommen. Vor allen Dingen muß der
Sturm ſchießen und immer wieder ſchießen, denn der
Ball fliegt nun einmal nicht von ſelbſt ins Tor.

Da 9 e in derſelben Aufſtellung wiein den letzten beiden Spielen antritt, wird Brödel
gegenüber Dr. Zün tzſch ſein Letztes hergeben müſſen,
um dieſem unverwüſtlichen Kämpfer Gleichwertiges
entgegenzuſetzen

Wir halten beide Mannſchaften für gleichwertig undden Ausgang des Spieles für offen. Aber heiß und

erbittert wird der Kampf durchgefochten, da iſt es nun
Sache des Unparteiiſchen (Brehme, Schkeuditz), die
Zügel nie locker zu laſſen, um unliebſame Störungen
zu vermeiden. Die Mannſchaft, die die ſtärkſten
Nerven und das Glück auf ihrer Seite hat, ſollte
das Spiel gewinnen.

Auf oder Abſtieg des Gaumeiſters? Ob ſich der
Meiſter morgen gegen die 98er, die ſich erſtaunlich
herausgemacht haben, wird behaupten können, iſt gegen
wärtig zum mindeſten zweifelhaft. Favorit- Sport
freunde. Nach dem Siege der Sportfreunde über Wacker
iſt anzunehmen, daß die „Veilchen“ auch mit den Rot
hoſen fertig werden.

De T76-Klasse
Kampf um die Führung in beiden Gruppen!

Sowohl die Gruppe A als auch die Gruppe B beſitzt
an ihrer Spitze ein punktgleiches Paar. Höchſtwahr
ſcheinlich wird dieſe Gleichheit morgen in die Brüche
gehen, und es wird in beiden Abteilungen nur ein
Führer bleiben. Wer dieſe Führer aber ſein werden,
darüber liegt zur Zeit tiefſtes Dunkel. Wir ſind übrigens
der Anſicht, daß weder in der A noch in der BGruppe,
obwohl Kayna hier und Sportbrüder dort anfänglich
immer wieder zuerſt genannt wurden, unter den an der
Spitze liegenden Vereinen eine Elf iſt, der man heute
chon eine ausgeſprochene Favoritenſtellung einräumen
önnte. ne at in Ammendorf und Beung nicht
minder ſtarke Widerſacher, als die Sportbrüder in
Giebichenſtein und Schkeuditz Die Uberraſchung dieſer
Saiſon ſind bisher Beung und Giebichenſtein, die ſich
von unerwarteter Spielſtärke erwieſen. Hochintereſſant
iſt die morgige Gegenüberſtellung:

A. Kayna--Braunsdorf, B. Schkeuditz Lettin,
Ammendorf Beung, Sportbrüder--Giebichenſteln,
Röſſen-Meuſchau, Schlepzig--Paſſendorf,
Weiſe Polizei. Reideburg Jörbig.

Der Kampf in Kayna findet bereits heute abend ſeine
Erledigung. So wir die Braunsdorfer Elf ein
ſchätzen, wir glauben dennoch nicht, daß ſie in Kayna
entſcheidend zu Worte kommt. Auch die ſtarken Beunger
werden in Ammendorf vor kaum überwindlichen Hinder
niſſen ſtehen, zumal Ammendorf ſehr hart geworden
iſt. Röſſen-Meuſchau iſt eine ziemlich offene Sache.
In Gruppe B tippen wir auf Schkeuditz; dagegen ſind
die übrigen Spiele in ihrem Ausgang kaum vorher zu
beſtimmen.

r

Heute abend in Großkayna: Sporkverein 1922 gegen
Braunsdorf. Dieſer, wegen der Roßbachfeier auf heute
abend verlegte Punktkampf dürfte viel Intereſſe finden.
Nicht nur wegen der ſeit langem beſtehenden Rivalität
zwiſchen beiden Vereinen, ſondern auch deshalb, weil
r. ſich ſehr herausgemächt haben und
in der Lage ſind, auch der heute antretenden Be
ſtzung Kaynas eine gleichwertige Partie zu liefern.
Trotzdem glauben wir nicht an eine Küberraſchung,
er mit ziemlicher Sicherheit an einen Sieg der

aynager.

Ammendorf 1910--Beung. Beide Mannſchaften
ſtehen ſich in Ammendorf gegenüber. Abgeſehen von
dem letzten Sieg der Ammendorfer über Meuſchau,
hat man in der neuen Spielſerie von ihnen nur mäßige
Leiſtungen geſehen. Jmmerhin werden die ſpielſtarken
Beunger in Ammendorf einen ſchweren Stand haben.
Erſt mit dem Schlußpfiff dürfte der Kampf entſchieden
ſein. Vorher untere Mannſchaften

Röſſen ſpielt im Stadion gegen Meuſchau.

Der Spielausgang iſt bei der Gleichwertigkeit der
Mannſchaften offen. Beide lieferten ſich meiſt gleich
wertige Kämpfe. Für einen evtl. Röſſener Sieg iſt die
Verfaſſung des Sturms ausſchlaggebend. Er hat ſich

Krise mm C.Fünf Mannschaften am Start!
Gukes Hockeyprogramm des Sonnkags. Leipziger Damen beim M9C., Sporkverein 1899 in Halle.

Auch in Röſſen zwei Spiele.
Merſeburg, 17. September.

Jm Hockeylager herrſcht Nervoſität. Man ſpricht
von einer Kriſe im MHE.! Jn Wirklichkeit beſteht
ſte jedoch kaum. Wenn der „Elub“ auch Spieler
abgänge zu verzeichnen hat, ſo doch nicht in der Aus
wirkung, daß der Spielbetrieb oder gar die Repräſen-
tation des Vereins darunter leiden könnte. Fünf
Mannſchaften ſtellt der MHC. morgen ins Feld. Das
ſpricht für ſich!

„Sportverein 1899 hat unter die Leichtathletik
ſaiſon einen Schlußſtrich gemacht: es wird wieder
Hockey geſpielt. ne geht es mit zwei Mann
ſchaften gegen den ATC. in Halle und in Röſſen
hat der TuSpV. eine kombinierte Elf von Schwarz
Weiß Halle ſowie die J. Damen Halles als Gäſte.

Dreimal auf dem MHC.-Platz!
M. I-Schwarz-Weiß Halle I.

„MHC. will auch mit umgeſtellter Mannſchaft be
weiſen, daß er für die erſten Vertretungen der Saale
Kreisvereine einen gleich ſtarken Gegner abgibt. Man
muß abwarten, ob dieſes lobenswerte Vorhaben ge
lingt und man die ausgeſchiedenen Spieler glücklich
erſetzt hat. Jns Gewicht wird fallen, daß allein drei
Torhüter den MHC. verlaſſen haben (Zimmermann II,
Müller, Bernhardt). SchwarzWeiß will die „Ge
legenheit“ beim Schopfe nehmen.

M59C. I. Damen haben keinen geringeren Gegner
als die bekannten T. Damen des Leipziger BC. zu
Gaſte. Die Leipzigerinnen gehören immerhin zur
Spitzenklaſſe Mitteldeutſchlands. Jhre Mittelläuferin
Stüber, obwohl nicht mehr die jüngſte, iſt diejenige,
welche MHC. II. Damen LBE. II.

Zweimal in Halle.
MHC. I. Knaben und MHE. II. Knaben gegen

die gleichen Mannſchaften des TuHC. am Sonn
abend in Halle. Nach dem erfolgreichen Abſchneiden
in Jena ſollte mit MHC.Siegen in Halle gerechnet
werden können.

Sportv. 1899 beim ATC“ in Halle
mit T. Herren und J. Damen.

Gegner der 99er ſind die ſympathiſchen Akademiker.
Von vornherein iſt damit ein angenehmer Spielverlauf

gewährleiſtet. Was den Spielausgang anbetrifft, ſo
kann geſagt werden, daß ein Erfolg der Merſebutger
durchaus im Bereiche der Möglichkeit liegt. Es müſſen
lediglich Kilian III (im Tor) und Mummelthey erſetzt
werden. 99 tritt danach wie folgt an: Stoye; Nier
mann, Dannenberg I; Bauer, Kilian J, Vorpahl II;
Klaus, Schirgel, Mackeldey, Richter, Vorpahl I.

Zwei Spiele des TuSpV. Röſſen.
TuspV. Röſſen empfängt am Nachmittag im

Stadion Leung eine kombinierte Herrenelf von
Schwarz-Weiß Halle. Seinerzeit unterlag Röſſen in
Halle mit 0:3. Ob es diesmal günſtiger ausfällt,
bezweifeln wir, da die Röſſener mit Erſatz antreten
müſſen. Röſſens Damen haben Schwarz-Weiß Halle
J. Damen als Gaſt, die als Favorit in den Kampf
gehen. Immerhin ſind die ſchnellen jungen Röſſener
zu einer Überraſchung fähig.

Fröhliche Weltmeiſter
Die „L. N. N“ berichten:
„Jm Anſchluß an das von den Jndern in Prag

mit der Kleinigkeit von 12:0 im Handgalopp und
lediglich aus Höflichkeit nicht höher gewoönnene
Spiel gegen die Mannſchaft des Deutſchen Hockeyver
bandes in der Tſchechoſlowakei lieferten die Inder als
Zugabe ein zweites Spiel gegen bitte,
Platz nehmen! eine aus 22 Damen beſtehende
Mannſchaft!! Jawohl, gegen 22 mit Hockeyſtöcken be
waffnete mehr oder minder junge und hübſche Damen.
Obendrein verpflichteten ſich die Inder noch, den Stock
nur mit einer Hand zu bedienen. Sie ſelbſt
ſtellten den Schiedsrichter und dieſer Jnder
bemühte ſich mit allen Kräften, ſeine Landsleute
durch fortgeſetzt falſche Entſcheidungen zu benach
teiligen und am Siege zu verhindern. Nür ein ein
Ziges Mal verſäumte er, rechtzeitig abzupfeifen, und
a war das Malheur geſchehen: Jndien hatte 1:0

gewonnen

zur Zeit etwas gebeſſert und dürfte der Meuſchauer
Hintermannſchaft zu ſchaffen machen. Der Huſaren
Sturm Meuſchaus hat gegen das Vorjahr an Durch
ſchlagskraft eingebüßt, iroß allem wird die Röſſener
Hintermannſchaft gut auf dem Poſten ſein müſſen, um
das Tor rein zu halten. Beide r Duteltett ge
brauchen die Punkte Geiler (VfL.) iſt Spielleiter.

Preußens und Boruſſias Reſerven treffen ſich vor
dem Ligäſpiel; die Herausnahme des Mittelſtürmers
wird den Merſeburger Angriff merklich lähmen, trotzdem
ſtnd dieſe nicht ohne Siegeschancen.

VfL. Reſerve gegen Neumark Reſerve. Gegen die
Reſerve der Neumärker hat der VfL. in den letzten
Jahren nie viel zu beſtellen gehabt. Möglich, daß nach
der Verjüngung der Blau Weißen hierin eine Anderung
eingetreten iſt.

96 Reſerve-99 Reſerve. Sollte ſich die 99er Reſerve
nicht endlich einmal zuſammenreißen, ſo wird ſie auch
bei dieſem Spiel nicht ungerupft davonkommen.

Die 2. Klaſſe.
Noch hat die alte Garde das Wort.

Von den neu hinzugekommenen Mannſchaften dieſer
Klaſſe hat noch keine bisher reſtlos überzeugen können.
Es hat ganz den Anſchein, als würde ſich die alte Garde
glatt durchſetzen. Erfreulich iſt der erſte Sieg der Merſe
burger Polizei, die ihre erſten beiden Punkte hereinholte
und dadurch an Selbſtvertrauen gewonnen haben dürfte.
Morgen kreuzen die Klingen:

Wegwitz Dürrenberg, Zöſchen El. Mücheln,
Freienfelde- Geuſa.

Als ſicherer Sieger iſt wohl nur Wegwitz anzuſprechen.

Geuſa I Freienfelde T. Da es den Geuſaern mö
lich iſt, erſtmäls in guter Beſetzung anzutreten, ho
män bei ihnen auf Punktgewinn. Aber Freienfelde
denkt gerade das Gegenteil. Es ſollte zu einem

n re
vDeutſche Kraft portMeiſterſchaften

Die Weſtfalenhalle in Dorkmund iſt an dieſem
Wochenende der Schauplatz der Deutſchen Kraftſpork
meiſterſchaffen, die der Deutſche Athletkik-
Sporkverband von 1891 zür Durchführung
bringt. Das Hauplinkereſſe beanſpruchen die Welt
bewerbe im Ringen und Gewichtheben. A. a. ſind
Jsmayr, Skraßberger, Brendel, Ehrl, Földeak, Sper-
i e Gehring und Schedler (Halle) am

ärt.

näckigen Ringen kommen. III (14.15 Uhr); Jun,
gegen Schotterey (Schotterey, 10 Uhr).

Zöſchen I El. Mücheln I. Die in dieſem Jahre be
ſonders ſpielſtarken Müchelner, die erſt am vergangenen
Sonntag Spergau überzeugend ſchlügen, wollen auch
in Zöſchen verſüchen, beide Punkte mit heimzunehmen.

Zöſchen II--El. Mücheln II; Jun.-Spergau Jun.
(in Spergau).

Germania Leißling T hat Furkung Weißenfels II
als Gegner.

Untere Mannſchaften.
Preußen: en III 12.80 Uhr, in Röſſen),

IV--VfL. IV (12.30 Uhr), Junioren Mücheln Junibren
(10.30 Uhr, in Röſſen), Jugend--99 I. Jugend (I0 Uhr,
er Platz), Knaben Mücheln I. Knaben (9.30 Uhr, in
Mücheln). Sonnabend: Alte Herren Röſſen Alte
Herren (17 Uhr).

VfL.: III--Neumark III (14.15 Uhr); IV--99 III
12.30 Uhr); I. Junioren--Neumark I. Junioren5 Uhr); I. Knaben--Neumark I. Knaben (10 Uhr),

II Knaben--Neumark II. Knaben (9 Uhr). Sämt-
liche Spiele im Augarten.

SpV. 99: III--VfL. III (14.30 Uhr, VfL.-Platz);
Jun.—Beunag Jun. (9 Uhr in Beunga); Jugd. Preußen
Jugd. (10 Uhr); L. Kn.--Beuna I. Kn. (10 Uhr); I. Kn.
gegen Beuna I. Kn. (10.30 Uhr in Beunga).

Spielv. Neumark: IV--Beuna III (13.30 Uhr in
Beunga), J. Jun., J. und II. Kn. in Merſeburg gegen
VfL. (9--11 Uhr).

Röſſen: II Meuſchau II (14. 15 Uhr), III- Preußen III
(12.30 Uhr), Junioren--99 Junioren (10.30 Uhr),
Knaben--99 Knaben (9.30 Uhr.

Beuna: II--Ammendorf. TI; I Neumark IV;
J. Jun.--I 99. Jun.; I. Knaben--99 I. Knaben.

Arbeikerſpork.
Röſſen I Merſeburg J. Merſeburg iſt Tabellen

zweiter und konnte am Sonntag gegen Naundorf I
2:2 ſpielen. Naundorf ſtand bisher ungeſchlagen an
der Spitze. Der morgige Kampf verſpricht deshalb
äußerſt intereſſant zu werden.

Arbeiterſport im Bezirk Weißzenfels. Am Sonn
abend. SpV. Naundorf Ia FrT. Jeitz I. Es geht um
den Abſtieg in die II. Klaſſe. Am Sonntag in Zeitz
Aue: Ring Aue Jgd.—SpV. Naundorf Jgd. (15 Uhr);
III (16 Uhr).

Skädtemannſchaft Halle ſpielt in Hohenmölſen gegen
Wacker Hohenmölſen am Sonnabend. Ein ſpannen-
des Spiel iſt zu erwarten

Der Landwerbetag findet beſtimmt am 18. September
ſtatt. Das Programm Teuchern: Teuchern II Fr.
Weißenfels I. Knaben Vorwärts Wählitz Knäben
(14.30 Uhr). I Vorwärts Wählitz J. Mertendorf:
Mertendorf I VfL. Naumburg II. VfL. Naumburg J
gegen SpV. Langendorf J. Fr. Mertendorf II--FrT.
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Wildſchütz III (9 Uhr). VfL. Naumburg Jugend gegen
FrT. Wildſchütz Jugend (10.30 Uhr). Wildſchütz:
FrT. Wildſchütz I SpV. Naundorf II (12.30 Uhr).
A. Mutſchau I. Wacker Hohenmölſen I VfL.
Gröben I. Werſchen: FrT. Werſchen II FrT.
Grunau II (13.30 Uhr). II.

Das Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft 1932/33
Teuchern I Theißen iſt auf den 25. September feſt

geſetzt.

Arxrbeikerſpork: Kultur und Körperpflege Leißling I
fährt nach Kayna, um gegen die dortige erſte Elf ein
Freundſchaftsſpiel auszutragen.

(enteeherurnereen

Abturnen im Stadion Leung
Vereinsmeiſterſchaften des TuSpV. Röſſen.

Am Sonntag wird im Röſſener Stadion wieder ein
mal Hochbetrieb herrſchen. Turner und Sportler wer
den Abſchied vom gritnen Raſen nehmen. Der geſamte
Turnbetrieb wird wieder nach der Halle verlegt.

Schon immer waren die Abturnen des Turn und
Sportbereins eine beſondere Veranſtaltung, ein kleines
Turnfeſt! Leider fehlen in dieſem Jahre einige der
Hauptkämpen, da die Pflicht und Verbandsſpiele bereits
begonnen haben. Die Handballer weilen z. B. mit
5 Mannſchaften auswärts Die Fußballer tragen eben
falls mit 5 Mannſchaften ihre Verbandsſpiele aus und
die Geräteturner der 1. Riege weilen in Greiz, um an
den Gerätemeiſterſchaften des Kreiſes teilzunehmen.

Deſſenungeachtet. ſollten die Kämpfe doch einen
ſpannenden Verlauf nehmen, ſind doch noch genügend
gute Kenner zur Stelle. Die Wettkämpfe umfaſſen:
Geräteſiebenkampf in zwei Stufen, Gerätevierkampf für
Türner über 30 Jahre, volkstümlicher Fünfkampf in
zwei Stufen, der u. a. Handballweitwurf bzw. Fußball

weitſtoß vorſieht, volkstümlichen Dreikampf für Turner
von 30 bis 35 Jahren und älter. Auch die Jugend
turner tragen Mehrkämpfe aus. Die Turnerinnen
tragen einen volkstümlichen Fünfkampf aus. Außer
den Mehrkämpfen werden Einzelkämpfe für Turner und
Turnerinnen veranſtaltet. Für die Schüler ſind Mehr
kämpfe vorgeſehen. Auch für die Schwerathleten ſind
beſondere Wettkämpfe ausgeſchrieben. Es wird ein
Ringen für Schüler in zwei Klaſſen durchgeführt, ferner
Gewichtheben für Jugendliche ſowie auch Ringkampf in
zwei Klaſſen. Die Aktiven werden Ringkämpfe und
einen vlympiſchen Dreikampf durchführen.

Möge dem letzten Tag der Vereinsmeiſterſchaften in
dieſem Jahr gutes Wetter beſchieden ſein.

Die DT. wirbt in Riederwünſch.
Niederwünſch wird am Sonntag im Zeichen des

Turnens ſtehen. Jm Feldtmannſchen Saale werden
unter Leitung des Bezirks Merſeburg der DT. Turner
und Turnerinnen der Vereine Schafſtädt, Niedereich-
ſtädt, Niederclobicau, Burgſtaden, Milzau, Bad Lauch-
ſtädt und Groß-Gräfendorf deutſches Turnen demon-
ſtrieren. Nach dieſem wird in einer Verſammlung der
Intereſſenten in Niederwünſch die Bildung eines Turn
vereins erwogen werden. Jm Jntereſſe der Jugend
wäre eine Vereinsgründung ſehr zu begrüßen.

Die Vereinsmeiſterſchaften des Turnvereins 1911
Möckerling finden am Sonntagvormittag ſtatt. Der
Verein hat dieſes Jahr an zahlreichen Wettkämpfen
teilgenommen, und ſeine Kämpfer haben gute, zum
Teil hervorragende Erfolge erzielt. Beſonders in der
Jugend ſtecken ſehr gute Kräfte. Jeder Meiſter erhält
ein Ehrendiplom des Reichspräſidenten.

Turnverein Germania Leißling veranſtaltet am
Sonntagvormittag ſein volkstümliches Sportfeſt.

Der
große Kampf 7885 9egen Rössen
Die Pflichtspfeſe der Turnerhancdbalier beginnen

Zwei Spiele in Merſeburg: dafür aber gleich gute Koſt! MTV. und ATV, bei den Neulingen der
Meiſterklaſſe.

Merſeburg, 17. September.
Jn vollem Tempo geht es morgen bei den

Turnerhandballern los! Stets hatten die Pflichtſpiele
größtes Intereſſe beim Publiküm. Und da morgen
leich im erſten Spiel der Merſeburger Gruppe eine
elikateſſe vorgeſetzt wird, denn das iſt das Treffen

TuspV. 1885-Röſſen auf dem Kaſernenhof, dürfte
gar von Anfang an Stimmung da ſein. Dieſer

ampf dürfte vielleicht ausſchlaggebend für die ge
ſamte Spielreihe werden. U. E. werden die Stürmer
reihen die Entſcheidung bringen. Zur Zeit dürfte hier
1885 beſſer fündiert ſein. MTV. muß nach Dürren-
berg, wo die Turnerſchaft von ihrer Spielſtärke etwas
eingebüßt hat. Aber trotzdem heißt es Vorſicht für

Merſeburg Im Spiel Frankleben ATV. Merſe
burg ſollke der Sieger ATV. heißen, wenngleich die
Frieſen im erſten Spiel das Beſte hergeben werden.

Hoffen wir, daß wir am Montag über einen
würdigen Auftakt der neuen Spielreihe berichten
können: Ritter lichkeit und Turnergeiſt
möge alle Spieler in den 60 Minuten Spieldauer be
herrſchen!

Gruppe Halle: Oberröblingen--PTV. Halle, TV.
Diemitz KTV., Hall. TuSpV. Giebichenſtein Polizei
und Diemitz ſollten ſiegen. Offen erſcheint das dritte
Treffen.

Gruppe Weißenfels: Die beiden Favoriten haben
ſchwächere Gegner. Städt. TV. ſollte über den MTV.
trotz des MTV.-Platzes die Oberhand behalten und im
Kampf TV. 1861--Frieſen dürfte der Sieg der Frieſen
von vornherein feſtſtehen, da ſie gegenwärtig in beſter
Form zu ſein ſcheinen. Jhr guter Sturm wird für
den Sieg ausſchlaggebend ſein.

Das Spiel des Tages
Das Rivalentreffen auf dem Kaſernenhof: TuSpV. 1885- TuSpV. Röſſen. Wer gewinnt die erſten Punkte

Gleich das erſte Pflichtſpiel der Turnerhandballer
bringt morgen vormittag die beiden Mannſchaften zu
ſammen, die vorausſichtlich die größten Ausſichten be
ſitzen, die Gruppenmeiſterſchaft zu erringen. Eigentlich
iſt das ſchade! Denn man hätte ſich dieſes delikate
Treffen gern für das Ende der Spiele aufgeſpart. Nun
wird es bereits morgen vormittag ſteigen, und die zu
erwartenden zahlreichen Zuſchauer werden beſtimmt auf
ihre Koſten koinmen, da beide Mannſchaften in guter
Form ſind. Vor allem muß dies von 1885 geſagt
werden, wo der Sturm ſeine frühere Durchſchlagskraft
wieder erlangt zu haben ſcheint. Röſſen muß leider mit
Erſatz für den Mittelläufer Fröhlich antreten. Den Aus
gang des Spieles kann man als offen bezeichnen, wenn
auch der Gaumeiſter 1885 als Favorit in den Kampf
geht.

Wie hält ſich der Neuling?
ATV. hak Frieſen Frankleben als Punktſpielgegner.

ATV. empfängt auf ſeinem Platze (am Scheitplatz)
den Neuling der Meiſterklaſſe, Frieſen Frankleben, der
beweiſen will, daß er durchaus Befähigung hat, in
dieſer Klaſſe zu ſpielen. Mit Frieſen iſt tatſächlich auch
nicht zu ſpaßen, denn die Elf hielt ſich in letzter Zeit
gegen erſtklaſſige Gegner ganz achtbar.

ATV. will in dieſem Jahre mit der Tradition
brechen und nicht wieder am Ende der Tabelle landen.
Er ſchlug in letzter Zeit ſämtliche namhaften Gegner
ziemlich glatt. Seine Form iſt zur Zeit ſehr beſtändig
Und nün ſollte es in den Punktſpielen anders werden
Wir glauben es nicht, rechnen vielmehr mit einem
ATV.-Sieg. ATV. tritt mit Erſatz für den erkrankten
Schadly an. Vor dieſem Spiel ſtehen ſich ATV.
Reſerve und Frankleben Reſerve gegenüber. ATV.
L Jugend TusSpV. 1885 I. Jugend I. Schüler gegen
MTV. I. Schüler II. Schüler-TuVg. II. Schüler
MCV. Merſeburg in Bad Dürrenberg.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg im erſten Pflichtſpiel

gegen den MTV. Merſeburg.
Das Spiel ſieht auf den erſten Blick wie eine

ſichere Sache für die Gäſte aus. Der Platzbeſitzer hat
auch tatſächlich in den letzten Spielen keine überragen
den Leiſtungen gezeigt und ließ vor allen Dingen ſeine
ſonſt gewohnte Tatkraft vermiſſen. Nachdem man ſich
aber entſchloſſen hat, von gewagten Experimenten ab
zuſehen und wieder mit der alten, bewährten Mann
ſchaft antritt, die lediglich in Verteidigung und
Läuferreihe zwei neue Geſichter aufweiſt, ſollte man
wohl in der Lage ſein, den MTV.ern eine gleich
wertige Partie zu liefern. Die Merſeburger haben den
Vorteil der größeren Spielerfahrung und ſollten nach
unſerer Anſicht zu den erſten Punkten kommen.
Schiedsrichter iſt Träger (MTV. Weißenfels. Vor

her ſpielen: Dürenberg Jugend--Röſſen Jugend (um
13 Uhr); Dürrenberg Reſ. MTV. Reſ. (14.20 Uhr).

Die 1. Klaſſe
Zwei Abkeilungen in der Merſeburger Gruppe.
Hier iſt ſchwer etwas vorauszuſagen. Wir müſſen

ſchon einige Spieltage abwarten, um über die einzelnen
Mannſchaften ein einigermaßen ſicheres Urteil fällen
zu können. Zum erſten Kampftag um die Punkte
treten 10 Mannſchaften auf den Plan, und zwar:

Deukſche Turnerſchaft.
(Amtklich.)

Alle Turnvereine werden beauftragt, alle Spiel-
ergebniſſe bis zum Sonnkag, 18.30 Uhr, nach dem
Reſtaurant „Vakerland“, Merſeburg (Tel. Nr. 2310),
durchzugeben.

Der Gaupreſſewart
des Gaues Nordoſtkhüringen (DT.).

h h h j—13-1---*cqcqcc4z—-——-—-
Turneriſche Vereinigung--TV. Ammendorf, Kötzſchau
gegen Röſſen (Reſerve), TV. Kayna-Kötzſchen-Beunag,
Schafſtädt Möckerling, Neumark Lauchſkädt.

In den beiden erſten Spielen müßten normaler-
weiſe die Platzbeſitzer den Sieger ſtellen. Auch Beunga
ſollte erfolgreich bleiben, im übrigen ſind die Kämpfe
völlig offen.

TVg. iſt gewappnet.
Morgen gegen Ammendorf.

Jm erſten Pflichtſpiel empfängt die TVg. auf dem
Platze an der Friedrichſtraße den TV. Ammendorf,
alſo diejenige Elf, gegen die die TVg. erſt vor 4 Wochen
in Ammendorf 11 9 ſpielte, als der Kampf bei Halb
zeit noch 2:8 für die Gäſte ſtand. Von den Gäſten
weiß man nun, daß ſie über eine ausgezeichnete Mann
ſchaft verfügen. Die Turneriſche hat in letzter Stunde
noch umgebaut, ſie beſtreitet mit folgender Elf den
erſten Kampf der Pflichtſpiele: Kabiſch; Dreſe, Dörr
becker; Chriſt, Dies, Harkenthal; Kraneis, Jerſch,
Meiſter, Kroll, Heinz. Das iſt wohl das Stärkſte, was
die Vereinigung auf die Beine bringen kann.
Vorher: TVg. II--TV. Ammendorf II (45 Uhr);
I. Knaben--Frankleben J. Knaben (10 Uhr); II. Knaben
gegen ATV. II. Knaben (9 Uhr).

e

TV. 1911 Möckerling T hat TV. 1922 Schafſtädt J
als Gegner. Schafſtädt, ein Neuling der 1. Klaſſe,

Weffer gehtfs
Verbandsſpiele im Spork-Handball: Polizei Merſeburg bei Boruſſia in Halle. VfL. ſpielfrei.

Vier Spiele gibt es morgen in der 1a Klaſſe des
Saalegaues, während das 5., VfL.--Poſt, wegen
Platzſchwierigkeiten abgeſetzt werden mußte.

PSV. Merſeburg muß zu Boruſſia Halle. Die
Ausſichten ſind ungünſtig, zumal der PSV. Erſatz ein
ſtellen muß. 98 kämpft gegen PSV. Halle. Hier
ſollten normalerweiſe die Poliziſten Sieger bleiben.
Ebenſo dürften ſich die 9ber die Punkte nicht entgehen
laſſen, die den Neuling SV. Weiſe als Gegner haben.
Der Ausgang des Spieles HRC.--Blau-Weiß erſcheint
dagegen offen.

Jn der 1b Klaſſe herrſcht Ruhe.

PSV. Merſeburg fährt zu Boruſſia.
Vor einer Riederlage?

Ein ſchweres Spiel hat morgen der PSV. vor ſich.
Die Boruſſen zählen zu den halliſchen Spitzenmann-
ſchaften und haben ihr ſolides Können ſchon oft genug

unter Beweis geſtellt. Jn ſämtlichen der bisher aus
getragenen Spiele blieb der PSV. im geſchlagenen
Felde. Da er morgen mit mehrfachem Erſatz fahren
muß, wird er alſo doppelt auf der Hut ſein müſſen,
um wenigſtens ehrenvoll abzuſchneiden.

Handhall-PohalVorrunde

Drei Vorrundenſpiele am Sonnkag.
In den drei Vorrundenſpielen um den Handball

pokal der Deutſchen Sporkbehörde, die am Sonnkag in
Breslau, Danzig und Hannover ſtatkfinden,
ſtehen ſich gegenüber: Südoſt- gegen Mitteldeutſchland
(hier ſtellt der PVfL. Weißenfels allein 7 Spieler!),
Baltenverband gegen Brandenburg und Nord gegen
Süddeutſchland. Man erwarket Miktel- und Süd
deutſchland ſowie Berlin als Vorrundenſieger.

Germania Leißling T empfängt TV. Reichardis
werben I zum Verbandsſpiel in Leißling.

ſtellt ſich in Möckerling vor. Trotzdem 1911 mit einer
Sondermannſchaft im Auguſt 10 6 in Schafſtädt
Sieger blieb, heißt es morgen vorſehen, denn Schaf
ſtädt wird alles verſuchen, Punkte in ſeiner neuen
Umgebung zu erringen.

Germania I hak Beung I zu Gaſte. Kayna konnte
gegen Frankleben (M.-Kl.) am vergangenen Sonntag
zum Plakettenturnier ein 5:5 erringen. Wie wird
nun Kayna gegen Beunag abſchneiden? Vorher
ſpielen die zweiten Mannſchaften.

MTV. Merſeburg: II MTV. Lauchſtädt II; I. Jgd.
gegen MTV. Lauchſtädt J. Jgd.; I. Knaben--ATV.
I. Knaben.

Pferderennen in Halle a. d. S.
am Sonnabend und Sonntag.

Auf der ſchönen Rennbahn auf den Paſſendorfer
Wieſen in Halle wird heute und morgen wieder reges
Leben und Treiben herrſchen. Ein erſtklaſſiges Programm
ſteht auf der Tagesordnung, und die Beſetzung der
einzelnen Rennen (Flieger, Steher und Trabrennen)
iſt ſo ausgezeichnet, daß ein Beſuch der beiden Renntage
mit beſtem Gewiſſen empfohlen werden kann.
7 Rennen am erſten und 8 Rennen am zweiten
Tag ſehen 162 Pferde am Start. Außerdem findet
am Sonntagnachmittag auch eine erſtklaſſige
Modenſchau ſtatt, ſo daß beſonders das ſchöne Ge
ſchlecht in noch ſtärkerer Anzahl auf dem Turfſplatz er
ſcheinen dürfte.

Im Waſſerballſpiel ſiegke Sportverein 1922 Groß
kayng über Lunſtedt T mit 3:0 (1:0). Die Tore für
Kayna erzielten Eisholz und Weller (2).

Gegen Frankreich und die Schweiz

morgen in Düſſeldorf und Weimar.
Am Sonntag wird die deutſche Leichtathletik, die ſich

bekanntlich in Los Angeles nicht beſonders geſchlagen
hat, vor eine ſehr ſchwere Probe geſtellt. Jn Düſſel-
dorf ſteht eine deutſche Leichtathletik-Ländermannſchaft
einer Vertretung von Frankreich gegenüber, und in
Weimar geht es gegen die Schweiz. Jn Weimar iſt
an einem deutſchen Sieg kaum zu zweifeln, dagegen iſt
der Ausgang in Düſſeldorf durchaus offen.

er

C Verbindl. Nachr

Saale-Elſter-Gau im VMBV.
Slarknummern. Bisher fehlen uns noch von

folgenden Vereinen die Startnummern: Neſſa Nr. 13,
Köſen Nr. 28 und 26, TuR. Nr. 55 und 72, Polizei
Nr. 60 und 128, Realgymnaſium Nr. 89 und 110,
SchwarzGelb Nr. 129 und 130. Sollten dieſe bis zum
20. September nicht in den Händen des Athl.Obmanns
Neumann ſein, werden wir die betreffenden Vereine
mit 50 Pf. je Nummer belaſten, zwecks Anfertigung der
Erſatznummern.

Vereinsnaehrtehten

7 Turnratsſitzung Montag, 19. Sep0 g. tember, 20 Uhr, im Vereinsheim.

M Merſeburg. Ab Montag, den 19. 9. 32,V. turnen die Mädchen und Turnerinnen in

1867 der Albrecht-Dürer-Schule, Turner in der
Brauhaushalle, Fechter in der Brauhaushalle. Alle
übrigen Abteilungen wie bisher. Spielabteilung:
Sonntag, den 18. 9. 32: Meiſterklaſſe und Reſerve
nach Dürrenberg, Abf. 13.20 Uhr mit Auto, Treff
punkt bei Degenhardt; III. Mannſchaft 11 Uhr,
J. Jugendmannſch. 10 Uhr am Stadtpark; I. Knaben-
mannſch. 10 Uhr ATV. Platz.

Sypielabteilung. Spiele am Sonntag: M.-Kl.ATW 16 Uhr; Reſerve 14.45 Uhr; Jugend 13.30

Uhr; T. Schüler 10 Uhr, ſämtliche Spiele
ATV.-Platz; II. Schüler 10 Uhr TVg.-Platz.

Der Spielleiter.
Röſſen. Am Sonntag findet das Abturnen
für alle Abteilungen im Stadion ſtatt. Die
Mehrkämpfe und Gewichtheben vorm. 9 Uhr,
die Einzelkämpfe, Ringen und die Kämpfe

der Schüler und Schülerinnen 14 Uhr. Kampfrichter
und Warte treffen ſich um 8.30 Uhr. Fußballſpiele
im Stadion: J Meuſchau I, 16 Uhr; II--Meuſchau II,
14.15 Uhr; III-- Preußen Merſeburg III, 12.30 Uhr
Junioren--99 Junioren, 10.30 Uhr; Knaben gegen 99
Knaben, 9.30 Uhr. Hockeyſpiele: T. Damen gegen
SchwarzWeiß Halle, 15 Uhr; I. Herren anſchließend

Sonntag, 18. September.
Milkteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr: Bremer Hafenkonzerk. Norag-Frühkonzert

aus dem Bremer Freihafen.
8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk: Die Bedeutung des

Hackfruchtbaues für den bäuerlichen Betrieb.
8.30 Uhr: Orgelkonzerk.
9.00 10.00 Uhr: Morgenfeier: „Und alle Deine hohen

Werke10.45 Uhr: Große Maler über ſich ſelbſt: Hans Thoma
erzählt aus ſeinem Leben.

11.15 Uhr: Einführung in folgende Sendung.
14.30 12.05 Uhr. Reichsſendung: Kantate zum 17.

Sonntag nach Trinikatis. „Bringet dem
Herrn Ehre ſeines Namens von Johann
Sebaſtian Bach.
Miltagskonzerk.
Wettervorausſage und Zeitangabe.
Was wir bringen: Das Programm der
Woche.
Winke für die Landwirtſchaft.
Sprachenfunk: Eſperanto.

15.00 Uhr: Jugendkonzerk: Ein Reigen deutſcher Volks
und volkstümlicher Lieder.

15.30 Uhr: Ein Konzert auf dem Neo-Bechſtein-Flügel.
16.00—16.45 e Kundgebung am Völkerſchlachkdenk

amal.
17.00 Uhr: „Flucht im Kreiſe.“ Hörſpiel von Hans

Natonek.
18.40 Uhr: gai Violinmuſik im hiſtoriſchen Auf

au.
19.20 Uhr: Zeitfünk auf Platten.
Anſchließend Sonderſportfunk. 5
20.00 Uhr: Aus Operelken.
Dazwiſchen, 21.00--21.10 Uhr: Blick in die Zeit.
22.05 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Lelstunecfählge Rucito-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäfthat ſeler
0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.20 Uhr: Aus Hamburg: Bremer Hafenkonzert.
8.00 Uhr: Aus Berlin: Mitteilungen und praktiſche

Winke für den Landwirk.
8.55 Uhr: Aus Berlin: Stundenglockenſpiel der Pots

9.00 Uhr: Aus Berlin: Morgenfeier.
damer Garniſonkirche.

Anſchließend: Übertragung des Glockengeläutes des
Berliner Doms.

10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.00 Uhr: Dichterſtunde. Franz Spunda lieſt aus

ſeinem neuen Roman „Griechiſches Aben
teuer“.

11.30 Uhr: Reichsſendung aus Leipzig: Bach-Kankate.
12.10 Uhr: Mitkagskonzerk.
Dazwiſchen, etwa 12.50 Uhr: Olly Boeheim erzählt

Heiteres.
14.00 Uhr: Elkernſtunde: Eltern und Kinder und das

Generationsproblem der Gegenwart

12.15 Uhr:
14.00 Uhr:
14.05 Uhr:

14.25 Uhr:
14.35 Uhr:

14.30 Uhr: Aus Berlin: Volkskunſtſtunde der Ekke
hardSpiele (E. V.).

15.30 Uhr: Programm der Aktuellen Abteilung: Sport
liche Übertragung.

16.00 Uhr: Aus Leipzig: Kundgebung am Völker
ſchlachtdenkmal anläßlich der GuſtavAdolf
VereinHundertjahrfeier.

16.45 Uhr: Aus Berlin: Ankerhalkungsmuſik.
17.45 Uhr: Wie Mohammed Raman als Rekrut die

Schlacht bei Tais gewann.
18.10 Uhr: Stunde des Landes: Bauernweistümer.
18.30 Uhr: Das Kammerduett des Barockzeitalters.
19.00 Uhr: in der Gedankenwelt großer Philoſophen:

ato.
19.25 Uhr: Literätur der Gegenwart: Das Drama der

Gegenwart.
19.50 Uhr: Aus Berlin: Sport.

20.00 Uhr: don t Berliner Philharmonie: Orcheſter
onzerk.

Dazwiſchen, etwa 21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
Danach, bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Montag, 19. September.
Milteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
6.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
6.20—8. 15 Uhr: Frühkonzerk.
9.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
9.50 Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm
10.00 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15--10:30 Uhr: Weltkbörſenbericht.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Ankon-Dvorak-Stunde. Jm Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe (Schallpl.).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

angabe.
13.15 Uhr: SoliſtenWektſtreit (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk:
14.15 Uhr: Zwei Kurzgeſchichten.
14.30 Uhr: Kunſt- und Filmberichte.
15.00-—15. 10 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Land

wirtſchaftsrates.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden der

Jubiläumstagung des GuſtavAdolfVereins.

Erwerbsloſenberatung.

„Schleſiens
Ein Hörwerk.

17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Weltliteratur in Lebensläufen: Grimmels

18.50 Uhr:
TheodorStormSkunde.

21.00 Uhr: Nachrichten I.

Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Ankerhaltungskonzert,

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15. Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

10.00 Uhr: Nachrichten.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirtke.

16.30 Uhr: Nachmitkagskonzert aus Bad Schandau.
17.30--17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.

18.00 Uhr: n der Neuerſcheinungen: Die Bismarck
zeit.

18.30 Uhr:
hauſen und ſein Simpliziſſimus.
Photographie und Leben.

19.20 Uhr:
20.00 Uhr: Stimme des Grenzlandes:

Berge und Wälder.“

21.10 Uhr: Orcheſterkonzertk.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt II.

Deutſche Welle.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Breslau: Frühkonzerk.
9.30 Uhr: Auswandern. Ja oder Nein?

10.10-—10.45 Uhr: Aus Köln: Schulfunk: Kleine Bilder
von großen Muſikern.

Anſchließend: Ballekmuſiken (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.55 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin Anterhaltungskonzert (Schall

platten).
15.00 Uhr: Kinderfunk: Was ihr wollt!
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Für die reifere Jugend: Das Jugend-

herbergswerk in Holland, England und
Schottland.
Pädagogiſcher Funk: Die Hellasfahrt 1932
für Lehrer und Schüler deutſcher Gym
naſten.
Aus Berlin: Cellomuſik.
Der Menſch und die Kräfte der Heimat.
Muſizieren mit unſichkbaren Parinern.
Spaniſch für Anfänger.
Wetterdienſt für Landwirte.
Für Landwirte: Die Notwendigkeit einer
geregelten Fachausbildung für den bäuer
lichen Nachwuchs.
Viertelſtunde Funktechnik.
Zeit.

16.00 Uhr

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:
19.00 Uhr:

19.25 Uhr:
19.40 Uhr:
20.00 Uhr: Aus Frankfurt Bayern- Abend auf der

SüdweſtfunkBühne.
22.20 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.
22.40-—24. 00 Uhr: Aus Leipzig: Ankerhaltungskonzerk,
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 12. September 1932.

Wirfschaftlicher
(Mitgeteilt von der Mitteldeutschen Landesbank, Magdeburg, dureh die Stadtsparkasse zu Merseburg.)

Nach dem Reichsbankausweis vom 7. September
1932 hat sich die gesamte Kapitalanage der Bank

um 183,2 Mill. RM. auf 3435,0 Mill. RN. verringert.
Der Umlauf an Reichsbanknoten verminderte ſieh
um 128,1 Mill. RM. auf 3688,8 Mill. RM. Die Deckung
der Noten dureh Gold und deckungsfähige Devisen
betrug 25,1 Prozent gegen 24,2 Prozent am 31. August
dieses Jahres.

Das wiohbtigste Ereignis in der Berichtswoche
bildete die erneute Auflösung des Reichstages; es
ließ sich jedoch noch nicht überseben, welche Aus
Wirkungen diese Tatsache für die Gestaltung der
allgemeinen Wirtschaftslage haben wird. n der
Wöohe vom 28. August bis 3. September 1932 betrug
die arbeitstägliche Ruhbrkohblenförderung 216 800
gegen 2308 800 t in der Vorwoche. Die Halden-
bestände Konnten um etwa 70 000 t auf 10 194 000
verringert werden. In der Porzellanindustrie war
die Beschäftigung in den Sommermonaten wie üblich
sehr ruhig; das Messegeschäft lag 30-40 Prozent
unter dem des Vorjahres. In der Elbschitffahrt
ließ der gesunkene Wasserstand nur eine beschränkte
Beladung der Fahrzeuge zu. Aus diesem Grunde
und infolge der starken Getreideandienungen hatsich der eerree an der mittleren Elbe stark ge-
lichtet; er würde bereits knapp geworden sein, wenn
nicht ein ständiger Zuzug aus den übrigen Strom-
abschnitten stattgefunden hätte. Die Getreide-
ernte geht nunmehr ihrem Ende entgegen, so daß
bei. günstigem Wetter damit zu rechnen ist, daß
Ende der Woche auch das letzte Getreide eingefahren
werden Kann. Leider sind die Erwartungen durch
die sommerliche Trockenbeit und das Fehlen der

“”“onau mannRussen-öl
gegen kanaclisches Aluminium?

Nachdem von russischer Seite schon vor längerer
Zeit der Versuch gemacht worden ist, Anthrazit im
Austausch gegen Aluminium nach Kanada zu liefern,
ohne daß damals praktische Erfolge erzielt wurden,
wird ſetzt von Kkanadischer Seite gemeldet, es sei
ein Abkommen betreffend die Lieferung von russi-
schem Rohöl gegen Kanadisches Aluminium unter-
zeichnet worden. Als Kontrahent der Russen wird
die Aluminium Limited genannt, die bekanntlich das

rohe Arvida-Werk befreibt und der Aluminium
ompany of America nahesteht. Die Pinzelziffern,

die bei dieser Gelegenheit bekanntgegeben werden
Klingen allerdings ganz unglaublich. Es heißt näm.
lich, daß der gesamte Vorratsbestand der Aluminium
Limited in Höhe von 50 000 Kurztonnen den Russen
gegen Rohöl geliefert werden solle. Dem Werte
nach würde das einem Quantum von über 2 Nill,
Tonnen Rohöl entsprechen.

Verlegung der Großhandelstagung. Der Reichs-
verband des Deutschen Groß- und OÜberseehandels
E. V. teilt mit, daß die für den 28. bis 29. September
1932 in Aussieht genommene Großhandelstagung
e auf die ungeklärte Lage verschoben
wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Die Leipziger Lebensversicherung AG. in Leipzig,

die ihre Altversicherungen mit 239 Prozent aufge
Wertet hat, ist nunmehr mit ihren Aufwertungs-
arbeiten zu einem gewissen Abschluß gekommen.
Aukzuwerten waren rund 211 000 Versicherungen,
deren Anteil an dem aufgewerteten Vermögen von
über 64 Mill. Mark für den Stichtag der Aufwertung,
den 14. Februar 1924, einzeln zu berechnen und
nach den gesetzlichen Richtlinien entweder in neue
beätragsfreie Versicherungen umzuwerten oder mit
den nzwischen angefallenen Zinsen auszuzgahlen
war. Das ist nunmehr geschehen. Nur bei etwa
8 Prozent der aufzuwertenden Versicherungen hat
der Aufwertungsbescheid oder der aufgewertete Be-
trag den Versicherten oder den Berechtigten nicht
zugestellt werden Können, Ausgezahntt hat die
Gesellschaft von den aufgéwerteten Versicherungen
inzwisohen 41 Mill. Mark. Davon wurden källig
durch Tod rund 21,5 Mill., infolge Ablaufs rund
8 Mill. und infolge Rückkaufs rd. 11,5 Mill. Mark
Yoerblieben sind 2. Z. noch etwa 63 000 Peitragstreie
Versicherungen ber eine aufgewertete Versiche
rungssumme von rd. 74 Mill. Mark. Von dieser
Gesamtversicherungssumme entfallen ungefähr 20
Millionen Mark auf Versicherungen über weniger als

in

1000 bis 10 000 Mark und ungefähr 6 Mill. Mark auf
Versicherungen von mehr als 10 000 Mark. Die Ge-

5 Prozent.

Wochenberieht
Winterfrucht nicht voll erfüllt worden. Im in-
Iändischen Rohzuekermarkt Uegt das Geschäft wie
bisher still. Auch im Verbraucheszuckermarkt ist
der Umsatz zu unveränderten Preisen nach und nach
ruhiger geworden.

In der Woche vom 21. bis 27. August d. J.
belief sich die Güterwagengestellung bei der Reichs-
bahn auf 580 300 gegen 569 100 in der Vorwoche
und 678 800 in der entsprechenden Woche des Vor-
jahres. Der arbeitstägliche Durchsohnitt betrug
96 700 gegen 94 900 bzw. 113 100.

Die auf den Stichtag des 31. August 1932 be-
rechnete Großhandelsindexziffer des Statistischen
Reichsamtes betrug 95,2 gegenüber 94,8 in der Vor-
woche. Im Monatsdurchsehnitt August betrug die
Großhandelsindexziffer 95,4 gegenüber 95,9 im Vor-
monat.

Erfreulicherweise setzte sich die Entlastung des
Arbeitsmarktes in der zweiten Augusthälfte weiter
gtark fort. Die Zahl der Arbeitslosen sank vom
16. bis 31. August 1932 um rund 158 000 und betrug
am 31. August 1932 rund 5 225 000. Dementsprechendl
ermäßigte sich im Bereich des Arbeitsamtes Mittel-
deutschland die Zahl der Arbeitsuebhenden von
482 550 auf 474 605 am 31. August 1932.

Der Optimismus, der sich binsichtlich einer
Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft mehr und
mehr durchsetzt, Kommt auch den Sparkassen zu-
gute. In letzter Zeit ist ein merklicher Rückstrom
von Spargeldern zu beobachten, so daß in einzelnen
Bezirken zum ersten Male seit längerer Zeit wieder
ein Vberschuß der Tinzahlungen im Vergleich zu
den Kuszahlungen festzustellen ist.

sellschaft beabsichtigt im Interesse ihrer Altver-
sicherten nicht, die Möglichkeit, mit Genehmigungder Aufsichtsbehörde u des Aufwer-
tungsguthabens bis Ende 1934 zu vVerweigern, in An-
spruch zu nehmen.

Die Bernburger Saalmühlen in Bernburg schlagen
kür 1931/32 eines Verdoppelung der Dividende von 3
auf 6 Prozent vor. Die Beschäftigungsziffer des
Unternehmens erreichte ungefähr die Höhe des Vor-
jahres, die durch den Rückgang im Weizenmehl-
Konsum bedingte geringere Vermahlung von Weizen
Konnte durch einen entsprechend höheren Absatz
von Roggenmehl ausgeglichen werden. Der Brutto-
gewinn einschl. Vortrag stieg auf 418806 (359 123)
Mark. Dagegen waren die Handlungsunkosten mit
305 946 (314 527) Mark nur wenig verändert. Nach
ver doppelten Abschreibungen von 43 359 (20 538)
Mark verbleibt ein Reingewinn von 69501
(24 058) Mark.

Malz fabrik Allstedt Rudolph Grosse Co. AG.
Allstedt. Nach 17890 (21 734) Mark. Ab-

sehreibungen ergibt sich ein Reingewinn von
69 897 (72305) Mark, woraus einem neu zu bildenden
KReservefonds 15 000 V. 41917 Mark Rück-
stellungen) ühberwiesen und eine Dividende von
wieder 6 Prozent ausgeschüttet werden soll

Ein Messeschiff der deutschen Industrie. Zu Be-
ginn des Jahres 1933 soll ein Messeschiff der deut-
schen Industrie auslaufen, das in I8monatiger Fahrt
am über 70 ausländischen Häfen anlegen Wird, um
deutsche Erzeugnisse und deutsche Arbeit vorzu-
führen und anzubieten. Das Messeschiff wird zu-
nächst Südamerika anlaufen, weiterhin voraussicht-
lich Indien, China und Japan. Die Organisation soll
so durchgeführt werden, daß sich selbst Kleinste
e an dieser Förderung der Ausfuhr beteiligen

önnen.

Gute Berger- Dividende zu erwarten. In der
Semestralbilanzsitzung der Julius Berger Tiefpau
AG. in Berlin wurde folgendes berichtet: „Da neuere
größere Bauaufträge in diesem Jahr nicht herein
genommen sind, hat sich der im Geschäftsbericht
für 1931 verzeichnete Geschäftsumfang noch ver-
ringert, Es ist jedoch zu erwarten, daß die Gesell-
ſchaft in allernächster Zeit im Inlande mehrere
Arbeiten durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm
erhält. Die noch in der Ausführung begritfenen
Arbeiten im In- und Auslande sind durch die be
sonders gute Witterung in ihrem Portgang günstig
beeinflußt worden. Dieser Umstand und die stets
erfolgte vorsichtige Finanzpolitik erlaubte es der
Gesellschaft, auch für 1932 ihren Aktionären eine
zufriedenstellende Dividende in Aussieht zu stellen
(m Vorjahr 12 Prozent Dividende).“

„Glückauf“ AG. für Braunkohlenverwertung in
Liehtenau, Bezirk Liegnitz. Nochmalige Kapital

herabsetzung. Auf der Tagesordnung der bevor-
stehenden Generalversammlung stebt Herabsetzung
des zur Zeit 1 Mill. Mark betragenden Grundkapitals
duroh Rinziehung von 100 000 Mark im Besitz der
Gesellschaft befindliche eigene Aktien Lit. A. (In
diesem Jahre ist bekanntlich schon eine Herab-
setzung um 230 000 Mark erfolgt.

Die Robert Bosch AG. in Stuttgart führt in ihrem
Geschäftsbericht für 1931 aus, daß sich der Vm-
s a z gegenüber 1930 mengenmäßig ungefähr ge-
halten habe. Auch das Verhbältnis zwischen Inland-
und Auslandgeschäft habe sich Kaum verändert.
Wertmäßig sei der Umsatz allerdings um rund
17 Prozent gegen das Vorjahr zurückgegangen. Die
Gesamtverkaufssumme liege im Beriehtsſahr rund
34 Prozent unter der des Spitzenjahres 1929. In
Zubehörteilen für Dieselmotoren sei eine Steigerung
des Geschäfts zu verzeichnen gewesen, namentlich
nach dem Auslande. Es ergibt sich ein Veorlust
von 1 659 362 M., der, vermindert um den Gewinn-
Vortrag von 1106 167 M., mit 553 195 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll (5. V. 2,11 Mill.
Mark Reingewinn, wovon 1 Nill. Mark der „Bosch-
Hilfe zugewiesen wurde). Der ungünstige Abschluß
sei u. a. auch auf Verluste an Außenständen zurück-
zuführen.

Forcl Motor Company AG. in Köln. Keine
Kapitalerhöhung. Auf Anfrage wird von der Gesell-
schaft mitgeteilt, daß vorläußg nieht, die Absieht
bestehe, eine Kapitalerhöhung vorzunehmen. Die
Geschäftslage habe sich bedeutend gebessert, ins-
besondere die Nachfrage für Kleine und auch für
größere Wagen. Für kleine Wagen liegen zur Zeit
bedeutende Aufträge vor, die noch nioht ausgeführt
worden sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

v Retehsmacrk) Obne GewaähbrOhne Gewäbr

16 9 15. 9. 16.9 15. 9
Buenos 1 Peso 9.908 0.913 Jugosl. 100 D. 444 6.493
Japan 1 Jen 0.999 0.989 Kopenh. 100 K. 75.77 75.87
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 13.32 13.34Lond. 1 Pfd. St. 14.62 14.64 Oslo 100 K. 73.53 73.63
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Fr. 16.49 16.49
Rio 1 Milr 9.311 9.311 Schweiz 100 Frk.) 81.211 81.28
Amsterd. 100 G. 169.23 69. 28 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drchm 2.647 2.697 Spann. 100 Pes. 33.90 33.87
Brüss. 100 Belg. 66.31 56.31 Stockh. 100 Kr. 74.92 75.02
Danz, 100 Guld. 81.82 91.57 Budapest 100 P.
Hels, 100 f. M. 6.2294 6.304 Wien 100 Schill. 51.951 51.95
Italien 100 Lirel 51.621 22.62

Berliner Börse vom 17. September.
Tendenz: Gebessert.

Die heutige Wochenschlußbörse eröffnete in
freundlicher Haltung. Das Geschäft nahm 2war
einen ibermäbig großen Umfang ein, beschränkte
sich in der Haupfsache auf Sperialgebiete und wurde
meist von der Börsenspekulation getragen. Es lagen
allerdings auch Kleine limitierto Kauforders Vor
Politisch gab es wenig Neues, dagegen lauteten die
Naohriohten aus der Wirtsohatt ziemlich zuversicht-
lich. Die Presse meldete von Teilbesserungen in der
Industrie, von Arbeitereinstellungen in der Textil-
industrie, Conti Gummi usw. wurden gut auf-
genommen. Vor allem regte aber wohl das Projekt
der Gründung einer Industriefinanzierungsgesell-
schaft an, desgleichen bleiben natürlich die Diskont-
hoffnungen für den Kommenden Dienstag bestehen,
zumal der Medio-Ausweis der Reichsbanſ eine gute
Entlastung bringt. Der eher schwächere Neuyorker
Börsenschluß machte dagegen kaum Vindruck. Die
ersten offiziellen Kurse waren zwar nicht ganz 50
kest, wie vorbörslich erwartet, lagen aber doch ver-
schiedentlich. 154 Prozent über gestern Spezial-
papiere, wie BEVWV., BMVW., Bisenbabnverkehrsmittel,
Rütgerswerke und Conti Gummi, ABG., Schifffahrt
und Chade, waren bis zu 2326 Prozent gebessert. Der
Verlauf brachte dann, von Spezialwerten ausgehend,
eine Geschäftsbelebung, die höheren Kurse Konnten
sich später allerdings nicht immer voll behaupten,
da eine neue Attacke gegen die ABG. Aktie vor
übergehend verstimmte. Der Grundton der übrigen
Börse blieb aber durchaus freundlich, besonders
Bekula lagen weiter recht fest. Die Tendenz des
Rentenmarktes war dagegen nicht einheitlich. Bei
ruhigem Geschäft Konnten sich Reichsschuldbuch-
forderungen nach anfänglicher Absehwaächung wieder
erholen. Auch für Goldpfandlbriefe bestand eherNachfrage, Während in landschaftlichen Pfandbriefen
immer noch Keine Nachfrage kam. Jedenfalls er
wartet man an diesem Markte mit Spannung das
Ergebnis der heutigen Kabinettssitzung betreffs der
Zinssenkungsfragen. Am Berliner Geldmarkt hat sich

ettel e

die Situation gegen gestern nicht verändert. Nach
wie Vor ist Geld sehr Knapp und die Narktlage
Kann sich erst nach der Diskontermäßigung ent-
spannen. Tagesgeld stellte sich auf 52 Prozent und
darüber, Monatsgeld auf 6—8 Prozent nominell.

Berliner Produktenbericht vom 16. September.
Ebenso wie im Vormittagsverkebr war die Unter-

nehmungslust auch an der heutigen Börse auf fast
allen Marktgebieten wieder recht gering. Bei der
gegenwärtigen Kaufpolitix des Konsums werden
Preisrückgänge zumeist nur durch den an sioh
mäßigen Umfang des Offertenmaterials vermieden.
Anregungen vom Mehlabsatz und vom P-port-
gesohaft fehlen weiterhin. Weizen war im Prompt-
und Lieferungsgeschäft fast unverändert. Das
Gffertenmaterial in Röggen zur Waggon- und
Kahnverladung trat etwas stärker in Prscheinung,
da die Mühlen über unbefriedigenden Mabllohn, be-
sonders bei Roggenmehbl, Klagen und nur Vorsichtig
disponieren. Am Lieferungsmarkt, waren namentlich
die späteren Sichten etwas gedrückt. Der Roggen-
meblabsatz stockt fast völlig, Weizenmehl hatte auch
nur Kleines Bedarfsgeschäft bei wenig veränderten
Preisen. Der Hafermarkt lag bei mäßigem An-
gebot und behaupteten Forderungen stetig, Unter-
gebote führen nur selten zu Abseblüssen. Gerste
hatte wenig veränderte Marktlage.

Berliner Produſctenbörse.

(ör 100 g) 16 9 Für 100 eg) 10. 9.
Weizen, märk. 207—209 Kl. Speiseerbsen
Roggen märk. 160-162 Futtererbsen 14.00--47.00
Raukgerste 174-164 bPelusohken
Iadustrie- ad AckerbohnesFuttergerste 167—173 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 137142 Gelbe Lupiven
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 25.00-30. 00 Rapskuohen
Roggenmeul 21.65-23.90 Leinkuehen 10.60-10. 70
Weizenkleie 9.90-10.30 Trockensehnita. 9.20--9.60
Roggenkleie 8.50-—8. 90 Soja-Scehrot
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 k. 2 Kartotfelflockeninterige becet 21.00-24.00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 17. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte För 100 Kkg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hh) 203--206 Viktoriaerbsen 16. d 20. 00
Roggen (70 kg/hl) 166--168 Futtererbsen 1213Braugerste 197—202 Raps
Winkergerste 164-169 Weizenkleie
Futtergerste 159-164 (mittelgrob) 10.00--10.50
Hafer 142--144 Rogsgepkleie 259—9,Mais Malzkeime eTrockenschnitzel

Tendenz: Allgemeine Tendenz ruhbig, nur
Gerste etwas freundlicher.

Leipziger Fiernotierungen vom 16. September.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware frei Leipziger Lager oder frei Bahnhof abge-
geben wird. VNotfierung in Reichspfennig für ein
Stück, Marktstimmung:? Ruhbig. Witterung sohön.
A. Deutsche Eier: Frische Bier, gestempelt, über
65 g 10; über 60 bis 65 g 9,50; über 55 bis 60 g 9;
über 50 bis 55 g 8,50; über 45 bis 50 g. 7,75. Prisehe
ungestemp. Rier 8,75. B. Auslandeier; Holländer
9,25; Rumänen 7,25; Südslawier 7.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg v RM. 16, 9. 15. 9,
Elektrolytkupfer (180 kg) 57.50 57,26
Originalhüttenrohzink (fr. V.)Remelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164.00 164. 00

Reinnickel, 98—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00—39. 00 37.00-36, 00Silb. i. Barr. ca 900 fein f. 1 kg) 33.75—42. 00 99.00-42. 25

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. September.

Auftrieb: 2356 Rinder (davon 714 Ochsen,
631 Bullen, 10141 Kühe und. Färsen), do. 151 direkt
1536 Kälber, 5548 Schafe, do. 420 divekt, 8344
Schweine, do. 720 direkt

Heute Heute Heute
Ochsen 1 34 Küheo 2 2124 Seohaſ 3436
do. 229-32 do. 3 18-20 do. 3 2426do. 326 28 do. 4 12--17 do. 4 2933do. 420-24 Färsen 1 32 do, 5 15-27do. 5 do. 227—30 Schweino 1 bo 6 XKälber do. 2 „3Bullen 1 29-31 do. 2 45--61 do, 3 40-43
do. 2 2729 do. 3 35--47 o. 4 3639do. 3 24-26 do. 4 23--33 do. 3435do 420-23 do. s do. e.Kühe 1 25-27 Schafe 1 37—98 do. 2 37-89
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig; Kälber

ruhig; Schafe in guter Ware glatt, in geringer Ware
schleppend; Schweine langsam

Reichsbankdiskont Rurs 16. 9, 15 9, 16 9. 16 9 16. 9. 15.9. 18 9 16. 9
S 75 Pr. Lapkdbr, I. G. Farbenindustr. 102.50 100. Freiverkehr, Kabel Rhaydt dr M S a 5 La la Eröbeln Zuck 5.501 och Se s e Berliner Börse e ne e la e a len cvom T Fenremier r Melehnnene en e e e a en el eGrahtberioht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halberst.-Blankbg. S e e en re e

Brste Kassakursse. Privatbank Mersebars e ne e h eee ee n
u 37.50) Hol h. 53. 53. m 5a. 16. 9 17. 16. 9 i. 10 v er e, 16125 18.97 e Herghen einziger Börse vom 186. September

Ilse Genub 97.25 96.25 4Hamb. Pahketf. 18.631 18.63 lse Bergbau T Deuische Anleihen Bankaktien 23.25 23.25 teurer ges e 11 62

Nordd. Lloyd 19.50 19.26 do. Genub u Adea Sdes Kaliwerke er al un e r enk h e e e 16. 9. 15, 9. 16. 9. 15, 9.Berl. Handelsgesell. Klöcknerwerke 50 Zblösungs-Anl, S felder 8 28. 125cone a Fretb eaeeeröhren so n h a 94.40 53.75 Hall. Bankverein 41. 41 a re 3 Altenbg. Laodkr. Livdner. G. zDarmetädt. u. Nat. Mansf. Bergbau 23.75) Disch. Ablösungs- Industrieaktien Miag Mählenb 2925 30 Lassel Jutesp 115. II5. ansf. Bergbau 23, 23Dedi Bank S Oberschl. Koks 40.50 39.50 a n Aus on haltes 137. 136.50 Mederl, Kohlenw, 195. 139.s0 n in 33.50 33.50 v W Zittau 20 20.Dresdner Bank C I Orenstein Koppel 37. 30.50 Hsungeschein t e Ammend, Papfe. So Norddeutsok. Kabel ca Sehr Spian 24.50 24.650 Yaumann Br. 39, m 39,
i g n b 28, 8 Hroy, Sächs, lege 5 53150 Obersohles, Eisenb. 11.87 11.12 Cröllwitz Pap, n a Beniger Masch,Reichabank 130.25 129,25 Bhönia Bergbau T 28.50 Plan lete 64. 66. Anh. Koblen 54.12 rein Braugl o Dermatoid W ga. 34. Piitier MagehAkkumuletoren Folyphon s Perin Hyp. Bemberg n e gert r n pit e gehAEG. 32, 32.37 Rhein Staklweorke 70.87 70.76 Bank Goiaptabe ren u. a r n u Sprengetott e o prerhte Brguanul, Berger 142 14160 Riebeck Montan Se ku 72.251 73. Braun keit Riebeck NMontan 97. 65.25 Fritzsche Buchb. 11.50 11,50 Rauch. Walter SeeCqnt. Gummiwerke Rütgerswerke 41.50 36. e Hiqu. Bucerus Kigen 40 38.50 Fositegr. Zucher 3737 Glauzig Zucker To. 26 70,25 Biohter, J, C. 10. 10Hannover 106.75 105.50 Salzdetfurth l n S. 78. 78.25 Sharl. Wagner 76.50 77.50 Sangerhäua. Masgeh. g6.50 50 Gandebte a Riquet Co. 61 so

Dis Conti Gas Schubert Salzer We 163, a u e v Se See e 64.70 fohberg Quare l Goltz Zueker 37 o 34essau 83.50 92.63 Schuckert 76.5 og S em. Gelsenkirch.! 44.50 54.50 Jeheri r S T Rugdeilsb 2 t 92Disch. Erdöl 7787 Senuiteig 55.75 n e ger re o 11.50 Hutter er e Se Halsko 188 75 185. 25 e e der e See eDtseh. Linoleum 44.751 43.75 Siemens Halske s 138.97 137, 4,5 2 Preuß Cenitr, h o n Zietun Chamoite 105 ander Leipeig 8ehubert Salzer 131. 126,Elektr. Licht u, Kr.] 87.251 86. Stöhr Co. 53.50 52.25 Bod. Kr. Liqu, e e 94.751 92.25 Thür NMetal Teipa Baumwolle 75. 76 Siemens- Glas 48. 80,Farbenpindustrie 102.-- 102.37 Thär. Gas Leipzig s rag G e e e 93.751 92.37 Wandererwerke 237.60 26.50 Leipa. B. Riebeck 43.- Söähr So s3.50) 32.37
Feldmähle Pap, 56.751 99.50 Verein, Stahlwerke 21,12 290.25 Nordd. Gr. 24 71.50 71.50 Digeh. Erdöl 79.50 76.75 Wegelin Häbner 18.501 Leipz. Feuer. -V 21.- 21. Thür. Sas 93.251 98.50
Gelsenkirchen 44.597 42,63 Westeregein Alkalij do. Liqu. Hitsch. Kabel 30.251 28,50 Wergchen- Weißent. 51. 51150 Leipz. Landkraft o. 650 Thör, Wollg. 107. 109.25Ges, elektr. Unt, L iet do o 77.25) 77.25 Eilenburg Kattun Wrede Mälzerei z Peipz. Malzt, Schk r Vezel Naumann 24.501 2Uaeiera! e augel ee e e la Elektra Dresden 212.-- 110 Zeitaer Masoh, 36.50 38.25 etpa, Hupt.-Zzimm 1.12 Zuckerraffi. Halls 35. 55.Bergmann Elehktr, Akku hölto 5347 ge e 71. T Lrrei ch e ägo Mco earpener Bergban l 70 26 t el at-wr
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Auf Teilzahlung
Wochenrate 3 Mark
Schreibtische, Bücher

u EUechtspielhaus Sonne
Nur Täglich vor überfülltem Hauſe der große Lacherfolg!

sohränke, Wasohkom e An der Geisel Je en P a Felix Bressarteinrichtung und Innen- e e B. 0 0 0
in erstkl. Ausführg., braun, weiß gedopp. Nr. 40 47 8.75

GI-Fricke ever hauft hel unseren Inserenten!

mm in Sport und Arheltssneteln

I Knnaeennt anno ſſee
in Rindleder Nr. 40--47 4.75in Extra- Ausführung Nr. 40--47 3-7in Waterproofleder, Wasserd., Doppelsohle Nr. 40--47 7.95

Wärts frei mit Auto.

für Privatpraxis und

kichwann 4(0.

alle Krankenkaſſen

Halle a. S.

18. Septbr. 1992

e Herbert Fischer

Dr. Ehrhardit
Halliſche Straße 9

Eingang e gepr. Optlkermelster

Telefon 2180

Sohulstr.
a W Merseburg, Markt 20

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 8095

Sonntagsdienſt
der Apotheken
18. Septbr. 1982
Dom ApothekeNachtd. 17. e 9.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonniggs von 11 bis
254 Uhr. allßerdem
en T St imiktMonat ng agso e nie iſt

Gehr. Pianos
(in unſer. Fabrik beſt.
C hen ſtets am Lager
C. Hoelling Spangen
berg, Pianofortefabrik

Zeitz

T

Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger
Straße 96
ahnemann, Hoheſtr.51
tubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Staunend billig

Gebr. u. nene

Möbel
in großer Auswahl
wie immer

t meann
alle, Mauerſtr. 3/4n r

4

Radium
u. Geſundheitskuren
Vertreter (Privat
kundſchaft) von groß.
A.G. geſucht. Zeit
gemäße Bedingungen

u. energiſche Hilfe v.
Stammhaus zugeſich.
Eiloff. u. L. P. 960 an
„Ala“, Magdeburg.

Mehr Licht
4-5 mal hellere Tiſch
beleuchtg., od. Strom
erſparnis. Paßt aufjede
Glühlampe. Weiſe ähn
liches, fehlerhaftes zu
rück. 0.90, 1.35, 1.80.
Sichtbar i. Schaufenſter

F. Menscdorf
Kl. Ritterſtraße 9

Polierkurſe u. Vorber.
auf d. Meiſterprüfung,
2 Sem., Progr. frei.

Anſtänd. Frau
43 J., ſucht anſtänd.,
aufr. Herrn kennen zu
lernen zw. ſpät. Heirat.
Off. unter 582 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wir sehen zu unserem Wort
Als wir im Frühjahr dieses Jahres vnser Kaufheus wieder
in eigene Regie öbernahmen, versprachen wir Merseburg
eine Einkcufsstätte des guten Geschmecks, der zuverläs-
sigen Quelitäten und ungewöhnlich vorteilhefter Preise
zu bieten Der Erfolg hat gezeigt, daß unser Weg der
richtige wer uncl wir werden auch ſefzt in der neuen
Saison diesen Weg unbeirrt weiterschreiten, durch den
Erfolg ermurigt mit ver doppelten Ansfrengungen.

Besſchtigen Sie die reichhaltige Auswohl neuester Mäntel,
Kleider, Höte, Stoffe usw. in unseren Schaufenstern und
in unseren verschiedenen Abteilungen, Pröfen Sie die
Quelität ſedes einzelnen Stöckes auf Herz und Nieren,
vergleichen Sie die Preise mit den Qualitäten und Sie
werden auch in dieser Saison nach dem Satze handeln:

zur Sparsamkeit!

M S

Seden Sonntag
Tanz Abend

c e
Artill.-Verein!
Abfahrt nach Roßba
Sonntag 11 Uhr Tivol

Freiw. Feuerwehr
Merſeburg

Dienstag, den 20. d. M.
20 Uhr

Uebung
Antreten am Geräte
hauſe. Vollzählig. Er
ſcheinen erforderlich.
Der Brandmeiſter.

WeinMeier
Trinkfertige
Sellerie-Bowle,
ſüß, kräftig
i Ltr. nur 50

Schmale Str. 8

Achtung, Hausbeſitzer!
Jetzt iſt es Zeit, die

Peparaturen

an den fenvtern

bei billigſter Preis
berechnung vornehmen
zu laſſen

Arthur Schmidt
Glaſermſtr., Sand 34

Naumpyure

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

ne reRahn, Halliſche Str. 9

Wagner, Weichau
grund 20
Ginzelverkauf:

Krebs, Papierhandlg.
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

45-1b jähr. Mädchen

für Landwirtſch. geſucht
Annenſtraße 14

17 ſh. I. Iachen
aus Thür. ſucht Stel
lung im Haush. Ang.
u. 579 a. d. Gſt. d. B

Aelt. Mädchen,
welch. in all. Arbeiten
ſelbſtändig iſt, ſucht
Stellg. bei wen. Lohn.
Ang. u. 580 a. d. Gſt.

1 I Belohnung
demjenigen, der uns den
Dieb nachweiſt, welcher
aus unſerem Neubau
Teichſtraße Dielungs
bretter See é hat.

ebr. Graul.

Heute abend treffen
wieder in großer Aus
wahl beſte S hoch
tragende und friſchmelk.

e brauchen Sie Geld
Zur Anſchaffung, Entſchuldung, Exiſtenz

Conrad, Mägdeſtieg

Narueg-Hezuneg
Die ideale Heizung für Etagen-,
Land- und Geschäftehäuser usw.

Ingenieurbesueh und Prospekte kostenlos,

Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A.-G. Halle (8S).

Gleis-, Fuhrwerks-, Lagerhaus- u. Viehwaagen.
Umbauten. Reparaturen.

gründung und für ſonſtige Zwecke geben

wir billiges Geld bei kurzer Wartezeit,
monatlicher Rückzahlung, längſter Til
gungsdauer, unkündbar.

Deutſcher Mobilien Kredit Verband
Geſchäftsſtelle Halle, Kirchnerſtraße 2, I.
Rückporto erbeten.

An Am be uneten
wünſcht geb. Freundin.
Ang. u. L. 295 a. d. Gſt. bei uns ganz beſonders preiswert z. Verkauf ein

e Vorrichtung zu Neueichungen.Emnpfehle vorzüglichen Guſtav Daniel Co. ngenieurburo Mersepurs Rech Karl Schmidt, Perwralhelrungen
Prvat-Mittagstfsch Vieh und Pferdegeſchäft EFriedrichstr. 12 Telefon 2230 o Se ersehurg, Teiehetraße 65 Je 2668
zu 65 UntAltenb. 20, I Weißenfels a. S. Fernſprecher r. et 50000000000000000000000000

an et 29 TS Waschnocikeer v nSpefſse zimmer extra schwer netto

e

O

Soncfer-
Angebote Bitterfeo Merseburg, Domseraße 7
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Merſeburg: Ehemalige Neumarktsmühle



Große Sanitätsübung

in Merſeburg

Auf dem Gelände am Gotthardteich fand eine
bung der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
unter Leitung von Dr. Böttcher ſtatt, die
Beweis von guter Ausbildung der Kolonne ablegte.

Unken: Beim Verbinden.

Die „Verunglückten“ liegen zum Abkranspork fertig.

Unken: Sachgemäße Unkerbringung im Krankenauko.

Großſtaffellauſ

kerſeburg Halle
1932

Rechts oben: Der Skart in der Haupkklaſſe in Merſe
burg am Goltkhardleich,

Mannſchaften (von links) PSV Halle, Halle 96,
PSV. Merſeburg. Großkayna, Halle 99 KTV, Halle

Merſeburg 99, TuSpV. Röſſen.

9

Rechts Am „Roſengarken“ ſtarkefen die Damen.
Von links nach rechts: Halle 98, Schladebach Merſe
burg 99, Merſeburger HE, Wacker Halle Halle 96



Deutscſre
Hilder-I Woche

Links: Generaloberſtabsarzi
Prof. Dr. Karl Franz,

der Inſpektor des Reichswehr
Sanitätsweſens, erhielt jetzt
einen Ruf als Honorar-Pro
feſſor der mediziniſchen Fakul
tät an der Univerſität Berlin.
Franz iſt bereits Mitglied der
KaiſerWilhelm Akademie für
das militäriſcheBildungsweſen

Rechts und unken: Deutſchland errichtet den erſten ſchwimmenden Flughafen.
Karte der künftigen Flugpoſtverbindung, durch die die Poſt in 5 Tagen von Berlinnach Rio de Janeiro befördert wird. Fur dieſe Strecke wird mitten im Südatlantik
der Dampfer „Weſtfalen“ ſtationiert, der den Flugbooten als Stützpunkt dient, da ohne
ſolche Lande und Verſorgungsmöglichkeit der faſt 2 Tage dauernde Flüg zwiſchen der
weſtafrikaniſchen und braſilianiſchen Küſte mit ſchwerbeladenen Flugbooten nicht möglichiſt.

Rechts unken: Frachtdampfer Weſtfalen des Nord
deutſchen Lloyd, der von der Lufthanſa als Flugzeug
Stützpunkt für die Luftpoſtſtrecke nach Rio de Janeiro
umgebaut wird. Der Dampfer erhält ein Heinſches

Schleppſegel und eine Katapultanlage.

Neuer Kirchenbau für Berlin.
Modell der Geſamtanlage, in der Mitte die Guſtav
Adolf Kirche. Der Entwurf ſtammt vom Kirchen
architekt Prof. Otto Bartning. Die Kirche wird von
einem 48 Meter hohen Turm gekrönt, von dem aus
das Kirchenſchiff ſich fächerartig ausbreitet. Am Fuße
des Turmes ſind Altar und Kanzel aufgeſtellt, auf
die ſo von jedem Platz der Kirche aus der Blick

gelenkt wird.

Links: Die Rheinſtadt Eltville feierte ihr
600jähriges Beſtehen.

Eltville kam 1332 zum Erzbistum Mainz
Rheinparkie in Eltville.

g.
:Abf abb Wehtsehgen-

209

mit Flur
Omladong nwasser-
fluqzq. Smorgens

AFAA
Ab ArTHugsT

Ank. 3abds.

55
e

Dr. Walter von Hagens,
bisher Senatspräſident beim
n i Berlin, wurde
zum oberſten Richter der
Freien Stadt Danzig gewählt.
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Kirche und Schloß.
E. gibt ſo manches Blatt in der wechſel

vollen Geſchichte unſeres Vaterlandes, das
nur wenige kennen. Oft iſt es nur der Ort ſelbſt,
in dem die Erinnerung gepflegt wird an große
Tage der Ortsgeſchichte die in Wirklichkeit für
die Entwicklung der europäiſchen Politik und ſo
mit für das Wohl unſerer Vorfahren und für die
Zukunftsbeſtimmung der folgenden Geſchlechter
beſtimmend geweſen iſt.

Der Obelisk im Schloßhof.

So feierte dieſer Tage das Dörflein
Altranſtädt, im Landkreiſe Merſeburg hart
an der ſächſiſchen Grenze, die 225. Wiederkehr
des Tages der Altranſtädter Konvention.

e

Sonnenſchein liegt auf dem großen Gutshofe
von Altranſtädt. durch deſſen wappengeſchmücktes

Tor wir treten. um den wuchtigen Bau von
Kirche und Schloß auf uns wirken zu
laſſen Er bildet ein Ganzes Der Turm trennt
Kirche und Schloß heute wie ſchon einſt, als
der große Schwedenkönig Carl XII. in ſeinem
ſchlichten Soldatenrock in hohen Stiefeln durch
das Tor aus und einging und in ſeinen Ge
mächern die Diplomaten aller Welt empfing
Das Schloß hat manche bauliche Veränderung
durchgemacht Jm inneren Schloßhof, der von
dem dreiteiligen Schloſſe und nach dem Park hin
von einem Gitterzaun gebildet wird, ſind die
einſtigen Laubengänge im Obergeſchoß zugebaut
worden, aber man kann den einſtigen Zuſtand
feſtſtellen, wenn man über die weißgeſcheuerten
Dielen ſeinen Weg nimmt.

Jm Schloßhof zeugt ein Obelisk mit
deutſcher und ſchwediſcher Jnſchrift von der Be
deutung dieſer geſchichtlichen Stätte. Sie lautet:

R II
KöNIG VON SCHVWEDEN

DER IN ALTRANSIADI
21. SEPT. 1706 1. SEP E. 1707
SEIN HAUPTQGDUARTIER HAITE

SCHLOSS HIER FRIEDEN MIT
KGöNIG AVGUST II.
AM 24. SEPIT. 1706

DND KONVENTION MIT

KAISER JOSEPE I.
AM I. 8SEPID. 1707.

225 Jan
onventio

Ein Besu

VII
Zur Seite lautet die Jnſchrift:

„Dieses Denkmal wurde von schwedischen
Männern errichtet zur 200 jährigen Gedächtnis-
feier der Altranstädter Köonvention, durch
welche Glaubensfreiheit den schlesischen Pro-
testanten zugesichert wurde.

Nun ſind wir mitten in der Geſchichte, und ſie
nimmt uns ganz in Bann, wenn wir durch die
geräumige Diele, über die ſchmale Treppe, in
die Galerie und von hier aus in das Frie
dens zimmer treten. Hier weht der Hauch
einer vergangenen Epoche Von den Wänden
grüßen die Slgemälde der Herrſcher und ihrer
Frauen aus jener Zeit. Sie ſind, von geübter
Hand gemalt, uns ſo greifbar deutlich. Zwiſchen
den Fenſtern etwas verſchwommen im Halb
dunkel der ſpartaniſche Eiſenkopf Carls XII.
ohne Perücke, ganz Soldat, dort in der Ecke das
Bruſtbild König Auguſts des Starken mit
den lebenskundigen Zügen, dort läßt in jenem
Bild die berühmte dicke Unterlippe den Habs
burger Kaiſer Joſeph vermuten.

Sie waren einſt Gegenſpieler in dem großen
Nordiſchen Kriege. der einſt das Schwedenvolk
als überragende Großmacht zeigte, bis ſich das
Kriegsglück gegen den großen Carl wandte und
ihm das Eroberte und noch mehr wiedernahm,

Der Friedensſchluß von Altranſtädt
beendete nur einen Abſchnitt des „Nordiſchen
Krieges“. Ec hatte 1700 begonnen, nachdem ſich
Friedrich IV. von Dänemark, Auguſt II. von
Sachſen und Polen und Peter I. von Rußland
verbündet hatten. um Schwedens überragende
Stellung. die von Guſtav Adolf gegründet
worden war, zu vernichten. Der Schwedenkönig
Carl II. nahm den Kämpf mit der übermacht
auf, ein Krieg ſetzte ein, der ihn wie einſt
ſeinen großen Ahnen Guſtav Adolf bis fern von
Schwedens Boden in das Herz Deutſchlands
führte Der damals erſt 18jährige Carl zwang
bereits 1700 die Dänen zum Frieden von
Travendal. Dann ſchlug er die Ruſſen in
der blutigen Schlacht von Narwa und wandte
ſich nun gegen den dritten Gegner: Polen
Er vertrieb die Sachſen aus Polen und zwang
den polniſchen Reichstag (1706), ſeinen Schütz

ling Stanislaus Leſzcynſkt zum König zu
wählen. Dann drang er in Sachſen ein und
ſchlug ſchließlich bei Altranſtädt ſein Lager
auf, in dem er etwa ein Jahr verblieb. Hier er
reichte ihn das eigenhändige Schreiben Auguſts
des Starken in dem dieſer um Frieden bat.
Nachts langten die Bevollmächtigten im Schloſſe
zu Altranſtädt an und hier empfingen ſie
alsbald die harten Friedensbedingungen des
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Schwedenkönigs: Verzicht auf die Krone Polens,
die an Stanislaus fallen ſollte, Verzicht auf alle
Abmachungen mit Carls Gegnern, Auslieferung
der Gefangenen, und ſchließlich die Auslieferung
ſchwediſcher Überläufer, darunter des Johann
Patkuls, der als livländiſcher Miniſter ſich zu
den Gegnern Earls geſchlagen hatte, und den
nün der Ruſſenzar als ſeinen Geſandten rekla
mierte, um ihn zu retten. Die letzte Bedingung
war die verhältnismäßig bitterſte: Patkul wurde
ausgeliefert, in das Hauptquartier nach Altranſtädt
gebracht, wo er drei Monate lang mit einer
ſchweren eiſernen Kette an einen Pfahl
gefeſſelt war Später wurde er lebendig gerädert
und gevierteilt. Das war der Dank für ſeinen
Fürſtendienſt. Die Kette des unglücklichen Patkuls
wird im Friedenszimmer heute noch gezeigt

Auguſt der Starke aber mußte ſich auch per
fönlich demütigen. Er mußte ſeinem Nachfolger
Stanislaus die Juwelen und Archive der Krone
ſchicken und ſchließlich dem verhaßten Gegner
ſogar noch einen Glückwunſch zur Thron-
beſteigung übermitteln

Tage von Altranſtädt! Wieviel Haß mag in
den Herzen der Diplomaten und Staatslenker
gegärt haben, die damals im Schloſſe von Alt
ranſtädt aus und eingingen. Aber man wußte
es fein unter zierlichen Worten zu verſtecken.
Es waren Herren aus allen Ländern, unter
ihnen befand ſich auch der engliſche Feldherr
Johann von Marlborough. Altranſtädt
war damals ein allen europäiſchen Höfen ſehr
bekannter Ort.

Wichtiger noch als ſein Friedensſchluß mit
Auguſt dem Starken aber war ein zweiter poli
tiſcher Vertrag: die Konvention von Alt
ranſtädt.

Carl XII. hat auch die Todesſtätte von
Lützen aufgeſucht, an der ſein großer Vor
fahre gefallen war. Er fühlte ſich verpflichtet,
ſeine Macht zur Stärkung des Pro
teſtantismus in Deutſchland einzu
ſetzen. So verlangte er von Joſeph I., daß
dieſer den Proteſtanten in der damals öſter
reichiſchen Provinz Schleſien die Freiheiten
und Vorrechte einräumen ſollte, die durch den
Weſtfäliſchen Frieden errungen, aber durch den
Frieden von Ryswick wieder aufgehoben worden
waren. Der Kaiſer hatte keinen ſehnlicheren
Wunſch, als den gefährlichen Nachbarn wieder aus
den deutſchen Landen loszuwerden, und verſtand
ſich ſo zu der Konvention von Altranſtädt, die
den ſchleſiſchen Lutheranern das Recht der

freien Religionsübung zugeſtand und
den Bau der ſogenannten Gnadenkirchen in
Sagan, Freiſtadt, Militſch, Landeshut, Teſchen
und Hirſchberg freigab So ward Altranſtädt zu
einer helfenden Tat für die Proteſtanten in
Schleſien!

In der Ecke der große Ofen aus jener Zeit,
in der Mitte ein alter Tiſch mit einem alten
Stuhl, auf dem einſt der Schwedenkönig geſeſſen
haben mag. Unter Glas verdeckt das unförmige
Tintenfaß, das die Tinte für die Verträge ent
halten hat, dazu Erinnerungen an die Weihe des
Obelisken, die in Gegenwart des jetzigen Königs
von Schweden erfolgte.

c

Ungern ſcheidet man von den ſorglich gehüteten
Schätzen aus Altranſtädts großer Zeit. Ein Be
ſuch in der Kirche zeigt uns eine der ſchönſten
Dorfkirchen unſerer engeren Heimat, dann führt
der Weg zum Schloßpark. Hier iſt das Erb
begräbnis des Geſchlechts der Grafen von Hohen
thal Dölkau Vor dem Gebäude liegt inmitten
einer Raſenfläche das Grab des im Felde ge

Ein Heldengrab im Park.

fallenen Grafen von Hohenthat des älteren
Bruders des jetzigen Beſitzers Er ließ ſein Leben
unter freiem Himmel, nun ſind auch ſeine ſterb
lichen Reſte nicht in der Familiengruft beigeſetzt,
ſondern der kühlen Erde anvertraut

Und über all dieſen Stätten liegt friedliche
Ruhe des ſcheidenden Sommers

G.

Das Friedenszimmer,



Bilder
S IIerWelt

9 e nei der Welt.r franzöſiſche Torpedobootszerſtörer Le Eaſſard“ erreichte eine Höchſt windigkeitvon 43,4 Knoten, das ſind faſt 80 Ken der n r

Untken: Engliſche Ziviliſten werden für
den Krieg vorbereitet.

Selbſt in England ſchließen ſich allenthalben Zivi
liſten zuſammen, um von militäriſchen Inſtruk
terten eine regelrechte Kriegsausbildung zu er
halten. Milikäriſche Ubungen von Londoner
Angeſtellten und Handlungsgehilfen an Bord

des Kreugers „Preſident

Greka Garbo (,Die göltliche Garbo“)
als Maka Hari.

Ein n er Aufnahme der Garbo
aus dem „MataHari-Film“, in dem
ſie das Abenteuer und das tragiſche
Ende der berühmten Tänzerin (und

Spionin) darſtellt.

Rechts: Die Gipfel locken.
Der letzte Kampf kurz vor dem Ziel.
Ein Bild aus den Dolomiten, dem
Paradies der Hochtouriſten, das ſo
recht die Schwierigkeiten zeigt, die
hier täglich im harten Kampf um
den Gipfel von den kühnen Berg-

ſteigern überwunden werden.

Links:
Die letzten Söhne Manitkous.

Maleriſche Aufnahme einer Gruppe
der letzten Jndianer in Amerika, die
auf dem ihnen zugewieſenen Terri-
torium noch nach ihren alten Sitten

und Gebräuchen leben.



Aus
im scſiwerer Zeit

Naumburg
Neue Einfamilienhäuſer in der Blücherſtraße.
Auch in der Fröbelſtraße iſt eine Reihe ſolcher Häuſer

entſtanden.

Unken: Siedlungsſtraße in Mücheln.

Oben und rechts

Mücheln:
Erwerbsloſenſiedlung vor der Vollendung.

Unken
Mücheln

Siedlung im Orlskeil Jöbigker,

Ein alter Buchdruckerbrauch: Das Gautſchen.
Unken Das Gaulſchen: Der Junggeſelle wird in eine
Waſſerwanne geſteckt. Rechks: Der Gautſchbrief.

eS e
Su e e

Sach alen See aenet hß e
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Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach
rechts E Pferd, 3 ägyptiſche Himmels
göttin, 7. Winterſportgerät, 10 Papagei,
II Lebensgemeinſchaft, 12 Feldmäß, 13
Präpoſition, 14 germaniſcher Gott, 16
ſpaniſcher Adelstitel, 19 Stadt am Harz,
21 Art Truhe, 22 altes Holzmaß.

Von oben nach unten: 1 Blume, 2
deutſches Gebirge, 4 Stadt am Main,
5 Blutsverwandter, 6 franz Artikel, 8
Stammutter, 9 Gewäſſer, 15 Art Spaß,
16 Form des Artikels, 17 bibl. Perſon.
18 e in Böhmen, 20 Nahrungs
mittel.

Silbenrätſel.

Aus den Silben

bar ber bo burg cha de
den di di dru du e eei en en eng gau gels ii i in ka kur land loemann me mi mis mo nana nat nik niz nur pelpi rak rha rhein rus ſeeſer ſur ker i on ul viwas we weiß wo wo za

ſind 22 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte
Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
den Anfang eines Liedes ergeben (ch ein
Buchſtabe). Die Wörter bedeuten: I. Vom
Rhein durchfloſſener See, 2. Salatpflanze, 3.
Geſtalt der griechiſchen Mythologie, 4. wichtiger
Nährſtoff, 5. arabiſches Königreich unter eng
liſcher Oberhoheit, 6. berühmter Leichtathlet,
7. griechiſcher Philoſoph, 8. Teil der Phyſik,
9. rumäniſcher Teil des Banat, 10. germaniſche
Göttin, 11. Landſchaft in HeſſenNaſſau,
12. geſchorene Kopfſtelle bei Geiſtlichen, 13. Bau
werk in Rom, 14. Tierkreiszeichen, 15. letzter
Tag des Monats, 16. Ort an der franzöſiſchen
Riviera, 17. Plagegeiſt der deutſchen Volksfage,
18. Staat in Europa, 19. Kompottpflanze,
20. Zierſtrauch, 21. Erziehungsanſtalt, 22. Kom

poniſt. e

Silbenräkſel.

Aus den Silben

a al an an m ap ar aschi chi cho chon cho dehdi di dri dril e ehr enen ſel fen ga r i in feiki klid kon laſch le —lilich lich map mel mi nand na ne nur pe pin rak
ral rat retkh rurg ſa ſeſlo ſow li ſche u waxi za zi

ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten ge
leſen, einen Spruch ergeben (ch ein Buch
ſtabe). Die Wörter bedeuten: 1. Nachſchlage-
buch, 2. Reisbranntwein, 3. Komponiſt, 4. euro
päiſcher Staat, 5. Stoff, 6. Zeitungsanzeige,
7. Arzt, 8. Frucht, 9. Stadt in Jtalien, 10. italie
niſcher Wein, 11. bekannter Mediziner (Nobel
preis), 12. homeriſches Gedicht, 13. Stadt in
Japan, 14. Tragtaſche, 15. ruſſiſche Stadt am
Don, 16. türkiſcher Titel, 17. deutſcher Dichter,
18. Kirchengeſang, 19. berühmter altgriechiſcher
Mathematiker, 20. bekannter Leichtathlet, 21.
Likör, 22. Heimatsort Jeſu, 23. Nebenfluß der
Save, 24. Hochgebirgspflange.

Auflöſungen aus Nr. 37.

Silbenrätfel.1. Wendekreis, 2. Epirus, 3. Reifrock, 4. War
ſchau, 5. Expander, 6. Notiz, 7. Jronie, 8. Glad
beck, 9. Zobel, 10. Erbſe, 11. Ukelei, 12. Gott
ſched, 13. Holzwolle, 14. Aſſeſſor, 15. Teſtament,
16. Doktor, 17. Esra, 18. Reeling, 19. Man
ſarde, 20. Union.

Der Spruch lautet: Wer wenig Zeug hat,
der muß kurze Kleider tragen.

Silbenrätſel.
1. Viſier, 2. Jnfinitiv, 3. Exaudi, 4. Levkoje,

5. Eulenſpiegel, 6. Jbis, 7. Chriſtchurch, 8. Eſtra
gon, 9. Libelle, 10. Novelle, 11. Jmmi, 12. Mor
phium, 13. Siegfried, 14. Eſche, 15. Prießnitz,
16. Turbine, 17. Eidam, 18. Maulkorb, 19.
Börſe, 20. Eſther.

Die Bauernregel lautet: Vjel Eicheln im
September, viel Schnee in Dezember.

Kreuzworträtſel.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Eharlofkte Meyer, Linda Wittig,
Kurt Zöllner, Marie Hofſommer, Helmut
Werner, Jda Lutze.

Jummorvomgage
Die Zurechtweiſung.

Der Chefarzt eines Jrrenhauſes war von
leicht erregbarer Natur ünd hatte immer
Kämpfe am Telephon. Einmal konnte er
wieder keine Verbindung bekommen, ſchlug
Krach, ſchimpfte auf die Poſt, bekam vom
Telephonfräulein eine Zurechtweiſung und
ſagte empört: „Wiſſen Sie überhaupt, mit
wem Sie ſprechen

„Nein“, kam die Stimme vom Amt, „aber
ich weiß, wo Sie ſind.“

Die wärmere ZJone.

e
J

„Mein Gott, iſt das hier kalt im Warteſaal!“
„Na, dann ſtell' dich doch drüben unter n

Sommerfahrplan!“

Beim Buchhändler.
„Sie kennen alſo nicht den Titel des Buches,

das Sie gern haben wollen, gnädiges Fräulein
„Nein, den habe ich leider vergeſſen aber

es hat einen dunkelbkauen Einband mit gelben
Buchſtäben darauf und ſieht unter einer roſa
Lampe ſo entzückend aus!“

Das Formular.
Bei der Poſt gab es früher eine Sorte von

Formularen, die für gewiſſe Abrechaungen
der Poſtpraktikanten beſtimmt waren. Am
Schlüſſe mußten ſie von den Poöſtpraktikanten
unterſchrieben werden und daher war unter
der für die Unterſchrift beſtimmten Zeile das
Druckwort „PoſtPraktikant“ vorgeſehen. Der
Druckfehlerteufel hatte daraus jedoch „Proſt
Pragktikant“ gemacht. Man hütete ſich, ſo wird
erzählt, dieſen Fehler aüszumerzen, und ſo
diente das Formukar jahrelang dem Gaudium!
aller Poſtbeamten. Bis eines Tages der
Generalpoſtmeiſter Stephan ſelbſt den
Fehler bemerkte und ſchmunzelnd rügte

Jckucſu-cke
Problem von G. Larsjon.

g e gen
r r

J 7
i cJ

de f gen
W. Ka4, Da2; Sb3; Bh2, Gö; f2, 5.

S. :Ke4; Te h1; Loſ; Ba7, a5, eſ, es, ed, 7-
Matt in 3 Zügen.

*9 e82 r gen P er 10 ad:bunlog
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